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z Der Antrag auf Einverleibung eines Theils

von St. Pauli in das Zollgebiet.
Berlin, 1. Mai.

Je näher der allerdings noch nicht beſtimmte Schluß des
deichstags heranrückt, deſto mehr drängen ſich Verhandlungen
on der größten Bedeutung und faſt bei allen dieſen Verhand
ungen iſt das Votum der überwältigenden Mehrheit der Reichs
ag mitglieder in einem den bekannt gewordenen Jntentionen
er Reichsregierung entgegengeſetzten Sinne ausgefallen. Die
Samoavorlage wurde abgelehnt, der Plan, das Tabaksmonopol
twa einzuführen, für unthunlich erklärt, die Reichsſtempelvor-
age wenigſtens in der vorgelegten Ausdehnung abfällig
ſeurtheilt. Die Jnterpellation, welche heute in ziemlich erregter
Weiſe im Reichstag beſprochen wurde, gab Gelegenheit, eine neue
MNeinungsverſchiedenheit zwiſchen der Mehrheit des Reichstags

d dem Reichskanzler reſp. der preußiſchen Regierung zur Er
cheinung zu bringen. Die vom Abg. Wolffſon und anderen
Nationalliberalen eingebrachte Jnterpellation befragt den Reichs

anzler, ob es währ ſei, daß die preußiſche Regierung ohne
orher die Stadt Hamburg zu befragen beim Bundesrath be
antragt hat, die Einverleibung der Stadt Altona und eines Theils
der Hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli zu beſchließen und ob
dieſer Antrag darauf gerichtet iſt, daß die Einverleibung bezüglich
St. Pauli auch ohne die Zuſtimmung der Stadt Hamburg zu
erfolgen habe. Der Unterſtaatsſekretär Scholz bejahte alle
dieſe Fragen, lehnte aber ab, über dieſen Antrag, der beim Bun
desrathe geſtellt, bevor letzterer ſich darüber ſchlüſſig gemacht, in

eine Beſprechung reſp. Motivirung einzutreten, insbeſondere ſich
über die Frage der Jnterpellanten, wie ein ſolches Vorgehen mit
Art. 34 der Reichsverfaſſung in Einklang zu bringen ſei, auszu
laſſen. Man wird nun wohl einräumen müſſen, daß formell
eine weitergehende Antwort nicht verlangt werden konnte, da nur
der Reichskanzler als ſolcher befragt werden konnte und befragt
worden iſt und ihm die Freiheit ſeiner Entſchließungen bei Bun

r. desrathsverhandlungen dadurch nicht geraubt werden darf, daß
See on vorher der Reichstag die Darlegung der Anſichten und
tt, beſte Motive, die der Reichskanzler der Vorlage gegenüber hat, be

Sei- I gehrt. Indeſſen iſt dieſes Schweigen doch eben nur formell ge
rechtfertigt, denn der preuß. Miniſterpräſident und der Kanzler
des Deutſchen Reichs ſind dieſelbe Perſon und, indem Erſterer
als Vertreter der preuß. Regierung einen Antrag an den Bun-
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Halle, Dienstag den 4. Mai. Mit Beilagen.)

hätte. Alle erkannten ſie an, daß eine Einverleibung eines Theils
von St. Pauli in den Zollverband nur mit Zuſtimmung Ham-
burgs erfolgen darf. Jn der That dürfte auch nur auf Grund
einer äußerſt gekünſtelten Jnterpretation das Gegentheil behauptet
werden können. Art. 34 der Verfaſſung lautet: „Die Hanſeſtädte
Bremen und Hamburg mit einem dem Zweck entſprechenden Be

zirke ihres oder des umliegenden Gebietes bleiben als Freihäfen
außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis ſie ihren Ein
fluß in dieſelbe beantragen. St. Pauli iſt nun, wie auch der
Bundesrath ſeither angenommen hat, ein Theil der Stadt Ham-
burg und es dürfte daher unerfindlich fein, wie es ohne Verletz-
ung des Art. 34 möglich wäre, ohne Zuſtimmung Hamburgs die
Einverleibung eines Theils von St. Pauli in den Zollverein zu
beſchließen, ganz abgeſehen davon, daß dem Abg. Lasker wohl
auch darin Recht zu geben iſt, daß zu einer ſolchen Einverleibung
überdies die Uebereinſtimmung des Bundesraths und des Reichs
tags erforderlich ſein würde. Bemerkenswerth iſt, daß na
mentlich die Abgeordneten aus Preußen mit Entſchiedenheit für
die Beachtung des den Hanſeſtädten in der Verfaſſung garantir-
ten Sonderrechts eintraten, nicht, weil ſie die Freihafenſtellung
Hamburgs an ſich ſchützen wollten nur wenige der Redner
hoben hervor, daß dieſelbe auch im allgemeinen deutſchen Jntereſſe
liege ſondern als Hüter der Reichsverfaſſung, die durch den
Antrag Preußens bedroht erſcheint. Man kann wohl annehmen,
daß dieſer Antrag als neues Motiv zur Bekämpfung der am
Montag zur Verhandlung ſtehenden Vorlage auf Einführung
zweijähriger Budgetperioden ins Feld geführt werden wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 1. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Handelsminiſter

brachte eine Vorlage betreffend die Verlängerung des deut-
ſchen Handelsvertrags, ſowie die Regelung des Vered
lungsverkehrs mit dem deutſchen Zollgebiet ein.

Paris, 1. Mai. Das „Journal officiel“ veröffentlicht
die Ernennung Say's zum Botſchafter in London an Stelle
Pothuau's.

Jn der heutigen Sitzung der Armee- Kommiſſion
erklärte der Kriegsminiſter Farre daß die Regierung der Auf-
hebung der Jnſtitution der Einjährig-Freiwilligen ihre Zu-
ſtimmung nicht ertheilen könne, die Regierung wäre jedoch nicht
abgeneigt, die Präſenzziffer der EinjährigFreiwilligen auf das
unbedingt erforderliche Maß zu beſchränken. Die Kommiſſion
hielt der Erklärung des Kriegsminiſters gegenüber ihre Forder-
ung auf gänzliche Aufhebung des EinjährigFreiwilligenDienſtes
aufrecht und verlangte ferner die Reduktion der Dienſtzeit im
Heere von fünf auf drei Jahre. Die Deputirtenkammer
hat die Erhebung eines Zolls von 4,50 Fres. auf Wein,
von 7,75 Fres. auf Biere und von 25 Fres. auf alle Arten
Sprit genehmigt.

Nach aus Valparaiſo vom 30. v. Mts. hier vorlie-
genden Nachrichten bombardirt die chileniſche Flotte Callao
und rückt die chileniſche Armee gegen Tacna vor.

1880.

Petersburg, 1. Mai. Das anfragend behufs Richtigſtel
lung hierher gemeldete Telegramm Berliner Zeitungen, wonach
alle augenblicklich hier anweſenden Ausländer jüdiſcher
Confeſſionpolizeilich ausgewieſen, iſt vollſtändig er
funden und abſolut unwahr und gehört in die Kategorien der
zahlreichen, anſcheinend gefliſſentlich verbreiteten Senſationsmit
theilungen. Jm Gegenſatz zu jener unwahren Behauptung
kann mitgetheilt werden, daß die in einigen Gouvernements-
ſtädten ins Auge gefaßten Maßregeln zur ſtrengeren Ausführung
der beſtehenden Vorſchriften über den Aufenthalt der Juden noch
neuerdings von dem Miniſter des Jnnern ſiſtirt worden ſind.

Der „Regierungsbote“ erklärt die Nachricht, daß auf
Veranlaſſung des Chefs der höchſten Exekutivcommiſſion, Naſen
Loris-Melikoff, mit Perſonen, welche in polniſchen Kreiſen
bekannt ſind, Unterhandlungen behufs einer Ausſöhnung der
Ruſſen mit ven Polen angeknüpft worden ſeien, für voll
ſtändig erfunden. Graf Loris-Melikoff iſt zum Chef
des Sunſchaſchen Koſakenregiments ernannt worden.

Bukareſt, 1. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht die
Ernennung Cogakniceano's zum Geſandten in Pa-
ris, Varnaw Liteano's zum Geſandten in Berlin
und Mitlilineo's zum Geſandten in Brüſſel.

Raguſa, 1. Mai. Nach einer der „Agence Havas“ zuge
gangenen Meldung ſoll Hadji Osman Paſcha mit ſeinen
Truppen ein Lager bezogen haben. Viele Deſerteure hätten ſich
den Albaneſen angeſchloſſen Hamibeg halte ſich bereit, einen
Einfall in Koutchi zu unternehmen. Odobeg habe Tuſi beſetzt,
welches von den regulären Truppen geräumt worden ſei. Mourad
Hadji Mouya, ein hoher Würdenträger aus Podgoritza, ſei von
den Albaneſen ermordet worden, weil er die mit der Beſetzung
von Tuſi beauftragten Montenegriner geführt habe. Der Fürſt
der Miriditen werde in Albanien erwartet. Die Albanefen hätten
ſich mehrerer MunitionsDepots bemächtigt.

Konſtantinopel, 2. Mai. Die geſtrige Konferenz der
Botſchafter der Großmächte in der montenegriniſchen An
gelegenheit hat zu keinem Reſultat geführt, da mehrere Bot-
ſchafter noch ohne Jnſtruktion ſeitens ihrer Regierungen waren.

London, 1. Mai. Graf Cowper iſt zum Vicekönig
und Lord O'Hagau zum Lordkanzler von Jrland ernannt
worden.

Köln, 1. Mai.
April iſt ausgeblieben.

Die erſte Poſt von London vom 30.
Grund: Stürmiſche Witterung.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der ungariſche Miniſter des Jnnern iſt eigenthümlichen
Agitationen auf die Spur gekommen, deren Beſchaffenheit und
Tendenz aus nachſtehendem, von ihm an ſämmtliche Juris-
diktionsbezirke erlaſſenen Cirkularſchreiben hervorgeht:

„Es wurde wiederholt die Wahrnehmung gemacht daß in
einzelnen Handlungen, namentlich in den ſüdlicheren Theilen des
Landes, derartige Cigarettenpapier-Packete feilgeboten werden, deren

iiſon, ſo desrath gelangen läßt, dokumentirt jedenfalls Letzterer gleichzeitig
n großes ſeine Zuſtimmung zu dieſem Antrage. Da die ausweichende

Auskunft der Regierung doch immerhin die thatſächliche Unter
IloLal lage der Interpellation beſtätigt, hatten die Abgeordneten nun
im von M mehr bei der Beſprechung derſelben eine feſte Baſis, von der aus
ell Ver denn auch die ſämmtlichen Redner außer dem Abg. v. Minnigerode,
aften c. J welcher ſich mit der Regierung auf den formellen Standpunkt ſtellte,
imenden J in eine Beurtheilung des preuß Antrags eintraten. Unter dieſen
igen un Rednern nun es ſprachen die Abgg. Wolffſon, Karſten, Rickert,
Preiſe in Richter, Windthorſt und Lasker war nicht ein einziger, der den
bringen. J preußiſchen Antrag als mit der Verfaſſung vereinbart bezeichnet
her vor-

voll ao. o Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)

g t (Fortſetzung.)igs, die „Es wär ein Ziel aufs Jnnigſte zu wünſchen,“ deklamirte
ten und M per Choriſt.
Bäume Frau Becker ſah ihn fragend an.
J „FSch meine,“ ſagte Fiori mit einem Blick gegen die niedere
Saal- Zimmerdecke, „ob das Kind nicht am beſten bei den Engeln auf

Bäume J gehoben wäre?“
u dieſer „Nein,“ die dicken Hände ſchlugen leicht klatſchend zuſammen,
tur des V nein, als ob ich das nicht gerade hätte ſagen wollen Unter uns

natürlich, denn die die würde Einen morden, wollte man ſo
elegene etwas ausſprechen.“
ſtplan „Sympathie!“ beſtätigte Fiori.
gen zu „Was?“ fragte die Büglerin.
ge Be „Sympathie Geſinnungsübereinſtimmung, meine ver
t durch Yehrte Madame Becker. Herzensmeinung, zum Beiſpiel ſo: Ja
um ſagte W in ſan ſie o, wundervolle Harmonie!“

w „Wie ſchön Sie ſich ausdrücken,“ imentirte ihn diGaſt Withwe ſchön Sie ſich ausdrücken,“ bekomplimentirte ihn die

ſt an Der Choriſt machte eine Armbewegung, als höbe er ein
Schwert.

z „Madame Becker, wenn man von zarter Jugend an bis
zum ſchönſten Mannesalter der Kunſt angehört hat, ſoll das
nicht bilden

Die Wittwe mußte es glauben, daß Herr Fiori gerade im
ſchönſten Mannesalter ſtehe, wenn auch die Runzeln, der zahn
loſe Mund und die grauen Haare dem ein wenig widerſprachen

Agten de hie es glauben, weil „ein ſo gebildeter Mann“ es be

ieger e.Fran „Ach, das Theater,“ flüſterte ſie mit ſchwimmenden Blicken.
gacke „Unſere Kunſt iſt die erſte der Welt!“ ſagte der Choriſt.

„Können Sie ihr eine gleiche entgegenſtellen, Madame Becker
Die Wittwe ſah über den Bügeltiſch und ſchüttelte demüthig

das Haupt.

„Da draußen ſtehen,“ deklamirte Fiori weiter, „von Oel
und Lampenduft umwogt, hinauszublicken auf das Publikum, was
wir in der Kunſtſprache Ungeheuer nennen, klirrende Waffen
ſchwingend, o, es iſt herrlich!“

„Herrlich!“ beſtätigte die Becker.
„Bei meinem Bart, verehrte Frau, ich hätte nie etwas

Anderes ſein mögen, als der Künſtler Fiori!“
Der Ausruf lenkte die Augen der Wittwe auf das glatte

Kinn, und eine Art heiligen Schauers durchzuckte ſie bei dem
Myſticismus dieſes Schwures.

„Aber,“ fuhr der Alte fort und ſenkte das Haupt, „aber die
Kehrſeite der Medaille!“

„Ach!“ ſeufzte Frau Becker voll Mitgefühl.
„Jm beſten Mannesalter von der Kunſt losgeriſſen zu

werden gewaltſam!“ Wiſſen Sie, was Kabalen ſſind, mein
theure Freundin?“

Frau Becker wußte es nicht, aber ſie wurde ganz roth vor
Vergnügen bei dieſer intimen Bezeichnung.

„Wie ſollten Sie es auch wiſſen in Jhrem friedlichen Daſein,
bei Jhren harmloſen Beſchäftigungen, in dieſem idylliſchen Still
leben

Die Büglerin zuckte zuſammen, wie unter einer Anklage,
aber glücklicherweiſe redeten die Wände nicht von dem Keifen und
Zanken gegen ihre Gehülfinnen,

„O, mein Loos!“ fuhr der Choriſt fort. „Wiſſen Sie, daß
unſer Bariton mich feit zwanzig Jahren haßt und jetzt ſo
furchtſam war, daß er Ränke gegen mich ſchmiedete Und warum?
Weil er ſo alt iſt, daß er den Kopf nicht mehr grade halten kann,
ſondern ihn wie ein Maikäfer auf und nieder bewegt. Ha, dachte
er, nun wird Fiori triumphiren und mich verdrängen. Der muß
beſeitigt werden und, verehrte, liebe Madame Becker, es
geſchah.“

„Es geſchah,“ murmelte ſie mitfühlend.
„Ein Fiori verbannt! Lieber Fiori hat mich die

SchröderDevrient genannt und Sabine Heinefetter die

große Sabine, die Sie jedenfalls kennen, that es nicht anders
als „Fiorichen

Die Büglerin erinnerte ſich keiner großen Sabine unter
ihrer ausgedehnten Bekanntſchaft, aber ſie blickte nichtsdeſtoweniger
den Erzähler bewundernd an.

„Ja, das ſchmerzt,“ murmelte der in dumpfen Tönen, „und

macht bitter. Mein Lebensabend iſt ohne Freude. Wie beneide
ich Jhr ſtilles Glück, Madame Becker! Beneiden, nein, dazu
verehre ich Sie zu ſehr, ich ſtaune es voll Wehmuth an!“

Die Wittwe fühlte ſich zu ſehr geſchmeichelt, ſchon nach
halbſtündlichex Bekanntſchaft ſie hatte den Choriſten an Mira's
Statt begrüßt hatte ſie ſolchen Eindruck hervorgebracht. Sie
trippelte nach dem Eckſchrank und brachte Gläſer und eine
Liqueurflaſche zum Vorſchein.

„Wenn Sie ſich bedienen wollen,“ flüſterte ſie verſchämt.
Herr Fiori bediente ſich zweimal nacheinander.
„Ja,“ ſagte er, „ich kenne ſo viele Theatergeſchichten! Alle

Größen hatten ein anderes Parfüm. Die Sonntag Veilchen,
die Catalani Roſen es war eine prächtige Zeit!“

Die Becker wurde nach ihrem Glas Liqueur etwas kühner.
„Jch gehe zu gern ins Theater und Alles, was vom

Theater iſt es iſt eigen, ich habe die Leute vom Theater gern!“
Der Choriſt machte eine Verbeugung wie ein ſpaniſcher

Grande.
„Kunſtſinn, verehrte Freundin! Ah, die alte Theatergarde

ſtirbt aus. Wie das früher ſchwärmte! Jch habe allein einen
Koffer voll zarter Liebesbriefe, ſämmtlich auf roſa Papier mit
goldenen Rändern. Goldene Ränder waren damals das Feinſte!“

Die Wittwe erröthete bei dieſer Mittheilung, ſie mochte
augenſcheinlich ſolch heikle Dinge nicht, wie roſa Papier mit
Gold. Sie wies hinüber nach Mira's Thür.

„Wenn es dem armen Tropf nur beſſer hätte ergehen wollen

„Sie beſitzt nichts mehr?“ forſchte der Choriſt.
„O je, o je!“
„Und ſie konnte eine Künſtlerin, die erſte Sängerin der



ſchwarze Kee eleee mit Waſſer leicht entfernt werden kann.
Es verbleiben nach ſolchen Abwaſchungen Druckbilder zurück, welchemit unterſchiedlichen Aufſchriften verſehen find. Dieſe Bilder und

Aufſchriften verſinnlichen ſerbiſch-nationale Beſtrebungen, durch deren
Verbreitung eine politiſche Agitation und Aufreizung angeſtrebt
werden will. Jch fordere daher die Jurisdiktionsbehörden auf, wegen
Verhinderung der Verbreitung dieſer CigarettenpapierPackete die
nöthigen Maßregeln treffen und vorkommende derartige Vorräthe
konfisziren laſſen zu wollen. Von dem Reſultate der getroffenen
Verfügungen iſt an mich Bericht zu erſtatten. Tisza.“

Herbert Gladſtone, der Sohn des Premierminiſters, er
klärte am 1. d. M. in einer Wahlrede zu Leeds, das indiſche Budget
der letzten Regierung weiſe ein Defizit von vier Millio-
nen anſtatt des gerühmten Ueberſchuſſes auf. Derſelbe beſchul-
digte auch die kontinentalen Staatsmänner, ſie wollten
aus England unter dem Torieregiment eine Vorrathskammer für
ihre Zwecke machen, denn England ſei reich, und ſie wollten Eng
lands Geld und vielleicht auch engliſche Soldaten für ihre Kriegs
zwecke benutzen. Der Miniſter Glapdſtone berührte die Poli-
tik beim Akademie-Banquett nicht; er lobte blos Gran-
ville und Hartington, welche, nachdem ſie durch ihre Leiſtun
gen der letzten Jahre den Ehrenpoſten eines Premiers ebenſo
verdienten, wie er, denſelben großmüthig ihm überließen.

Die neueſten Pariſer Blätter melden, daß bedeutende Geld-
ſummen 1872 beim Neubau des Palaſtes der Ehrenlegion ihrer
Beſtimmung entzogen und deshalb kürzlich auf Weiſung des
Juſtizminiſters die Siegel an die Wohnung des ver-
ſtorbenen und noch nicht beerdigten Generals Vinoy angelegt
worden ſeien. Die „Europe Diplomatique“ behauptet, Be
richte aus Shanghai empfangen zu haben, wonach der Haß
gegen die Fremden in China ſteige, eine Revolution nicht un
möglich ſei und alle Diplomaten in Peking ihre Regierungen ge-
beten hätten, Kriegsſchiffe nach Shanghai zu ſchicken.

Die Offiziöſen in Rom verſichern, der König werde die
Demiſſion des Kabinets Cairoli ablehnen und daſſelbe
mit der Kammer- Auflöſung beauftragen. Die Neu-
wahlen finden eventuell am 16. Mai ſtatt. Die Einberufung der
Kammer iſt für den 27. Mai in Ausſicht genommen.

Aus Scutari (Albanien) vom 29 April wird geſchrieben:
JmSem-Gebietbefindenſich jetzt 16000 Mann LigaTruppen,
größtentheils den Stämmen der Clementi, Caſtrati, Hotti
und Grudi angehörend. Von den Miriditen ſind 2000, von
den Dukaſchinci 2500 Mann in Tuſi. Ali Paſcha über-
nahm perſönlich den Oberbefehl gegen Montenegro. Wie jetzt

bekannt wird, überließ Osman Paſcha bei Räumung
dieſer Diſtrikte ſämmtliches Kriegsmaterial, Ge-
ſchütze und Proviant-Vorräthe in Folge eines Be-
fehls von Ghazi Moukhtar Paſcha den Liga-Trup-
pen. Jn Jpek und Djakova ſtehen die Maliſſoren
und Pulati, in Roſalia Miriditen und Ghegen. Die
Proviant- Lieferung für die Liga-Truppen übernahm ein
hieſiges Conſortium. Der frühere Adjutant des Sultans,
Osman Bey, errichtet in Solonichini ein 800 Mann ſtarkes
Gendarmerie-Corps, deſſen Beſtimmung es iſt, die Um-
gebung von den Räubern zu ſäubern. Blos 100 Mann werden
beſtändig in der Stadt bleiben, darunter 30 Chriſten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Juſtiz-Rath
und Notar Seeligmüller zu Halle a. S. den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; dem Herzoglich ſachſengothaiſchen Schul
rath und Gymnaſial Direktor z. D. Looff zu Langenſalza den
Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe; dem Schullehrer und
Kantor Bahrs zu Wackersleben im Kreiſe Neuhaldensleben das
Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Sergeanten Podlech im
Oſtpreußiſchen Dragoner Regiment Nr. 10 die RettungsMedaille
am Bande zu verleihen.

Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt an hervorragender Stelle
Engliſchen Blättern wird aus Berlin berichtet: „Der deutſche
Kaiſer ſoll in einem ſeiner letzten Schreiben an den Kaiſer
Alexander dieſem gerathen haben, in Anbetracht ſeiner ge
trübten Geſundheit ſich auf ein Vierteljahr nach dem Süden,
nach Livadia, zu begeben und die Leitung der Geſchäfte mittler-
weile dem Großfürſten-Thronfolger und dem Grafen Loris-
Melikoff zu überlaſſen.“ Dieſe auch von einem Theil der
deutſchen Preſſe aufgenommene Meldung widerſpricht allen
Herkömmlichkeiten und allen thatſächlichen Verhältniſſen derart,
daß ihre einfache Erwähnung ſchon genügt, um die volle Un-
gereimtheit ihrer Erfindung darzuthun.

Vor dem Geheimen Juſtizſenat des Kammer-
gericht s in Berlin wurde am Sonnabend die bereits mehrfach
erwähnte Civilklage verhandelt, die von dem Kaufmann Carl

Welt werden, wäre ſie nicht zu früh aus Henrico Fiori's Schule
entlaufen. Sie konnte auf Gold ſpeiſen

„Und hat jetzt nicht die Butter zum Brot!“
Der Choriſt nahm die fleiſchige Hand der Wittwe.
„Wie dankbar bin ich Jhnen, daß Sie dem armen Kinde

die Mutter erſetzen!“
„O,“ kam es abwehrend, verlegen aus dem großen Munde.
„Jch weiß es, Sie thun es, wenn Sie es auch nicht zugeben

wollen. Womit kann ich Jhnen dienen, Madame Becker? Sie
lieben das Theater

„Ach, außerordentlich!“
„Jch führe Sie morgen hinein die Baldoni tritt auf,

ich bin ihr Claqueur, ich kann über Billets verfügen und Sie
Jhre Hände werden etwas leiſten ich werde Sie einweihen

in die Geheimniſſe der Claque.“
„Was iſt das fragte die Wittwe ſchüchtern.
„Erfolg oder Fiasco des Künſtlers.“ Er machte die Be-

wegung des Applaudirens. „Zahlt er gut Jubel. Verſchmäht
er mich, Fiori, Ziſchen!“

„Das muß herrlich ſein,“ meinte die Frau in dunkler
Ahnungsloſigkeit über die Seele der Claque.

Langſame, müde Schritte kamen über den Korridor; ſie
wurden von den Plaudernden nicht beachtet, erſt als die zierliche,
ſchwarze Geſtalt ſich in der geöffneten Thür zeigte, wandte ſich
Frau Becker.

„Nun, Mira?“
Das ſtille Leidensgeſicht neigte ſich herüber.
„Schläft Levine?“ fragte die hohle Stimme.
„Seit Du fort warſt ich habe nie etwas Braveres ge-

ſehen,“ beſtätigte die Wittwe, indem ihr erſt jetzt einfiel, daß ſie
über der intereſſanten Unterhaltung mit dem Cyoriſten, des ihr
anbefohlenen Schützlings ganz vergeſſen. „Jch kann anders da-
von reden,“ ſetzte ſie hinzu, „meine Buben ſchrieen Tag und
Nacht.“

(Fortſetzung folgt.)

Tagesordnung.

währe, zu verzichten.

Wilhelm Batz als Vertreter der Autorintereſſen von Lortzing's
Erben gegen den Kaiſer Wilhelm angeſtrenzt worden
war. Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender: Albert Lortzings
Oper „Czar und Zimmermann“ war im Jahre 1838 vom da
maligen Generalintendanten Grafen v. Redern angenommen
und mit 100 Ducaten unter dem Vermerk: „für Buch und
Partitur“ honorirt, alſo nach den damaligen Uſancen des
Honorarſyſtems zum Eigenthum erworben worden. Die Schutz
friſt gegen öffentliche Aufführung nach dem Tode des Autors
regelte ſich damals nach dem Geſetz vom 11. Juni 1837. Am
1. Januar 1871 aber kam das neue Reichsgeſetz vom 11. Juni
1870 zur Geltung, wonach die Schutzfriſt für das ausſchließliche
Recht zur Aufführung dramatiſcher oder muſikaliſcher Werke für
die Lebenszeit des Urhebers und 30 Jahre nach deſſen Tode
währt. Andererſeits befitzt das Geſetz rückwirkende Kraft, indem
es Anwendung finden ſoll auf alle vor Erlaß des Geſetzes er
ſchienenen Werke und zwar ſelbſt dann, wenn dieſe bisher keinen
Schutz genoſſen hatten. Der Kläger, welcher durch Juſtizrath
Wilke vertreten wurde, erhob nun zuerſt gegen die GeneralJn
tendanz der königl. Schauſpiele, dann, als der gegneriſche Ein
wand der mangelnden PaſſivLegitimation durchgriff, gegen Hrn.
v. Hülſen, und ſchließlich, als ihm da derſelbe Einwand im Wege
ſtand, gegen den Kaiſer ſelbſt Klage mit dem Antrage, zu er
kennen, daß Sr. Majeſtät ſeit 1. Januar 1871 kein Recht zur
Aufführung von „Czar und Zimmermann“ zuſtände, und Aller-
höchſtderſelbe ſich jeder ferneren Veranſtaltung ſolcher Aufführung
zu enthalten habe. Der klägeriſche Anwalt führte zur Begründung
ſeines Antrags im Weſentlichen den Gedanken aus, daß der Ver
trag mit dem Autor nur für deſſen Lebenszeit oder höchſtens
10 Jahre nach deſſen Tode Wirkſamkeit gehabt habe. Dann aber
habe er aufgehört, und das neue Reichsgeſetz 58), welches eine
neue verlängerte Schutzfriſt einführe, oder eine Schutzfriſt über-
haupt neu conſtituire, beides mit rückwirkender Kraft, habe für
die Autorerben ein ganz neues Recht begründet, dem gegenüber
die alten Abmachungen des Autors gar nicht in Betracht kämen.

Demgegenüber wies Juſtizrath Laue darauf hin, daß man
hier vor einem vollſtändig richtigen Vertrage ſtehe, den Lortzing
ſeiner Zeit mit der Jntendanz abgeſchloſſen habe. Vom Ober-
handelsgericht ſei die Formel „Für Buch und Partitur“ als die

richtige für Uebertragung des Eigenthums erachtet worden. Er
worbene Rechte könnten aber nicht durch eine ſpätere Geſetz

gebung aufgehoben werden. Daß das dauernde Recht von der
damaligen Jntendanz erworben wurde, könne nach den damaligen
Uſancen nicht zweifelhaft ſein. Der Gerichtshof erkannte
hierauf nach langer Berathung ganz in Gemäßheit der vor
erwähnten Ausführungen auf Abweiſung des Klägers.
Letzterem ſtänden keine Rechts und auch nicht einmal Billigkeits
gründe zur Seite, da nämlich die Lortzing'ſchen Erben bei allen
anderen Hofbühnen (in Hannover, Wiesbaden 2c.) noch bis jetzt
Tantième von der qu. Oper beziehen und nur in Bezug auf die
Berliner Oper hierin beſchränkt ſind.

Das „D. M.Bl.“ ſchreibt: Aus dem Kanzlerpalais
kommen Mittheilungen, wonach der Reichskanzler ſich in ſehr
nervös aufgeregtem Zuſtande fände, und ſeine Aerzte ihm jetzt
mehr denn je vollſtändige Ruhe anriethen. Es wird deshalb
nicht überraſchen können, wenn es zur Kenntniß der Oeffentlich-
keit gelangt, daß der Reichskanzler einen längeren Urlaub zur
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit anzutreten gedenkt.

Der Miniſterialrath Schneegans iſt zum General-
conſul in Meſſina ernannt worden und wird demnächſt an ſeinen
Beſtimmungsort abgehen.

Jm Foyer des Reichstagsgebäudes war am Frei-
tag die Kaſſet e, ein Meiſterwerk des Müncheners Fritz Miller
aufgeſtellt, welche als Geſchenk der Reichstagsabgeordneten dem
Präſidenten Simſon demnächſt nach Leipzig geſandt werden
wird. Den Kern bildet das Käſtchen in Ebenholz und Elfenbein,
reich geſchmückt mit goldenen Guirlanden und Jnſchriften, welche
die bedeutſamen Jahre aus dem Leben Simſons enthalten;
oben thront die Juſtitia mit den Geſetzestafeln, in den 4 Ecken
die 4 Städte als allegoriſche Figuren, in denen Simſon gewirkt:
Berlin, Königsberg, Frankfurt a. O., Frankfurt a. M. Schild
kröten aus Silber und Gold, als Sinnbild der Kraft, tragen
das Ganze. Das Kunſtwerk hat bei allen Beſchauern bewundernde
Anerkennung gefunden.

Bekanntlich war der Prediger und Landtagsabgeordnete
Neßler vom Konſiſtorium der Provinz Brandenburg mit
einem ernſten Verweiſe und einer Geldbuße beſtraft worden,
weil er der Trauung ſeines Freundes, des Predigers Dr. Kalt-
hoff in Nickern, beigewohnt und im Civilanzug (nicht im Talar)
eine Anſprache gehalten hatte. Auf die Appellation des Herrn
Neßler hat der Oberkirchenrath das Erkenntniß beſtätigt und
damit iſt die Sache endgültig entſchieden.

Nach einer am Sonnabend aus Königsberg bei der
hieſigen Börſe angelangten Privatdepeſche wären alle nicht
heimathberechtigten Juden aus Rußland ausgewieſen
und haben angeblich binnen 24 Stunden ihren Aufenthaltsort
zu verlaſſen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzu
warten.

S. M. S. „Meduſa“, 9 Geſchütze, Kommandant Korv.
Kapt. Mattheſen, iſt am 13. v. Mts. in Hamilton (Bermudas)
eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
(43. Sitzung vom 1 Mai.)

Jm Reichstage ſtand heute die Jnterpellation des Abg. Wolff-
ſon betreffend die Einverleibung der Stadt Altona und eines Theiles
der hamburgiſchen Vorſtadt St. Pauli in das Zollgebiet auf der

Der Jnterpellant gab zunächſt einen hiſtoriſchen Rück
blick auf die verfaſſungsmäßige Entſtehung des hamburgiſchen Frei-
hafengebiets, deſſen Beſtand durch den Artikel 34 der Reichsverfaſſung

arantirt ſei, bis Hamburg ſelbſt ſeinen Einſchluß in die Zollgrenze
eantrage. Um ſo mehr habe es überraſchen müſſen, daß die preu

ßiſche Regierung beim Bundesrathe beantragt habe einen Theil deszu dem Zreigeſengebiet gehörenden Bezirks in das Zollgebiet einzu

verleiben. Der Reichstag ſei allerdings nicht in der Lage, ſich un-
mittelbar an die preußiſche Regierung zu wenden, um von ihr Aus-
kunft über ihre Gründe zu verlangen da man jedoch annehmen dürfe,
daß der Reichskanzler über die Jntentionen des preußiſchen Miniſter
präſtdenten genügend informirt ſei, ſo hoffe er, daß die Reicheregier-
ung nicht auf Grund dieſes formellen Einwandes ein näheres Ein
gehen auf die Jnterpellation ablehnen werde. Jm Jntereſſe der Stadt
Altona liege jedenfalls der preußiſche Antrag nicht, denn die An
nahme des letzteren würde den Nachtheil der Hamburgiſchen Konkur-
renz nicht bejeitigen, wohl aber die Vortheile der Freihafenſtellung
aufheben. Offenbar könne der Antrag alſo nur den Zweck haben,
Hamburg zu nöthigen, auf ſein Sonderrecht, das ihm Artikel 34 ge

Ob Hamburg gut thun würde, ſeine Stellung
als Freihafen abzugeben, könne zweifelhaft ſein, jedenfalls erſcheine
es angeſichts der Errungenſchaften, auf die Hamburg jetzt mit Stolz
hinweiſen könne, gerechtfertigt, daß man dieſe günſtige Lage als be-
deutendſten Handelsplatz des Kontinents nicht ohne Weiteres aufgebe
einer Theorie zu Liebe, deren Vortheile jedenfalls erſt bewieſen werden
müßten. Der preußiſche Antrag gehe von der Vorausſetzung aus,
daß St. Pauli nicht als ein integrirender Theil Hamb.rgs zu be-
trachten ſei. Dies ſei jedoch ein Jrrthum; St. Pault habe den Cha

rakter des Entrepois für den Hafen; es ſtehe in fo unmittelbar
Zuſammenhange mit Hamburg ſelbſt, daß die Verfaffung unz weiſt
haft beide als ein s Ganze betrachtet habe. Ziehe
x die wegen zwiſchen beiden, fo treibe man einen Pfahl in

as geſunde Fleiſch und verletze die wichtigſten Jntereſſen. Die
preußiſche Regierung ſei bisher ſtets als ein Hort der Verfabetrachtet worden, als eine Jnſtanz, deren vornehmſte Aufgabe n
das bundesfreundliche Verhältniß innerhalb der Bundeeſaate

recht zu erhalten um ſo erſchütternder habe auf die Hambur i
Se n dieſer wenig bundesfreundliche Schritt gewirkt u
hoffe, daß die maßgebenden Faktoren eine b fältige Erwägungverfaſſungsmäßigen Berechtigung des preu den trags eintreten

laſſen würden. Schatzſekretär Scholz erkannte das Vorhandenſein
des preußiſchen Antrages in der durch die öffentlichen Blätter bekannt
gewordenen Fafſung und die Abſicht, eventuell auch ohne Zuſtimmung
Hamburgs einen Theil von St. Pauli in das eblet einzuven
leiben, an, lehnte es aber ab, in eine Erörterung, Motivirung oder
h in rechtlicher oder faktiſcher Beziehung einzutreten, de
die dem Reichskanzler obliegenden Rückſichten auf die verfaffung
mäßige Stellung des Bundesrathes und auf die Freiheit ſeiner Ent,
ſchließungen es ihm verböten, ſeinerſeits über den Antrag eing
Bundesmitgliedes mit dem Reichstage in Verhandlungen zu treten

Der Reichstag beſchloß hierauf in eine Beſprechung der Jnten
pellation einzutreten.

Abg. Karſten bedauerte, daß durch die Art der Beantwort
2 Hoffnung der Jnterpellanten vollſtändig vernichtet ſei. R
ieſer Erklärung werde man ſchwerlich noch im Ernſte behaupten

können daß man den Seeſtädten eine wohlwollende Behandlun
Theil werden lafſe. Die Spitze des Antrages richte ſich ausſchli
gegen Hamburg, denn die Behauptung, daß das Jnterefſe Altong
die Einverleibung in das Zollgebiet fordere, könne ſchwerlich ernſthagenommen werden, da Altona von dieſer Einverleibung nur h

theile zu erwarten habe.
Abg. Rickert hielt es gleichfalls für unzweifelhaft, daß St.

auli bei dem Erlaß der Verfaſſung als ein integrirender Theil der
tadt Hamburg betrachtet worden ſei. Schon die Logik erforderteeine ſolche Annahme da die Verfafſung eine dem Fweg ent

ſprechende Abgrenzung des Freihafengebiets verlange, mithin St.
Pauli, welches das Entrepot für den Hamburger Hafen bilde, von
dem letzteren nicht getrennt werden könne.

Abg. v. Minnigerode lehnte es im Namen der konſervativen
Partei ab, in eine materielle Erörterung des Gegenſtandes einzutreten
Es handele ſich hier um ein Jnternum des Bundesrathes, um wel
ches der Reichstag ſich gar nicht zu kümmern habe. Die Jnterpellq-
tion und namentlich die Beſprechung derſelben wäre deshalb beſſer
unterblieben. Durch derartige Monologe, die leider nach dem Vor

ange des Richterſchen Antrages über das Tabaksmonopol nicht
Neues mehr ſeien, könne der Reichstag ſein Anſehen nach außen nur
ſchädigen.

Abg. Richter (Hagen) bedauerte, daß der Jnterpellant ſtatt einer
Interpellation nicht ſogleich einen Antrag geſtellt habe, um ein Votumdez
Reichstages gegen die Einperleibung herbeizuführen. Die Form der Inter
pellation ſei nur eine beſondere Rückſicht gegen die Regierung; wenn
die letztere aber ſich daran gewöhne, die Jnterpellationen in der Art zu
beantworten, wie dies ſoeben geſchehen ſei, ſo entbinde ſie den Reichstag
von dieſer Rückſicht und derſelbe werde künftig ſofort mit der Stellung von
Anträgen vorgehen. Nicht um ein Jnternum des Bundesrathes han-
dele es ſich, ſondern um eine Verletzung der Verfafſung, und wenn
irgendwo, ſo ſei hier der Reichstag verpflichtet, ſeine Stimme zu er
heben. Auf dem bisher eingeſchlagenen Wege entwickele ſich ein
Kanzlerdespotismus, der immer unerträglicher werde. Die liberale
Partei habe niemals für die Reſervatrechte der Einzelſtagaten ge
ſchwärmt, da ſie aber einmal verfaſſungsmäßig garantirt ſeien, ſo
ſei es Pflicht, ſie zu ſchützen. Der preußiſche Antrag ſei eine inner
liche Unwahrheit. Man ſchütze ein partikulares Jntereſſe Altonas
vor, das gar nicht in r komme. Aus Altona ſelbſt habe ſich
noch keine Stimme für die Einverleibung in das Zollgebiet erhoben.
Es handele ſich nur darum, Hamburg ſein verfaſſungsmäßiges Recht,
das der Reichstag ihm im allgemeinen deutſchen Intereſſe zugeſtan-
den habe, zu verleiden, und dagegen müſſe der Reichstag um ſo ent
ſchiedener proteſtiren, als dieſe Vergewaltigung an einem immer bun-
desfreundlichen Kleinſtaat geübt werden ſolle. Der Bundesrath möge
wohl erwägen, ob er es mit ſeinem Jntereſſe vereinigen könne, die
Grundlage, auf der allein ſein eigenes Recht ruhe, zu erſchüttern.
Die Kronrechte der deutſchen Fürſten ſeien um Nichts heiliger als
die Rechte der freien Städte. Jn England würde die konſervative
Partei ſich an die Spitze der Bewegung zum Schutze der Einzelſtag-
ten ſtellen, nicht aber ſich hinter formelle Einwände zurückziehen. Er
bitte den Reichstag dringend, die Autorität der Verfafſung zu ſchlützen,
damit man nicht einſt ſagen könne, daß im deutſchen Reiche Macht
vor Recht gehe. (Beifall.)

Abgeordneter Windthorſt empfahl, die Sache ruhig nach der
Frage der Berfafſungsmäßigkeit zu prüfen. Er ſelbſt habe die Ueber
zeugung, daß St. Pauli zu Hamburg gehöre, und daß ohne eine
Verfafſungeverletzung dieſe Vorſtadt nur auf den Antrag Hamburgs
in das Zollgebiet aufgenommen werden könne. Bisher ſei die Ab
grenzung des Freihafengebiets ftets auf Grund einer n
mit den Hanſeſtädten erfolgt; man möge alſo zunächſt abwarten, o
dies auch im vorliegenden Falle geſchehen werde. Gelinge eine Per
einbarung nicht, ſo könne die Abgrenzung nur auf dem Wege der
Geſetzgebung erfolgen. Es ſei deshalb durchaus kein Grund vorhan-
den, ſchon jetzt ſeitens des Reichetages zu interveniren. Sollte der
Bundesrath jedoch glauben, einſeitig in dieſer Frage Entſcheidungen
zu treffen, ſo werde es Sache des Hauſes ſein, gegen eine ſolche Auf-
faſſung entſchieden ſeine Stimme zu erheben.

Abg. Lasker konſtatirte mit Genugthuung, daß bis jetzt ſich
noch keine Stimme im Reichstage erhoben habe, um das Vorgehen
Preußens zu rechtfertigen und deſſen Verfaſſungsmäßigkeit zu ver
theidigen. Selbſt im Falle der Einwilligung Hamburgs habe der
Bundesrath nicht das Recht, einſeitig über die Aufhebung der Frei-
hafenſtellung Hamburgs zu entſcheiden er bedürfe hierzu unter allen
Umſtänden der Zuſtimmung des Reichstages. Da der Bundesrath in
dieſer Bezichung anderer Meinung zu ſein ſcheine, ſo bedürfe es eines
Antrages, zu deſſen Erledigung der Reichstag in dieſer Seſſion wohl
noch Zeit finden werde. Jn jedem Falle hoffe er, daß der Bundes
rath den preußiſchen Antrag ablehnen werde. Die Debatte wurde
hierauf geſchloſſen und das Haus ging zur weiteren Berathung des
Viehſeuchengeſetzes über. Sämmtliche Abänderungsanträge wurden
abgelehnt und die Vorlage in der von der Kommiſſion beſchloffenen
Faſſung angenommen.

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Dritte Leſung des Ge
ſetzes über die Theaterfreiheit, Handelsverträge mit Oeſterreich und
Belgien, erſte der Vorlage wegen Einführung zweifähriger
Budgetperioden.)

Lokales.
Halle, den 3. Mai.

Dem Herrn Juſtiz-Rath Seeligmüller iſt ans Anlaß
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums vom Kaiſer der Rothe Adler
orden vierter Klaſſe verliehen.

Die „Trib.“ ſchreibt: Die Nachricht daß die Wahl
eines richterlichen Mitgliedes für die Reichskommiſſion,
welche auf Grund des Sozialiſtengefſetzes beſteht, auf ein
nichtpreußiſches Mitglied gefallen ſei wird uns als irrthümlich
bezeichnet und als das neu zu berufende Mitglied jener Kommiſſion
der Landgerichtspräſident Neſſel zu Halle a. S. genannt.
Wenn wir nicht irren, iſt derſelbe zum Senatspräſidenten bei
dem Berliner Kammergericht berufen und wird das Amt dem-
nächſt antreten.

Am 12. Mai treten die Delegirten der deutſchen
Bibelgeſellſchaft im Pädagogium zu Halle zu einer Be
rathung zuſammen. Gegenſtände der Beſprechung find: die
Bibelkolportage, die Einführung der Traubibel, die Gründung
eines deutſchen Bibelblattes als Organ der Bibelgeſellſchaften
u. ſ. w.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zahna. Am vergangenen Mittwoch tagte hier die erſte

diesjährige Ephoralkonferenz, wozu ſich die Herren Geiſtlichen
und Lehrer der Ephorie recht zahlreich eingefunden hatten. Zur

Berathung reſp. Diskuſſion war die Einführung der neuen
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reibung geſtellt, zu welchem Zwecke die Herren Pfarrerren Dre mey er umfaſſende Arbeiten geliefert hatten.

ch beendigter Konferenz hielten die Lehrer ihre erſte Peſtalozzi
erſammlung, wurden darüber einig, im Allgemeinen hinſichtlich

Statutenänderung mit dem Central Vorſtande zu gehen und
in dieſem Sinne bei der bevorſtehenden Generalverſammlung in

igerode zu ſtimmen. Auch die Herren Geiſtlichen benutzten
den Nachmittag zu einem geſelligen Zuſammenſein.

Vom Flämig. Durch die anhaltende Trockenheit
f unſere Felder, namentlich die mit Roggen beſtandenen,
welche in der üppigſten Vegetation ſtehen, bereits an zu leiden.

ch die Sauerkirſchbäume ſtehen zur Zeit im ſchönſten Blüthen-
uck und berechtigen, falls dieſelben von Nachtfröſten verſchont

hſeiben, zur Hoffnung auf eine ergiebige Ernte. In der ver
gangenen Woche brannten auf der zu Gölsdorf gehörigen Feld
mart Jänickendorf circa 20 Morgen 5jährige KiefernSchonung
ab. Das Feuer wurde zwar alsbald bemerkt, doch ehe die Ret
tungsmannſchaften zur Stelle kamen, war der Schaden bereits
geſchehen. Nur allzuhäufig wird durch unnützes Ausſchauen die
beſte Zeit zur Rettung verſäumt. Auf welche Weiſe der Brand
entſtanden, iſt bisher nicht aufgeklärt.

p Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen inWitten-
berg am 30. April ſchreibt das dortige „Kreisblatt“: „Die heute
abgehaltene Frühjahrsbeſichtigung unſerer Garniſon durch die
Commandeure des 3. Armeecorps und der 6. Jnfanteriediviſion
gewann dadurch ein erhöhtes Intereſſe daß ihr Se. kaiſerl. und
königl. Hoheit der Kronprinz beiwohnte. Derſelbe traf am Vor
mittage mit dem um 8 Uhr 13 Minuten von Berlin hier an
kommenden Perſonenzuge in Begleitung des perſönlichen Adju
tanten Oberſt v. Mieſchke und mehrerer anderer Officiere auf
unſerem Bahnhofe ein, wo ſich zur Begrüßung des hohen Gaſtes
Se. Excellenz der commandirende General v. Groß, genannt
v. Schwarzhoff, eingefunden hatte. Nach dem auf dem Perron
ſtattgehabten Empfange begab ſich der Kronprinz ſofort zu der
für ihn bereit geſtellten Equipage, um dieſelbe zur Fahrt bis zu
dem hinter Teuchel liegenden großen Exercierplatze zu benutzen,
wo er zu Pferde ſtieg. Der kronprinzlichen Equipage, welcher
der Lieutenant Krocker von der Artillerie Abtheilung vorritt und in
der auch der commandirende General und der Oberſt v. Mieſchke
Platz genommen hatten, folgten noch zwei andere, in denen ſich
Officiere verſchiedener Grade und Militärbeamte befanden. Nach
der Beſichtigung beſtieg der Kronprinz wieder den Wagen und
fuhr durch das neue Thor in die Stadt ein, wo er der Schloß
kirche einen längeren Beſuch machte, um ſich an Ort und Stelle
von einem aus Berlin eingetroffenen Miniſterialbaubeamten Vor-
trag über den beabſichtigten Ausbau dieſes denkwürdigen Gebäu
des halten zu laſſen. Kurz vor 1 Uhr Nachmittags fand die
Fahrt nach dem Bahnhofe ſtatt. Nach kurzem Aufenthalte auf
dem Perron, wo Se. kaiſerliche und königliche Hoheit von den
Herren Landrath Dr. v. Koſeritz und Bürgermeiſter Dr. Schild
begrüßt wurde, die er mit einigen Fragen beehrte, ſtieg der Kron
prinz in den bereitſtehenden Extrazug und trat die Rückreiſe nach
Berlin an. Bei dem Heraustreten aus der Schloßkirche und auf
dem Bahnhofe begrüßte das zahlreich verſammelte Publikum den
erlauchten Gaſt mit lebhaften Hochrufen, für welche Ovation der-
ſelbe mit gewohnter Leutſeligkeit dankte. Zu Ehren des hohen
Beſuches trugen die Thürme der Stadtkirche, das Rathhaus, die
militärfiscaliſchen Gebäude und auch einige Privatgebäude Flaggen-
ſchmuck.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Gemeinde- Verwaltung Wiens wurde der Antrag gemacht,

eine ziemliche Anzahl Schubert'ſcher Manufkripte anzukaufen. Der
Antrag geht von einer der Familie des Komponiſten ſehr naheſtehen-den Perſonnichteit aus, welche der ſehr richtigen Anficht iſt, daß die

Stadt Wien Werth We legen müßte, die Manufkripte des großen
Wiener Tondichters zu beſitzen. Wenn die Kommune den Kauf von
fich weiſen ſollte, ſo dürften die Manuſkripte wohl nach London wan-
dern. Sie repräſentiren eine namhafte Menge von Schubert ſelbſt
niedergeſchriebenen Kompoſitionen, darunter die Oper Fierabras“
(nur die Ouverture fehlt), ein zweiaktiges Singſpiel „Die Freunde
von Salamanca“, mehrere Meſſen, ein Stabat mater, Symphonien
und Jugendarbeiten, von welch letzteren mehrere noch nicht in weit
teren Kreiſen bekannt ſind.

Vermiſchtes.
[Die „Vega“ ein deutſches Schiff.] Es dürfte jetzt

intereſſant ſein, darauf hinzuweiſen, daß das Fahrzeug, welches den
berühmten Nordpolfahrer Nordenſtkjöld durch die Eisregionen ge
tragen hat, auf einer deutſchen Werft, und zwar in Bremerhafen
erbaut worden iſt, ſowie daß der Stadt Magdeburg der Ruhm ge
bührt, die vortreffliche Dampfmaſchine geliefert zu haben, welche den
Propeller des Fahrzeuges in Bewegung ſetzt. Die „Vega“ iſt
von vorn herein für Eisfahrten beſtimmt worden, für welchen Zweck
ſie den ſcharfen Kiel erhalten hat, welcher bewirkt, daß ſich das
Fahrzeug hebt, ſobald es Eismaſſen zuſamntenzupreſſen drohen und
ferner iſt es äußerſt ſolid aus doppelten Planken von Tannenholz
mit Eichenholzbekleidung zuſammengefügt, ſowie es noch eine ſtarke
Bekleidung der Jnnenwände mit Asphaltpappe zur Herſtellung einer
möglichſt ſchlechten Wärmeleitung erhalten hat. Die „Vega“ mußte
ſomit für Ueberwinterungen nach jeder Richtung geeignet ſein. Die
ſpeziellere Einrichtung und Ausrüſtung des Schiffes für die letzte
Eisfahrt geſchahen auf der königlichen Werft zu Karlskrona.

(Goethe's Tagebuch.] In der am 29. April in Coblenz
bei verſchloſſenen Thüren ſtattgehabten Verhandlung der Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts betreffend Verbreitung von
Goethes „Tagebuch“ wurde das beſchlagnahmte Libell freigegeben.

Zur Statiſtik der Briefmarken ſammlung mag als
Beitrag gelten, daß die in Zeitungen vielfach verbreitete Nachricht,
es ſeien bisher in der ganzen Welt etwa 6000 verſchiedene Arten
von Briefmarken ausgegeben worden, auf einem Jrrchum beruht.
In Paris exiſtirt eine Sammlung welche 20 000 verſchiedene
Exemplare aufweiſt und für 20 000 Fres. zum Verkauf ausge
boten wird.

(Verdoppelung der Bevölkerung.] In einem vor der
British Association for the Advancement of Seience ge-
haltenen Vortrage über die Frage der Ueberbevölkerung eines Lan
des beziffert Dr. Farr auf Grund der gegebenen ſtatiſtiſchen Mit
theilungen die Zeit der Verdoppelung der Bevölkerung von Frank
reich auf mehr als 300 Jahre, von Italien auf etwa 100 Jahre,
von Spanien auf etwa 93 Jahre, von Oeſterreich auf etwa 86
Jahre, von Holland auf etwa 77 Jahre, von Preußen auf etwa 64
Jahre, von Schweden auf etwa 61 Jahre und von England auf
etwa 53 Jahre.

l„Kinesem verwundet. „Kincsem“, die unbeſiegbare
Stute des Herrn v. Blaskovics, die auf allen Rennbahnen den
Preis davontrug, wird an dem Peſther Frühjahrsrennen nicht theil
nehmen können und auch ſchwerlich bei dem Herbſtrennen laufen.
Dieſer Tage wurde die Stute bei einer Uebung von einem zwei-
jährigen Fohlen an dem Knie eines der Hinterfüße verletzt, was
ſofort eine Geſchwulſt verurſachte. Die Geſchwulſt iſt verſchwun-

e

den der Fuß ſchmerzt noch immer und die Stute hinkt. Man glaubt,
daß durch den Stoß ein kleinerer Knochen geborſten iſt. Nachdem
das Pferd nicht bloß für ungariſche und öſterreichiſche, ſondern auch
für mehrere ausländiſche Rennen angemeldet war, erleidet der Eigen
thümer einen beträchtlichen Schaden.

[Poſtaliſche Belohnung.) Bekanntlich entgleiſte vor circa
3 Wochen der Abends 11 Uhr von Berlin nach Breslau abgelaſſene
Courierzug, indem er auf der Station Frankfurt a. O. mit einem
im Rangiren begriffenen Güterzuge zuſammenſtieß. Perſonen ver
unglückten hierbei zwar nicht, jedoch wurden die Geleiſe, ſowie die
Maſchinen und Wagen nicht unerheblich beſchädigt, und hatte ſich
namentlich der im Courierzuge befindliche Poſtwagen faſt vollſtändig
auf die Seite gelegt. Die den Zug begleitenden Poſtbeamten er
hielten in Folge des Zuſammenſtoßes nicht nur verſchiedene Stöße
und Püffe, ſondern wurden auch durch die über und durcheinander
fallenden Briefſchaften, Zeitungen und Werthſendungen faſt ver
ſchüttet. Mit großer Vorſicht, und ohne daß der geringſte Verluſt
zu beklagen geweſen wäre, wurde noch in derſelben Nacht durch das
Poſtperſonal das keineswegs ungefährliche Umladen der Poſtſachen
aus dem umgeſtürzten in einen ſofort requirirten anderen Poſtwagen
bewerkſtelligt. Der Herr Staatsſekretär Dr. Stephan, welchem
über den Unfall ſofort Bericht erſtattet worden war, hat nun wie
man hört, den betreffenden Beamten und Unterbeamten Belohnungen
von je 100 bezüglich 70 Mark für die an den Tag gelegte Umſicht
und Geiſtesgegenwart auszahlen laſſen.

[(Ein Henkerswort. Den jetzt im pariſer „Figaro“ er
ſcheinenden Memoiren eines alten Polizeibeamten (unter dem Titel
„Zwanzig Jahre Polizei“) entnehmen wir eine Epiſode, welche ſich
an die im Jahre 1866 erfolgte Hinrichtung des Mörders Avinain
knüpft. Als am Morgen vor der Hinrichtung der Scharfrichter zu
Avinain herantrat, überhäufte dieſer ihn mit Beſchimpfungen, mit
den fürchterlichſten Schmähungen. Ruhig und würdevoll ertrug der
Scharfrichter die Fluth von Beleidigungen, ſcheinbar ohne denſelben

auch nur die mindeſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Nachdem die
letzten Vorbereitungen getroffen waren, ging der Verbrecher die
Stufen zum Schaffot hinan, wurde über den Balken gelegt, das
Meſſer ſenkte ſich, dann aber unterſuchte der Henker von Neuem
die Schreckensmaſchine, nahm ſeinen Platz wieder ein und ließ das
Meſſer gänzlich niederfallen. Die Mehrzahl der Zuſchauer mochte
gla ben, die Exekurion ſei ſehr raſch von Statten gegangen. Einer
der funktionirenden Beamten aber machte dem Henker die Bemerk
ung, er ſei nicht ſo raſch verfahren wie ſonſt. Der Scharfrichter
leugnete nicht, und während ein unbeſchreibliches Lächeln ſeine Lippen

umſpielte, antwortete er einfach: „Ich habe ihn warten laſſen.“
Der Scharfrichter hatte ſich der Beleidigungen erinnert, welche der
Verurtheilte ihm zugefügt, und der Rächer der Geſellſchaft hatte
einmal ſich ſelbſt gerächt. Er „hatte ihn warten laſſen“.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 1. Mai. Die Generalverſammlung der Kaiſerin-

Eliſabeth-Weſtbahn beſchloß die Einlöſung des Julicoupons
der Aktien erſter Emiſſion mit 5 Fl. und des Julicoupons der
Aktien zweiter und dritter Emiſſion mit 5 Fl. Hornboſtel berichtete
über die bisherigen Schritte und Verhandlungen des Verwaltungs-
rathes zur Beilegung des Couponſtreites mit den Prioritätengläubigern.
Das ſchließlich von den Vertrauensmännern einſtimmig als Ultimatum
bezeichnete Angebot von 177 für die Rückzahlung und von 8,85
Mark für die Verzinſung der Prioritäten habe der
annehmen zu müſſen geglaubt. Die Transaktion auf dieſer Baſis

würde bei dem gegenwärtigen Coursſtande einen Verluſt von ca.
82,000 Fl. ergeben was wohl vorausſichtlich das Maximum der zu
bringenden Opfer ſein würde. Es werde demnach beantragt, unter
der Bedingung, daß das abzuſchließende Uebereinkommen auch für
das deutſche Reich Rechtsgiltigkeit erlange, ferner unter der Voraus-
ſetzung, daß die Transaktion gebührenfrei erfolge und die Coupon-
ſteuer aufrecht erhalten bleibe den Prioritätenbeſitzern innerhalb einer
mit dem Kurator der Prioritätengläubiger feſtzuſtellenden Friſt die
Wahl darüber freizuſtellen, ob ſie die Rückzahlung mit 100 Fl. und
die Verzinſung mit 5 pCt. in Silber, oder die Rückzahlung mit 177
Mark und die Verzinſung mit 8,85 Mark Gold beanſpruchen wollten.
Dieſer Antrag wurde ſchließlich nach Ablehnung eines von dem Aktio.är
Schiff geſtellten Vertagungsantrages genehmigt.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a. S. im Monat März 1880.

8 s S See

38S 55S 25I. Eingang. n aS eS S 23 SS S S
J S Sa S

Weizen 6000 234000 577600 817600) 339640
Roggen 30000 402000 510500 942500]
Gerſte 60000) 106000 624600] 790600] 238020
Hafer 50000 15000 637500] 702500] 200440
Kleie 30000 55000 50000] 135000]
Mehl 10000 165000 196000] 371000] 157130
Kartoffeln 30000 525000 1015500] 1570500] 1039300Hülſenfrüchte 35000 25200 310001 90300) 152870
Zucker 403000 197000 739800] 13398001 252040
Spiritus (Sprit) 265000 360500 18371Düngemittel 200000 286000 1388800] 18748001 87010
z u. wut ca Wasooo S 76496
ohle, ro e 94389geformt 40000 174000 d 8632500 3636250

GrudeCoaks 70000 60000 30000] 160000) 30000
Summa 1869000 3584200 12269400,17722400

II. Verſandt.
Weizen 10000 20000 275600] 305600) 347850
Roggen 1000000 30000 45000] 175000 361500
Gerſte 82000] 140000 782200] 1004200]
Hafer 2860001 608001 86800]
Kleie 22000 20000 120400] 162400 7990
Mehl 935000 30000 952600] 1917600] 557200Kartoffeln 130000 360000 1455000] 1945000 1453800
Hülſenfrüchte 65000 17000 66300] 148300) 339410
Zucker 825000 108400] 748200] 1681600] 31300
Spiritus (Sprit) 310000 S 25200] 335200] 141950
Düngemittel 119800 92000] 885700] 1097500) 264040
Petrol. u. Solarol 25340 21300] 46640] 26040
Kohle, roh Sdo. geformt S 2 S 160000GrudeCoaks S s S 60000Summa 2624140] 843400] 5438300] 8905840

Eingegangene Neuigkeiten.
Mayer's Handlexikon des geſammten kaufmänniſchen Wiſ-

ſens. Bearbeitet von Profeſſor Dr. M. Haushofer, Profeffor Dr.
Feichtinger, Handelekammerſekretär Dr. J. Landgraf und
Anderen. Erſte Lieferung. Preis 50 Vollſtändig in ca. 25

Verlag vonLieferungen im Laufe dieſes Jahres. Stuttgart.
Julius Maier.

(Diefes Werk ſoll dem Handelsſtande als ein praktiſches Hülfs-
und Nachſchlagebuch dienen auf den großen und weiten Gebieten
der Handelsthätigkeit und der Handelsintereſſen. Seine Auskunfts-

erwaltungsrath mOeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente 89,62, Ruſſiſche Noten

S

meldet wurden, weniger Beachtung fanden.

dieſer Gattung konnten ſich meiſt gut behaupten.

bereitſchaft erſtreckt ſich über alle daufmänniſchen Wiſſensfächer
aus der Feder bewährter Fachmänner und es zieht namentlich auch
die Waarenkunde in klarer und populärer Darſtellungsweiſe in
ſeinen Bereich).

Reiſe eines deutſchen n r durch die Vereinigten Stagten
2von Nordamerika. Von Friedrich Oetken. Oldenbu

v HofBuchhandlung. (L. Berndt und A. Schwartz
e

Die Preußiſchen Ausführungsgeſetze zu den Reichs-Juſtizgeſetzen
mit einem Anhange, enthaltend Reichegeſetze zur Ergänzung der
Juſtizverwaltung. Mit ausführlichem Sach-Regiſter. Zweite ver
beſſerte und vermehrte Auflage. Berlin, R. v. Deckers Verlag.
Marquardt n. Schenk. Preis 3,60 Mark.

(Den in demſelben Verlage erſchienenen Ausgaben der Reichs
tuſtizgeſetze, welche allerorten eine beifällige Aufnahme hen
haben, reiht ſich vervollſtändigend die gegenwärtige Sammlung der
preußiſchen Ausführungsgeſetze und Verordnungen an).

Offizieller Katalog der internationalen Fiſcherei Ausſtellung
u Berlin 1880. Preis 1 .4 50 A. Druck und Verlag von
udolf Moſſe in Berlin.

(Dieſer 16 Bogen ftarke, gut ausgeſtattete Katalog enthält
alles nur wiſſenswerthe über die Ausſtellung in überfichtlicher
Reihenfolge und einen Plan des ganzen Ausſtellungsplatzes, ſo daß
derſelbe ein trefflicher Führer für alle die Ausſtellung Beſuchen-
den ſein wird).

Deutſche land wirthſchaftliche Zeitung. Früher Norddeutſche land
wirthſchaftliche Zeitung und landwirthſchaftliches Jntelligenzblatt.
XXIII. Jahrgang, Nr. 39--49. t Sievert. Für dieRedaction verantwortlich F. W. Michaelis in Berlin. Tendenz:
Wahrnehmung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen. Erforſchung
von Mitteln und Wegen zur nachhaltigen Erhöhung des ländwirth-
ſchaftlichen Reinertrages. Vermittelung des geſammten land
wirthſchaftlichen Verkehrs. Erſcheint wöchentlich 3 Mal. Preis
vierteljährlich 5 Verlags Expedition Wegener'ſcher Erben in
Berlin W. Friedrichsſtr. 70.

Börſenberichte.
Berlin, d. 1. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung; die Courſe ſtellten fich auf dem
Spekulationsmarkt zumeiſt etwas beſſer und das Geſchäft entwickelte
ſich für die Ultimowerthe lebhafter. Jn dieſer Beziehung waren na
mentlich die beſſeren Notirungen der fremden Börſenplätze von Ein
fluß, während die niedrigeren Eiſenpreiſe, welche aus Glasgow ge

Um die Mitte der Bör
ſenzeit fand eine erhebliche Abſchwächung der Tendenz ſtatt, doch
ſchloß die Börſe wieder feſter und regſamer. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde Papiere

Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige zeigten gleichfalls zumeiſt gute Feſtigkeit
bei ruhigem Verkehr. Der Privatdiskont wurde mit 2“, pCt. für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſtellten fich
Kreditaktien und Lombarden etwas höher bei ziemlich lebhaftem Ge-
ſchäft, für letztere tritt bei der heutigen Coupondetachirung ein Zu-
ſchlag von 8 ein. Franzoſen waren feſt und ruhig. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, Oeſterreichiſch-
Ungariſche Renten ziemlich feſt und ruhig. Deutſche und Preu-
e Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für
ich, inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und ſtill, fremde theilweiſe

etwas beſſer. Bankaktien und Jnduſtriepapiere feſt und ruhig,
Diskonto-KommanditAntheile, Deutſche Bank, Laurgahütte c. etwas
anziehend und lebhafter. EiſenbahnAktienfeſter. Bergiſche, ſchle
fiſche Deviſen, Mainz Ludwigshafen c. höher und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Ruhiger. Lombarden 146,50,
Franzoſen 473,00, Creditactien 471,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 83,50, Laurahütte 115,25, Deutſche Bank 138,25, Diskonto
Commandit 169,00, Bergiſche 106,00, Cöln-Mindener 146,75, Main
er 98,37, Rheiniſche 158,60, Oberſchleſiſche 186,75, Galizier 112,75,

umänier 54,62. Oeſterr. Papierrente 61,87, Oeſterr. Silberrente
62,37, Italiener 83,75, Ruſſen alte 88,50, Ruſſen neue 89,75,

214,50, II. Orient 60,00, III.
Looſe

rient 60,37, Rumän. Obl 1860er

Staats- Anleihe 1853 4 99,75 v u. Gd.
z.

Amſterdam k. S. 169,106 Magdeburger Hagelverf. 410,009do. 2 Monat do. Lebenseverſ. 315,00on 8 Tage do. Rückverſ. 580,00ondon 8 Tage. 20,44 B do. Waſſer-Affec.
do. 3 Monat do. Allgem. Gas 112,506Conf. I106,00 do. Bankverein 80,506do. 400 Anleihe (99,60 G do. PrivatbankReichs- Anleihe 400 do. BVaubankt 76,5081880er Scrips 400 do. BergwerkDampfſchifffahrt 400 159,00B do. do. Stpr.
o. 5090 Pr. 103,506 do. Sprit 928Magdeburg-Halberſtadt. do. Theater 3200 75,756

do. 31290 Stpr. B do. Badeanſtaltdo. 500 Stpr. C. 122,00B Neuftadt- Brauerei 131,506do. 400 Obligationen (99,206 Seuchel Co.
do. 41200 Obl. 1. E. 100,90 G Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 2. E. 100,906 Chemiſche Fabrik Buckau. 169,506
do. 41200 Obl. 3. E. 100,906G do. Pr. -Obl. 500 103,756

Magdeburg-Leipzig 4 e Defſauer Gaß.
do. 4 99,106 do. jungeMagdeburg-Wittenbg. 300 85,006 Eifengrube Nienburg 59,60b
do. 49200 100,90 G Marie, conſ. Bergwerk 62,2563Altb. O. 3. Em. 4 [190,006 Sudenburger Maſchinenfb.

Magdeb. Stadt-O. 41500 102766 Speditions-Com. Fritſche
do. Allgem. Verſicherg. 327,6096G Magdeburger Straßenb.
do. Feuerverſicherung 25456

Marktberichte.

25550 Amerikaner angeboten Surats ruhig
67800 Juli Lieferung 6*

Magdeburg, d. 1. Mai. Landweizen 207—219 4 Rauhwei-
139430 zen 202--210 Roggen 172--185 Chevaliergerſte 180 192 .4

Landgerſte 176--183 Hafer 153——162 e pr. 1000 K.S Magdeburger Börſe, d. I. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
94900 procent loco ohne Faß 61,00-—61,30 .4.

Nordhauſen, d. I. Mai. Pro 100 Kilogr. Weizen 22 .4
6 bis 20 59 Roggen 19 5 bis 18 45Gerſte I. .4 4 bis 16 33 Hafer 14 .4 50 t
18 W 49.

Leipziger Produktenbörſe d. 1. Mai. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 220--229 .4 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 180-—186 bz. fremder nominell; unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-—190 bz. Hafer pr. 1000 Ko.
netto loco a 152--156 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco
rumäniſcher 150-—-155 bz., amerikaniſcher 142—145 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco ohne Geſchäft Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53 bz.,
pr. Mai Juni 53,50 Vf. höher. Spiritus pr. 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 61,20 Gd. matter.

Liverpool, d. I. Mai. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.

Middl. amerikaniſche Juni
Juli-Auguſt- Lieferung 62 d.

Petroleüm. Berlin d. 1 Mai. Loco 24,4 .4 bz., pr.Mai 23,3 bz. Hamburg: Still, Standard white loco rvö
Bf., 6,85 Gd. pr. Mai 6,85 Gd. pr. Aug. Decbr. 7,80 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05 bz.,pr. Juni 7,20 S pr. Juli 7,35 Bf., pr. Aug. Decbr. 7,75 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 179, bz.
u. Bf., pr. Juni 18 W pr. September 19 Bf., pr. Septem
ber December 19* Bf. Ruhig. NewYork (d. 1. Mai): Petro
leum in NewYork 7 Gd. do. in r 7 Gd., rohes
Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 73 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 82 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,14,
am 3. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,14 Meter.
fand der Saale bei Bernburg war am 1. Mai

1,32 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 1. Mai 1,15 Meter, am 2. Mai 1,13 Meter über 0.
Mai AmWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1.

Pegel 1,60 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Mai 52 Centi

meter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkanf.
Königliches Amtsgericht IV.

Eisleben, den 27. April 1880.
ZJm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll der ideelle Antheil des

Handarbeiters Wilhelm Rößler an den Band I Blatt 41 des Grund
buchs von Cloſchwitz für ihn und ſeine 10 Kinder eingetragenen Grundſtücke

I. uslerſtelle Nr. 6 zu Cloſchwitz, beſtehend aus Wohnhaus, Ho
en, Scheune und Stall, Flächeninhalt 26 a, jährlicher Nutzungs

werth 36 Mark;
2. den in Tloſchwitzer Flur belegenen Plänen Nr. 95, 145, 157,

163, 179, 49, 190 von 1 ha 12 a 50 qm Acker und Weide, zu
4,39 Reinertrag

eng Fen J d e rſteigert under Gerichtsſtelle d en unterzeichneten er verſteigert unm vient u Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle, ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in der Gerichtsſchreibe
rei III eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-

Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel-
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verfteigerungs Termin

anzumelden.
(gez.) Herrmann

Die Erneuerug der Looſe
Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß bringe ich hierdurch in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am T. Mai cr.

Oeffentliche Verſteigerung.
Dienstag den 18. Mai d. J.
von Vormittags 9 Uhr ab

und event. an dem folgenden Tage
werde ich im Auftrage des Maſſenver,

Stadtſchützen- Geſellſchaft.
Zu der am Mittwoch

f untern Saale des Geſellſchaftshauſes ſtattfindenden
ordentlichen General- Verſammlung

der Stadtſchützen Geſellſchaft
werden hiermit die Mitglieder freundlichſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
rechnung 1879/80.

2. Feſtſtellung des Etats für das Jahr 1880,81.

herrenCollegiums.
4. Wahl dreier Rechnungs Reviſoren pro 1880/81.

Halle aS., den 3. Mai 1880.
Der Vorſtand der Stadtſchützen- Geſellſchaft.

en 12. Mai a. c. Abends 8 Uhr im

1. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des Vorſtandes betreffs der Jahres-

3. Wahl für die im Turnus c. ausgeſchiedenen Mitglieder des Wahl

5. Ertheilung der Ehrenmitgliedſchaft an ein älteres Mitglied der Geſellſchaft.

walters der Töpfereibeſitzer Kilz ſchen
Concursmaſſe, Carloſtraße hierſelbſt

eirca 100 Rmtr. kief. Töpferbrenn-
holz, eine große Partie gebrannte
Topfwaaren in verſchiedenen Fa
gons, 1 einſpännigen Wagen ohne
Geſchirr, 4 Drehſcheiben, 2 Thon
maſchinen, 400 St. Mauer- u. eg,
1000 St. Dachſteine, 100 St.
Topfbretter, Möbel, als Kleider
ſchrank, Schreibſekretär, Sopha
(mahag.), 1 Regulator, 1 Ziege,
1 kl. Gewehr, 1 Hirſchfänger, Wä
ſche, Kleidungsſtücke u. dgl. Haus
geräth

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
baare Bezahlung verſteigern.

Coswig i Anh., d. 1. Mai 1880
O. Haaſe, Gerichtsvollzieher.Bethcke, Hauptmann.

e

Norddentſcher und Hannover Kheiniſcher
Eiſenbahn -Verband.

Zu den Ausnahmetarifen für die Beförderung von Steinkohlen pp. in den
obigen Verbänden vom 1. Auguſt 1879 werden mit dem 15. Mai er. gültige
Nachträge herausgegeben, welche theilweiſe erhöhete Frachtſätze für die Zech
Maſſen und mit Ermäßigungen, ſowie mit Erhöhungen verbundene Berichti
gungen an Tarifſätzen enthalten. Erhöhungen der z. Z. beſtehenden Frachtſätz

treten jedoch erſt mit dem 15. Juni er. in Kraft. Exemplare der Nachträg
werden vom 15. Mai er. ab auf den Verbandsſtationen verkäuflich abgelaſſen

Königliche Eiſenbahn Direction.
Namens der Verbands-Verwaltungen.

die Eiſenhandlung von

E. E. ACchilIes,
m gr. Steinstrasse,empfiehlt reichhaltigſt ſortirtes Lager in
eI todoisen, Bandeben, Brait- II Dichesen,

Achsen, Nageleisen, Bisenblechep,

Ktadlbad Lanehstadt,

oder Merſeburg. eröffnet d en 12
Die Königliche Badedirection.

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-
ſucht und anderen Frauenkrankheiten, Ner

Bahnſtation Halle a/S. venſchwäche, Läühmungen, Rheumatismus
u. ſ. w., eröffnet die Saiſon den 12. Mai er.

Paconeisen,
Schwedischen geschmiedetem Eisen

unter billigſter Preisſtellung.

=7=JJJV mStahlbaci BibraEröffnung der Saiſon am 20. Mai er. Bewährte Heilquellen.
Angenehmer und billiger Anfenthalt. Die Bade-Direction. Carl Schroodter'sHerrn

3 Kohlen- Verkauf. 30Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube
Delbrück bei Dieskamu:

Prima Briquettes mit 55 Pfg. per Centner,
Dampf-WVasspresssteine, Format, vorzüg

lich feſt gepreßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tanſend.
Halle a/S., den 14. April 1880.

Die Gruben- Verwaltung.

Dio Megolbi Von A Haedrich in Eilenburg
empfiehlt als beſtes, billigſtes, leichtes und ſchneedichtes Deckungsmaterial

Dachfalzziegel (Rasch-Patent)
glaſirt und unglaſirt.

Der [DMtr. ſtellt ſich bei einem Preis von 100 per Tauſend, incl. Latten,
Rägel, Kalk und Verlegen auf 2

Gewicht pro [D Meter 45 Kilo.
pro Meter 80 85 Kilo.)

d Ein bedeutender Trans
J port eleganter oſtpreu an

e ßijiſcher Reit- und Wa-C genpferde, ſowie hannö- B.
e verſcher Wagenpferde

erſter Claſſe iſt ſoeben bei mir eingetroffen und
halte dieſelben bei Bedarf beſtens empfohlen.

V. P in alle a/S.Blücherſtraße 6.

Soeben erſchien in unſerem Verlag:
Meyers Deutſches Jahrbuch ſchichte und die Kultur-

fortſchritte der Gegenwart. 1879 1880.
Politiſche Umſchau (Dr. Peter, Breß- Theater und Muſik (J. Kürſchner,
lau, Schlagintweit c. Ehrlich).Staatsfinanzen und Heerweſen. n ſten d Kongwiet g7 ft Br Lehr

Erdkunde. Farſchungsreiſen (Dr. An dree, spflege. Volkéwirthſchaft (Du. Lehr,
Forſchung „Andree,, Baumbach, Gareis, Haſſe ec.).

Ratzel, Kiepert c. Handel u. Verkehr (Dr. v. Neumann
Literatur (Dr. Stern, Büchner, Ha- Spallart, E. Hoffmann).

merling 2c.). m u. Forſtwirthſchaft (Dr. Perels,
Bildende Künſte (Dr. Reber, Wittmack, Danckelmann 2c.).lung, Klhler 2c.). Heilkunde und Geſundheitspflege (Prof.

(Gewöhnliches Doppelziegeldach wiegt

e
e

für die politiſche Ge-

Bil-

Keſſi irſch 2c.).Kunſtinduſtrie (Dr. Leſſing, Bucher). Naſe iſterſchaften (Dr. Krauſe,

Alterthumskunde, Ausgrabungen (Dr.. Lommel, Müttrich, Laden
Schreiber, Weil). burg 2c.).Mit 16 Abbildungen und Plänen Preis geb. 6 Mark.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.
Bibliographiſches Jnſtitut in Leipzig.

Im Verlage von Ang. Vanterborn in Lundwigshaſen am Rhein erſchien
und iſt durch alle Buch und Muſikalienhandlungen zu beziehen:

Muſikaliſcher Faulenzer.
Graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften und Anleitung

ſelbſt komponiren zu können.
Herausgegeben von

Adolf Basler.
Tafel in Plakatformat zum Auflegen und mit erläuterndem Text

und den Beiſpielen.

W Dienstag Abend Winrstfes

Chemiſche Waſchauſtalt, Lyoner Seiden-
ärberei, Kunſtfärberei u. Druckerei

mit nHalle a/S., gr. Steinſtraße Rr. 10,
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. Specialität:
Wäscherei und Reinigung aller ArtenDamen- u. Herrengarderobe, ſowie Teppiche,
Tiſchdecken u. ſ. w. unter Garantie für orm und
Varbe. Färberei von ſämmtlichen Damen u.
Herrengarderoben ohne zu z2ertrennen oder
abscehmutzen, ſowie Färberei von allen nur denk- S
baren Stoffen in den modernsten Farben, ſowie glän-
zende Appretur und DBrnckerei der neuesten
eingetroffenen Druckmuſter. Wäſcherei und Färberei von
schmuckfedern. Preiſe billigſt, ſchnelle Ausführung.

Auf dem hohen Petersberg.
Am Mimmelfahrtstag großes Mxtra- Wili-

taſir- Concert gegeben von den 93gern aus Deſſau.
Anfang des Concerts Nachmittag 3 Uhr, nachdem Ralk,
wozu freundlichſt einladet Römer.Für tallung und Bedienung iſt beſtens geſorgt.

anl auhvuuyg
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Kaufmann R

e F x d n F n v I r 4 rmee h e g. e m ehe er I 3 d rer h z c h z t 2 WStangen“ere ſie Gesellschaftsreise

nach Dänemark,

44 J 43 1 JSchweden ung Norwegen!
S. Juli I886.Dauer 45 Tage. Preis 1500 Mark. Fartielle Betheiligung

zu Iäössig. Prospecte gratis nur in
Carl Stamgem's Reise-Bureau,

Berlin W. 43. Markgrafen-Strasse 43.

Rudolf Mosse
Annoncen Expeclition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Damen höh. Stände find. discr. Rath Reelles Heirathsgeſuch.
u. Hilfe bei Frau Dr. „Brüx“ Ein Oekonom, 40 Jahr alt, Witt-

Adr. „Invalidendanx“, Leipale. wer, wünſcht ſich wieder zu verheira-

Große am liebſten mit 77 Dame reſp.

g ittwe (wenn auch mit Kindern) vonfriſche Bratheringe, bſtaät
à Stück 6

80 Stück 3 80,

angenehmem Aeußern, welche ſelbſtän-

bei A. Brancdt. Schmeerſtr. 36.

Carl

dige Oekonomie oder Gaſtwirthſchaft
mit Oekonomie beſitzt. Offerten auf

Schafvieh- Verkauf. 20. in der Annonc.Exped. von G. L.
Auf dem Gräfl. v. Hagen'ſchen Daube Co., Erfurt, niederzu

zur Zucht und 103 Jährlingsham M I wenig gebrauchte Lau-
mel zum Verkauf. Vieh iſt groß, dauer Kalesche u. 2 Halbechaisen

Preis: 2.4 10.

zu verkaufen.

I ſchäftsleute,

Ein in unmittelbarer Nähe der
Bahn gelegenes Grundſtück mit
großem Hofraum, zu jedem größe

ren a paſſend, iſtäheres

Bahnhofstrasse A.
Rittergutskauf-Geſuch.

Ein Rittergut von 6——800 Morg.
gutem Boden, Leipziger Gegend oder
Prov. Sachſen, v. e. zahlungsfähigen
Käufer bei ſolider Preisſtellung zu kau-
fen geſucht. Offert. von Selbſtverkäu-
fern unter A. S. poſtlag. Halle.

HausVerkauf.
Ein in Zerbſt belegenes herrſchaft-

liches Wohnhaus, an der Promenade
belegen, in geſunder reiner Gegend,
auch keine Fabrik in der Nähe, paſ-
ſend für Rentiers und auch für Ge-

iſt veränderungshalber
preiswerth zu verkaufen. Näheres zu
erfragen Zerbſt, Frauenthor 487 e.

Pelzſachen
übernimmt zur Conſervirung, Ga
rantie gegen Motten, Verſicherung
der Feuer Aſſecuranz

mit Franke,Markt- und Kleinſchmieden Ecke.
Eine t. perf. Kochmam en m.

vorzügl. Zeugniſſen a. Bädein und
ff. Hötels ſucht ſofort Stelle durch

Fran Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Im Seofiseh geschäft
Erdmannsſtr. 3, Leipzig,

koſten 10 W Seezunge prima Qua-

L. Gebhardt.
Einfache und elegante

is, Gartenmöbel
in größter Auswahl bei

Christian Glaser,
gr. Klausſtr. 24 n. kl. Klausſtr. 9.

lität 6 Mark.

Holz- u. Hetall-Särge
empfiehlt bei vorkommenden Bedarf

W. Aust., Bölbergaſſe 1.
Einen fetten

Ochſen
verkauft Domaine Grangau.

D. R. T oben
findet Brief poſtlagernd.

auwelstellen f. Cigarrenköpfehen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.
Lüttig, Hotel garni z. Tulpe.
Remmert, Kfm., kl. Steinſtraße 2.
Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige

Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
und Kiſten.)

Sammler von Cigarrenköpfchen
wollen ihren Vorrath, wenn noch ſo
klein, recht bald abliefern.

Zu meinem Amtsjubiläum ſind mir
von nah und fern ſo viele Beweiſe von
herzlicher Liebe und freundlichem Wohl
wollen mündlich und ſchriftlich, ſo wie
ſo viele reiche Gaben zu Theil gewor-
den, daß ich nicht im Stande bin, Jedem
den ihm gebührenden Dank ſchriftlich
oder mündlich ausſprechen zu können.
Deshalb die Bitte mir zu geſtatten,
dieſen meinen innigſten Dank hiermit
ausſprechen zu dürfen.

Der Juſtiz Rath

dies ehrliche Geſuch mit genauer An-

Rittergute zu Niedergebra, Station legen. Strengſte Discretion zugeſichert.

Mitte März geſchoren.) J zu verk. Leipzig, Münzgasse 12.
Geba

gabe der Verhältniſſe ſind sub A. A.

Sollſtedt, ſtehen 120 Mutterſchafe

uerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Mai.

Die Kronprinzeſſin wird faſt gleichzeitig mit der
zückkehr des Kaiſers aus Wiesbaden im Neuen Palais wieder
treffen. Die Hohe Frau hat die Reiſeroute von Genua über

urin, Genf nach Baden Baden genommen, um dort Jhre
Rajeſtät die Kaiſerin zu begrüßen. Weiter wird ſie in Darm-
adt ihrem Schwager, dem Großherzog und deſſen Kindern einen
ßeſuch abſtatten. Jm Juni wird die Prinzeſſin von Hol-
ein-Sonderburg-Auguſtenburg, die Braut des Prinzen

wilhelm, zum Beſuch nach dem Neuen Palais kommen.

Die letzten Vorgänge im Reichstage, die Ab-
ehnung zweier Lieblingsprojecte des Reichskanzlers in wenigen
Tagen hintereinander hat im Auslande offenbar einen über-
aſchenden Eindruck gemacht. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
nan die Bedeutung dieſer Vorgänge mehr noch als man in der
Preſſe zugeſteht, überſchätzt. Selbſt ein Blatt wie der „Nord“
m Brüſſel fügt in dieſes Bild parlamentariſcher Niederlagen

en Sieg eines Sozialiſten bei den Hamburger Wahlen als
Seitenſtück hinzu und erblickt darin mit der Frankfurter Zeitung

ſt intereſſant unſere Zuſtände im Spiegel des Auslandes zu

rblicken. aEine Spezifikation der aus Anlaß des Berliner Kon

gen.

ülfsleiſtung einberufener jüngerer Diplomaten 5016. außer
ordentliche Remunerationen an einzelne Bureau und Unterbeamte

[J„ J „;„Z„ J „JZJ 7„,;J„ J

nen Proteſt der Hamburger gegen das Syſtem Bismarck. Es

e

greſſes erwachſenen Ausgaben iſt dem Reichstage zugegan
Darnach ſind verausgabt worden für die Herrichtung der

Kongreßräume incl. der erforderlichen Dekorationen 10,442
Reiſekoſten und Diäten eines Kommiſſars und mehrerer zur

à

1880.Halle, Dienstag den 4. Mai

Parlamentariſches,
Wer die „Germania“ vernommen hat, tritt in Reichstags

kreiſen mit vieler Beſtimmtheit das Gerücht auf, daß der Reichs
kanzler nach dem Votum des Reichstages vom letzten Mittwoch zwar
auf das Tabaksmonopol in der von ihm bisher gewünſchten
Form vorerſt verzichten wolle, dagegen an die Einführung des Roh
tabaksmonopols denke; der Wegfall der Entſchädigungsfrage würde,
ſo ſcheint er anzunehmen bei vielen Abgeordneten die Abneigung
gegen das Profekt vermindern, Jn wie weit dieſes Gerücht begründet
iſt, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen, es giebt aber wiederum der
Jnduſtrie, trotz der jüngſt angenommenen Tagesordnung Veran
laſſung zu neuen Beunruhigungen.

Wie verlautet, wollen die ſozialdemokratiſchen Ab-
geordneten zur dritten rn Sozialiſtengeſetzes, die nament-
lich aus Anlaß der Hamburger Wahl größere Dimenſionen als beab-
ſichtigt annehmen dürfte, einen Theil ihrer in zweiter Leſung abge
lehnten Anträge auf Aufhebung beſtimmter Paragraphen des So
zialiſtengeſetzes von neuem wieder einbringen.

okales.
Halle, den 3. Mai.

Jm Monat April 1880 wurden im Standesamts-
bezirk der Stadt Halle 226 Kinder als geboren angemeldet:
114 männlichen und 112 weiblichen Geſchlechts darunter
37 uneheliche Geburten, 8 männliche und 11 weibliche von hieſi-
gen, 6 männliche und 12 weibliche von auswärtigen Müttern.
Zwillinge wurden 3 mal geboren.

Von 217 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,
katholiſcher,

n 1 v v v woſaiſcher, und7 genmiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 91 Perſonen männ-
lichen und 71 weiblichen Geſchlechts 162, dazu 5 Todt-
geburten, ſind 167 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1880: 14 männl. 8 weibl. Geſchl.

1879--70: 23 29 81869--60: 3 71859--50: 12

1849--40: 9 T1839--30: 6 81829--20: 9 2 71819 10: 12 71809--00: 2

1799--90: 1 7 y91 männl. 71 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 155 zur evangeliſchen und 7 zur

katholiſchen Confeſſion.
Es waren 54 männl. und 40 weibl. ledig 32 männl.

und 14 weibl. verheirathet, 4 männl. und 11 weibl. verwittwet
und 1 männl. und 1 weibl. geſchieden.

Geboren wurden 226, Todesfälle 167, mithin 59 Ge-
burten mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 80 geſchloſſen.
Der hieſige Gärtnerverein hielt vergangenen Sonn-

abend Abend in ſeinem Vereinslocale „Mayers Reſtaurant“
eine Sitzung ab, in welcher die auf der Tagesordnung ſtehenden
Punkte nur theilweis erledigt wurden, der übrige Theil derſelben
ſoll in einer ſpäteren Verſammlung beſprochen und zum Beſchluß
erhoben werden.

Der Halleſche Turnverein beging geſtern Nach
mittag, begünſtigt vom Wetter, vor ſehr zahlreichem Publikum,
ſein erſtes diesjähriges Schauturnen in Freybergs Garten. Das-
ſelbe begann mit Freiübungen, welche gut zur Ausführung gebracht
wurden dieſen folgte der Geſang des Liedes „Schweigend ſtellt
euch um die Fahnen“. Hierauf hielt der Vorſitzende Baumeiſter
Stengel eine kurze Anſprache, welche mit einem Gut Heil“ auf
den Verein ſchloß. Nach Geſang des Liedes „Freiheit, die ich
meine“ begann das Riegenturnen in exacter Weiſe. Den Schluß
bildete, wie immer, das Kürturnen, welches diesmal hauptſächlich

Erſte Beilage zu e 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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hauſe aufgehangen worden iſt.

am Barren ausgeführt wurde und ſchöne Leiſtungen zum Vor
ſchein brachte.

Der Lektor Herr Fred. Luchy beabſichtigt nächſten
Mittwoch Abend, nicht Dienstag, wie es in den Anzeigen
hieß, im Saale des Kronprinzen Les femmes von Gouſſay
in franzöſiſcher Sprache zu leſen.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Die aus der Stiftung des hier ver-

ſtorbenen Domherrn von Ampach zu Oſtern d. J. zu vergeben
geweſenen zwei Prämien an ſolche Dienſtboten, welche am
längſten und treueſten bei einer und derſelben Herrſchaft ge
dient haben, ſind an Sophie Hölthemeier aus Hülbeck bei Bücke-
burg, ſeit dem 1. Oktober 1853 als Köchin bei dem Oberſt a. D.
Rudolph, und an Louiſe Krug aus Schkölen, ſeit 1. April 1865
bei der Frau SteuerControleur v. Alvensleben hier in Dienſten,
mit je 60 vertheilt worden. Auch diesmal verleugnete
der Monat April ſeinen ſprichwörtlich gewordenen Charakter
nicht. Faſt den ganzen Monat hindurch brachte er ungewöhnlich-
ſchönes und warmes Sommerwetter. Jn den beiden letzten
Nachten, am 29. und 30. ſank jedoch das Thermometer bei
klarem Himmel und trocknem Oſtwind bis auf 1 reſp. 20 R.
unter Null, nachdem ſchon die vorhergehenden Nächte eine ziem
lich niedrige Temperatur gezeigt hatten. Dieſer Froſt hat hier
nicht allein die jungen Triebe der zeitigen Kartoffeln vernichtet,
ſondern auch in den Weinbergen viel Unheil angerichtet. Ob
und in welchem Maße die Obſtbaumblüthe gelitten haben mag,
läßt ſich jetzt noch nicht beurtheilen.

F Dornburg, 2. Mai. Unſere Stadt iſt kürzlich durch ein
Zeichen rührender Anhänglichkeit auf's Angenehmſte überraſcht

worden, ſie erhielt von den Ufern des Schwarzen Meeres, aus
Odeſſa, zweitauſend Mark mit der Beſtimmung, daß von
den Zinſen des Kapitals alljährlich zu Weihnachten arme Dorn-
burger Kinder mit warmen Kleidungsſtücken beſchenkt werden
ſollen. Ein ehemaliger Dornburger Cantor, Namens Kalbitz,
der Ende der zwanziger und Anfangs der dreißiger Jahre hier
amtirte und dann nach Rußland ging, wo er als Muſiklehrer
nach und nach in ſehr gute Verhältniſſe kam, hat dieſe Stiftung
gemacht, weil er, wie er in dem betreffenden Briefe ſagt, in
Dornburg die ſchönſten Jahre ſeines Lebens verbracht hat. Zu
gleich ſandte er mit dem Gelde auch ſein Bild, das nun im Rath

Die Stadt hat ſich darauf ob
dieſes freundlichen Gedankens dadurch dankbar erwieſen, daß ſie
Herrn Kalbitz zu ihrem Ehrenbürger ernannt hat. Ein ſehr ge
ſchmackvoll ausgeführtes Ehrendiplom iſt dieſer Tage nach Ruß-
land abgegangen. Unſer Thal hat jetzt vollſtändig ſein
Frühlingsgewand angezogen; wenn zum Himmelfahrtsfeſte die
erſten Touriſten kommen, werden ſie es in ſeiner ganzen reiz
vollen Schöne ſehen. Auch der Marktplatz von Dornburg hat ſich

in Folge der eifrigen Bemühungen unſeres wackern Herrn Bur
germeiſters Müller nicht unweſentlich verſchönert und macht jetzt
einen überaus freundlichen Eindruck.

S Aus Preußiſch Thüringen und Umgebung,
2. Mai. Dem Vernehmen nach werden im Laufe dieſer Woche
im herzoglichen Schloſſe zu Altenburg die Prinzeſſinnen Ma-
rie und Eliſabeth, Töchter des Prinzen Moritz von S.Alten
burg, konfirmirt werden. Jn Hartmannsdorf brannte
in dieſen Tagen das Gehöft des Gutsbeſitzers Riedel nieder.
Nach dem Dislocationsentwurf für die 16. JnfanterieBrigade
(8. Diviſion), wird in Pößneck vom 20. Auguſt bis 1. Sept.
cr. der BrigadeStab und Stab des 72., ſowie des 96. Jn
fanterie Regiments ins Quartier gelegt werden, jedoch ohne
Verpflegung. Die genannte Stadt dürfte circa 1000 Mann
Einquartierung erhalten.

4 Wie in Nordhauſen, ſo wurde kürzlich auch in Gotha
der in der dortigen katholiſchen Kirche ſtehende Opferſtocker-

tverkäu des auswärtigen Amtes für die ihnen erwachſenen Mehrarbeiten
le reſp. Nachtdienſt 3645.; Diäten für angenommene Hülfsboten

1512 Equipirungskoſten für das zu Dienſtleiſtungen kom
ſchaft. mandirte Unterperſonal 1074 für Druckſachen 19,804

menade für Karten und Zeichnungen 1857 für Bücher, Schreibma
Begend, terialien und Buchbinderarbeiten 3827 Honorar des Kalli-

paſ- graphen für Ratifikationsurkunden 669 an einen Traiteur
ür Ge für die Aufſtellung von 20 Buffets für die Dauer des Kongreſſes
shalber 10,000 diverſe Ausgaben in kleineren Beträgen 1500
eres zu in Summa 59,350
487 e. Bei der vor zwei Jahren erfolgten Ueberſiedelung

des Reichskanzlers in ſein neues Palais, Wilhelm-
ſtraße 77, hat ſich herausgeſtellt, daß die zum großen Theil neu

beſchaffte Mobilien und Wirthſchaftseinrichtung eine der Größe
Ga und Beſtimmung der neubezogenen Räume durchaus nicht ent-

erung ſprechende war und bei den an den Reichskanzler herangetretenen,
erhöhten Repräſentationsanſprüchen nicht annähernd den Be-
dürfniſſen genügt hat. Daſſelbe gilt von der Wirthſchaftsein

Ecke. richtung. Das Küchengeſchirr war aus dem Hauſe Nr. 76
ell m. herübergenommen worden, ohne eine irgendwie erhebliche Ver
n und mehrung zu erfahren es bedurfte deshalb einer gründlichen Er
durch gänzung. An Jnventarienſtücken machte ſich ein großer Mangel

s8, geltend, und mußte für das Leihen von Jnventarienſtücken eine
erhebliche Summe verausgabt werden. Es iſt verausgabt wor-
den: Ergänzung des Jnventars 8541 M; für Unterhaltung des

ift Gebäudes und IJnventars 21,314 zuſammen 29,856 .4.
g Die Rechnungskommiſſion des Reichstages hat dieſe Etatsüber-
Dug ſchreitungen genehmigt, da, nachdem nun auch das Inventar

der Wohnung des Reichskanzlers vervollſtändigt worden,
It. größere Ausgaben für daſſelbe in den nächſten Jahren nicht in

Ausſicht ſtehen.
Die Miniſterialcommiſſion zur Erforſchung deutſcher

el Meeregibt gemeinfaßliche Mittheilungen aus ihren Unterſuchungen
heraus, um den prattiſchen Fiſchern einige für ſie wichtige Er
gebniſſe der Unterſuchungen mitzutheilen und ſie anzuregen, im

9 Intereſſe der Seefiſcherei die fortzuſetzenden Arbeiten mit allen
9 Mitteln zu unterſtützen.

Fo Das Beethoven Denkmal in Wien.
Am 1. Mai wurde in Wien das Denkmal Beethovens

z unter vielſeitiger Betheiligung der Bevölkerung enthüllt. Eine
e Feſtſchrift: „Zur Enthüllung des BeethovenDenkmals“, die unter

die Feſtgäſte vertheilt wurde, ſchildert die Geſchichte des Monuments,
welche den Zeitraum von zehn Jahren umſpannt. Denn in den
Tagen der Säcularfeier der Geburt Beethoven's im Jahre 1870
war die erſte Anregung hierzu gegeben worden. Bedauert wurde
allſeitig, daß Franz Liszt, der, wie er das Bonner Denkmal mit

en errichten geholfen, auch das Wiener Monument in jeder Beziehung
gefördert hatte und der doch ſtets der feurigſte Apoſtel des Ruhmes des

Unſterblichen geweſen, der ſchönen Feierlichkeit nicht beiwohnen konnte.

I Das Denkmal erhebt ſich auf einem mehrſtufigen Sockel aus dunklem
30. Porphyr, der im Eiſackthale in Tyrol gebrochen worden, als eine künſt
che leriſche Zierde der Stadtvon allererſtem Range. Theile dieſes Monu-

mentes ſind dem kunſtliebenden Publikum ſeit Langem bekannt: der Pro

metheus war im Muſeum auf dem Stubenring ausgeſtellt und er
regte allgemeine Aufmerkſamkeit. Jn der Weltausſtellung zu Paris
1878 fand er Platz und Ruhm, ebenſo in der internationalen Aus
ſtellung zu München im verfloſſenen Jahre nun prangt das
Denkmal in ſeiner ganzen Größe, in ſeiner ganzen Vollendung.
Zumbuſch, der Beſten einer, kann mit Stolz dies Werk das ſeine

en nennen. Das Denkmal umfaßt zwölf Perſonen. Beethoven (acht
Fuß vier Zoll hoch) iſt ſitzend dargeſtellt mit vorgeſchobenem linken
und zurückgezogenem rechten Beine auf dem erſteren ruhen die

en beiden Hände des Künſtlers; das Antlitz iſt etwas nach rechts und
ſo etwas abwärts geneigt, der ganze Kopf von packendſtem Ausdruck.

Nach zwei Masken einer die zu Lebzeiten Beethovens und einer,
die nach dem Tode angefertigt, iſt der mächtige Schädel modellirt,

ir hiſtoriſch treu das wirre Haar, porträtgetreu der finſtere Ausdruck
on des tiefnachdenklichen Mannes. Die ganze Figur in ihrer Ge
l drungenheit giebt auch nach dieſer Richtung hin ſcharf das Bild
ie wieder, das die Welt als Figur Beethoven's kennt. Ueberlebensgroß
r ſind die Figuren am Sockel, links der gewaltige Prometheus, das
m Sinnbild der geiſtigen Kämpfe des Unſterblichen, rechts die den
ch Kranz ſpendende Nike. Neun Genien ſtellen die Verbindung um
n. den Sockel her. Geiſtvoll konzipirt, ſind auch alle Figuren herrlich

gerathen und in ihren Linien von tadelloſer Schönheit, jede für ſich

t und alle zuſammen. Jm Jahre 1874 war das Modell geſchaffen
ſechs Jahre Arbeit wurde an die Ausführung geſetzt. Den Guß

beſorgte die Turbain' ſche Erzgießerei innerhalb dreier Jahre mit
aller ihrer originellen Kunſtfertigkeit im Guſſe, die beinahe gar keine
Nacharbeit am fertigen Werke beanſprucht. Die Koſten belaufen

h auf nahezu 84 000 fl. Die Gartenanlagen um das Monument
ießen ſich in ihren Linien denen des Monumentgrundriſſes an

medaille iſt von Anton Scharff, einem der ausgezeichnetſten Wiener
Medailleure. So haben ſich alle Künſte harmoniſch vereinigt, um
einen der größten Geiſter der Menſchheit zum Ruhme der Stadt
Wien zu ehren.

Im Anſchluß an die Enthüllung des Denkmals mögen noch
folgende kleine Geſchichten von Beethoven hier Erwähnung finden.
Immer kleiner wird das Häuflein der Muſik r, welche mit Beethoven
im perſönlichen Verkehr ſtanden. Der Werth ihrer Erlebniſſe ſteigt
von Tag zu Tag, zumal das Wort der Schrift, daß das Leben des
Menſchen ſiebzig, wenn es hoch kommt, achtzig Jahre währe, eine
unerbittliche Wahrheit enthält. Es ſind ihrer nur wenige mehr
übrig, welche ſich erinnern, wie der große Tonmeiſter in den
SpiritualKonzerten neben dem virigirenden Hofkapellmeiſter Um
lauf ſaß, unverwandten Blickes den Schwingungen des Taktirſtabes

folgend. Die Harmonie der Sphärenklänge konnte er nicht mehr
vernehmen er war taub. Der antike Groll der Götter war er
wacht, weil ein Sterblicher Lichtgedanken dachte und den Himmel
näher der Erde zwang Mit Umlauf wetteiferte Nicolai,
welcher den beſcheidenen Ruhm der philharmoniſchen Konzerte zu
einer kaum geahnten Höhe emporhob. Franz Lechner hatte in
ſelbſtloſer Hingebung ſämmtliche Partituren Beethoven's, die un
gemein ſchwierig zu leſen waren, richtig geſtellt; Nicolai goß durch
die ſorgfältige Vertheilung von Licht und Schatten in Betonung und
Vortrag den letzten Glanz darüber aus. Nicht geringes Ver
dienſt um das allgemeine Verſtändniß dieſer unvergänglichen Ton
dichtungen erwarben ſich auch die Muſikſchriftſieller Kunt (Carlo)
in der „Wiener Zeitſchrift“ und der bei Nicolai in beſonderem An
ſehen ſtehende Dr. Becher in den „Sonntagsblättern“. Ueber die
Eigenart und die ſonderbaren Gewohnheiten des Meiſters der Töne
kurſirte eine Fülle von Anekdoten, die beſonders Caſtelli und An
ſchütz originell und charakteriſtiſch mitzutheilen verſtanden, ſo oft ſich
Künſtler und Kunſtvere hrer zu einer Erinnerungsfeier beider „Stadt
Frankfurt“ oder beim „goldenen Kreuz“ auf der Wieden zuſammen
fanden. Manche in gebundener und ungebundener Rede zum Beſten
gegebene Epiſode hat der wackere Kunſtgönner Holz geſammelt,
doch ſein Vorhaben, ein heiteres BeethovenBüchlein zu veröffent-
lichen, nicht verwirklicht. Einiges davon hat ſich durch die Tradition
erhalten, und iſt in dem Augenblicke, in welchem die Nachwelt
wieder einer großen Ehrenſchuld gerecht geworden iſt, wohl der
Erinnerung werth. Eines Tages kam Beethoven zum „römiſchen
Kaiſer“ und ſetzte ſich an den Speiſetiſch. Auſ die Frage des
Kellners, was er befehle, gab er keine Antwort, ſondern begann ſein

Notizbuch mit Noten zu füllen. Stunden waren darüber vergangen,
als er mit einem Male aufſtand und zahlen wollte. Der Zahl
kellner bemerkte natürlich, daß er noch nichts gebracht habe, worauf

Beethoven, einen Zwanziger auf den Tiſch legend, zufrieden er-
widerte: „Macht nichts, ſatt bin ich doch.“ Minder glimpflich ver

fuhr er mit dem engliſchen General Kitt, einem angeſehenen Vor-
ſtandsmitgliede der philharmoniſchen Geſellſchaft in London, der
durch den Hausarzt des Tonmeiſters bei demſelben eingeführt wurde,
aber nicht zur guten Stunde, denn einmal ging der gebrechliche Stuhl,
den ihm Beethoven anbot, aus den Fugen und hernach dieſer beinahe
ſelbſt vor Aerger und Entrüſtung über eine ihm dargereichte Offerteder
engliſchen Geſellſchaft, worin für eine Symphonie, jedoch leichtererStyl
art, 1000 Pfund angeboten waren. „Jnleichterem Style?“ grollte der
Leſende, „die ſollen ſich die Engländer bei einem Anderen beſtellen.“
Aus war es, nicht nur mit dem General, ſondern auch mit dem
Hausarzte, der durch zehn Jahre ſein Vertrauen genoſſen hatte.
Er ließ ihn nicht wieder rufen. Eines Morgens kam der Hofkapellen
ſänger Barth, ein tüchtiger Tenoriſt und ſeines Zeichens fürſtlich
Schwarzenberg'ſcher Beamter, zu Beethoven und fand auf ſeinem
Tiſche ein neues Manuſkript. „Das gehört für den Ofen,“ meinte
der Meiſter. „Nur nicht ſo hitzig, will's einmal probiren, wenn
Jhr's hören wollt.“ „Meinetwegen.“ Barth ſetzte ſich zum Klavier
und ſang. Beethoven, der unruhig in Papieren ſtöberte, wurde auf
merkſam, hörte gelaſſen zu und als der Sänger ſichtlich ergriffen
geendet hatte, reichte er ihm die Hand und ſagte: „Nein, lieber
Alter, das werden wir doch nicht verbrennen.“ Es war das Lied
„Adelaide“. Auch einige verſifizirte Anekdoten exiſtiren, ſo jene von
den drei Waldbauern, die ſammt ihren Oechslein dem Komponiſten
in einem Hohlweg begegneten, und weil er ihnen nicht auswich, die
längſte Zeit verwundert zuſahen, wie er nachſann, ſchrieb, taktirte
und herumfuchtelte. Beethoven komponirte damals die „Eroica“.
Die heiterſten Jlluſtrationen vermochte wohl Schuppanzigh zu liefern,
der ein beſonderes Talent hatte, den Tondichter bei guter Laune zu
erhalten. Der Humor hat denn doch auch an dem Leben dieſes
ernſten, tiefſinnigen Menſchen ſeinen Antheil gehabt. Beethrven,
der ſich ſelbſt, aber immer ungeſchickt raſirte, pflegte auf die Schnitt
wunden kleine Stücke Fließpapier aufzukleben, vergaß aber einmal,
dieſelben herabzunehmen, was zur Folge hatte, daß die beim Röhr
brunnen verſammelten Mägde kreiſchend und ſich bekreuzigend aus
einanderſtoben. Als eine zahlloſe Menſchenmenge das Schwarz-
ſpanierhaus in der Alſervorſtadt umſtellte, um dem großen Todten
das letzte Geleite zu geben, fragte ein Arbeitsmann den Hausmeiſter,
wer denn da begraben werde? Der Herr von Beethoven, war die
Antwort. Der Mann wollte aber wiſſen, wer denn der Herr
von Beethoven eigentlich geweſen ſei. Ein Muſikgeneral, erwiderte
der Gefragte mit doppeltem Selbſtbewußtſein als Hausbeſorger und
altgedienter Deutſchmeiſter.



brochen und das darin befindliche, etwa 15 bis 18 betragende
Geld entwendet. Als der That verdächtig bezeichnet man einen
bis jetzt leider unbekannt gebliebenen Handwerksburſchen, der
ſich nach dem Gottesdienſte in der Kirche umhertrieb.

Wie die „Jen. Ztg,“ erfährt, iſt unter den Mannſchaften
der Kaſerne zu Rudolſtadt der Typhus ausgebrochen, und
zwar in Folge verunreinigten Trinkwaſſers. Es hat ſich deshalb
einſtweilen die anderweitige Unterbringung der Truppen noth
wendig gemacht.

t Am 28. April kam auf der Schneidemühle der Herren
Kirſch im Esbache bei Gehren (SchwarzburgSondershauſen)
der Oekonom W. Scheer der Kreisſäge zu nahe und wurde ihm
von derſelben das linke Bein abgeſägt.

Auf der Strecke MerſeburgCorbetha der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn wird nunmehr auch das zweite Geleis mit
eiſernem Oberbau verſehen. Die alten Bahnſchwellen werden
demnach bald aus der Reihe des beliebten Feuerungsmaterials
verſchwinden.

Vermiſchtes.
[Die reichſten Privatperſonen gegen Ende vori-

gen Jahrhunderts] waren nach einer Notiz des „Hamburgi-
ſchen Correſpondenten“ von 1783 folgende

Jährliche Rente.
Thaler:

Prinz von Condé 1 250 000
Graf Tſcheremetew 1050 000
Fürſt Lubomirski 670 000Marquis von Spinola 600 000
Fürſt Radzivi t 540 000
Herzog von MedinaSidonia 480 000
Graf Czerniſchew 450 000Herzog von Orleans 420 000
Herzog von Bedford 380 000

Northumberland 300 000
Devonſhire 290 000Muarlborough 290 000

Lord Spencer 220 000Graf Shelburne 150 000Lord Fitzwilliam 180 000Herzog von Mancheſter 160 000
Graf Temple 170 000Herzog von Rutland 180 0. 0

Beaufort 150 000Herr Rigby, ehem. Kriegszahlmeiſter 160 000
Man ſieht, in der ganzen Liſte iſt nur ein einziger Name,

Fürſt Radzivil, der möglicherweiſe Deutſchland angehört. Bezeich-
nend iſt auch, daß die damaligen Kröſuſſe, mit nur einer einzigen
Ausnahme, ſämmtlich Angehörige der Ariſtokratie geweſen ſind;
heute würden ſich in einem ſolchen Regiſter ungleich mehr bürger-
liche Namen finden.

[(Graf Puyferrat. Eine Affaire, über die man ſeit einem
Monat in Paris ſehr geheimnißvoll ſprach, ſcheint ſich endlich aufklären

zu ſollen. Am Charfreitag Abend kam der Graf Puyferrat, ein
lockerer Junggeſelle, der in den Spielclubs ſehr bekannt war, mit
verſtörtem Geſicht und ſchwankenden Schritts in ſeine Wohnung
zurück und legte ſich mit Hülfe ſeines Kammerdieners, der Blut
ſpuren auf ſeinen Kleidern entdeckte, zu Bette. Den nächſten Mor-
gen ſchrieb er an ſeinen Arzt: „Kommen Sie, Doctor, ich ſterbe“,
und zwei Tage ſpäter war er todt. Seinem Diener hatte er be
fohlen, die Kleider, die er an jenem Abend trug, zu verbrennen und
dem Arzte ſowie einem Freunde, die er allein zuließ, geſagt, er wäre
im Duell verwundet worden, aber ohne nähere Angaben machen zu
wollen. In ſeinem Kreiſe nannte man den Mann einer brillanten
Weltdame, für deren erklärten Liebhaber er galt, als den Mörver.
Die Polizei ſtellte im Augenblick des Todes keine Nachforſchungen

an und ließ die Leiche nach der HauteVienne abgehen, wo ſie in
einer Familiengruft beigeſetzt wurde. Die radicale „Lanterne“ aber,

deren erbitterte Fehde gegen die Polizeipräfectur ungeſchwächt fort

dauert, ruhte nicht, bis die Preſſe ſich des Vorfalls bemächtigt hatte
und die Gerichte zwang, ſich mit der dunklen Geſchichte zu beſchäf
tigen. Auch der Mann der mit de Puyferrat genannten Dame
ſcheint Schritte gethan zu haben, um den auf ihm laſtenden Ver
dacht abzuwälzen, und es heißt, daß er ſelbſt der Obduction der
Leiche, welche aus dem entfernten Departement wieder nach Paris
gebracht werden mußte, in der Morgue beiwohnte. Die
Aerzte ſollen nur eine einzige von einer Revolverkugel herrührende
Wunde gefunden haben, welche auf einen Selbſtmord ſchließenlaſſe.
Wenn der „Gaulois“ gut berichtet iſt, ſo hatte Graf Puyferrat
große Spielſchulden und ſuchte er kurz vor der Kataſtrophe einen

Bekannten, den er um 8000 Frres. anging, durch die Drohung, er
würde ſich ſonſt umbringen, zu dem Darlehen, das ihm verweigert
wurde, zu bewegen. Am 28. v. M. legte die Leiche den weiten Weg
zwiſchen Paris und SaintEtiennelaFeuillée in der HauteVienne
zum dritten Male zurück.

[Raubmord.] Am Montag durcheilte die Stadt Glauchau
die ſchauerliche Kunde von einem um Weihnachten vorigen Jahres
verübten, durch manigfache Umſtände verborgen gebliebenen grauen-
haften Raubmorde. Das „Glauch. Tgbl.“ theilt in Folgendem
den Thatbeſtand mit, wie derſelbe durch die amtlichen Ermittelungen
konſtatirt worden iſt: Gegen das Ende des vorigen Monats machte
der Hausbeſitzer Fritzſche auf dem Polizeiamte die Anzeige, daß die

in ſeinem Hauſe wohnhafte unverehelichte Chriſtiane Burkhardt
nebſt dem Arbeiter Krauſe ſeit Weihnachten abweſend ſeien, und
ſtellte deshalb den Antrag, da er überdies ſeit mehreren Monaten
keinen Miethszins erhalten habe, die Wohnung polizeilich zu öffnen.
Auf dieſen Antrag hin wurden die betreffenden Wohnungsräume
polizeilich geöffnet und ein Verzeichniß des vorgefundenen Mobiliars

aufgeſtellt. Unter letzterem befanden ſich auch zwei mit Vorhänge
ſchloß verſehene Kiſten. Am Montag ſpielte nun ein Knabe des
obengenannten Hausbeſitzers an dem Schloſſe der einen Kiſte, das-
ſelbe ging auf, und die Kiſte ließ ſich leicht öffnen. Wer beſchreibt
aber den Schrecken des Kindes und des auf ſeinen Ruf herbeieilen
den Vaters, als in der kleinen, nur 8 Centimeter langen Kiſte in
Verweſung begriffene Theile eines zuſammengeballten, in Federn
eingehüllten menſchlichen Leichnams ſichtbar werden! Die augen-
ſcheinlich Ermordete, welche mit dem früheren Weber Krauſe zu-
ſammen lebte, beſaß ein kleines Vermögen und hatte ſchon verſucht,
ſich in das Hoſpital einzukaufen, war aber damit abgewieſen wor-
den. Wie ſchon erwähnt, hat Krauſe ſeit Weihnachten ſeine Woh
nung verlaſſen, ſo daß der Verdacht eines vorliegenden Raubmordes

nur zu begründet erſcheint. Die Vorunterſuchung iſt ſeitens der
Staatsanwaltſchaft eingeleitet und die Sektion der Leiche in Aus
ſicht genommen.

Markktberichte.
Erfurt, den 1. Mai. (G. C. Kühlewein.) Unter dem Einfluſſe

trockner, windiger und während der Nächte oft fehr kühler Witterung
hat ſich die Tendenz im Getreidegeſchäft befeſtigt. Angebote von
n Qualitäten fanden leichten Abſatz und behaupteten Preiſe voll
ommen ihren vorwöchentlichen Stand.

rn 215--227, Roggen 185--193, Gerſte 180--200, Hafer
146--154, Raps 253--256, Mohn 510--520, Dotter 235-—-250, Lein
275--290 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22,
do. Victoria 24 25, Linſen 28 40, Bohnen weiß 24 25,
Viehbohnen 15,50-—-17, Wicken 15--17, Lupinen 10,50--11,50 pr.
100 Kilogramm.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Mai.Das barometriſche Maximum lagert Peute über dem nordöſt

lichen Central Europa während Süd Europa, wie ſeit mehreren
Tagen, ein Gebiet niederen Druckes mit trübem, ſtellenweiſe regneri-
ſchem Wetter bildet. Die Druck Differenzen find jedoch allgemein
gering, ſo daß die Atmoſphäre über ganz Europa in geringer Be
wegung und die Temperatur im Steigen begriffen iſt, in Deutſch
land hat letztere vielfach ihren normalen Werth bereits überſchritten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3,0, Petersburg 2,2, Ham-
burg 7,2, Memel 7,9, Paris 6,2, Karlsruhe 8,4, München

6,9, Leipzig 9,5, Berlin 11,6.
m—2

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem im AmtsBezirke Trotha in Folge der an einem Hunde feſtge-

ſtellten Tollwuth die Hundeſperre angeordnet iſt, wird auch in hieſiger Stadt
nicht blos die genaue Befolgung der bezüglich des Umherlaufens der Hunde
ohne Maulkorb beſtehenden Beſtimmungen durch die exekutiven Polizei-Beam-
ten ſtreng überwacht werden, ſondern auch das Wegfangen der aufſichtslos oder
ohne Maulkorb umherlaufenden Hunde erfolgen, worauf das betheiligte Pu-
blikum hierdurch zur Nachachtung aufmerkſam gemacht wird.

Halle a/S. 29. April 1880. Die PolizeiVerwaltung.

Bank zum Cours von

nur 96vermitteln wir Zeichnungen koſtenfrei.

baar oder guten Werthpapieren begleitet ſein.

Bekanntmachung.
Der erfahrungsmäßig am Himmelfahrtstage und den Tagen des Pfingſt-

feſtes vielfach geübte Unfug des Fangens von Singvögeln, des Ausneh-
mens und Zerſtörens von Vogelneſtern giebt Veranlaſſung, darauf hin
zuweiſen,

daß das Fangen und Tödten nützlicher Vögel ſowie das Aufſtellen
von Vogelnetzen, Leimruthen, Sprenkeln 2c. zum Fangen ſol-
cher Vögel,

nach der Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 10. März
1863 mit Geldſtrafe von 3 bis 30 Mark und

das unbefugte Ausnehmen der Eier und Jungen von jagdbarem
Federwild oder von Singvögeln

nach S 363 Nr. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark
oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht iſt.

Es werden deshalb insbeſondere Eltern, Erzieher und Lehrherren hier-
durch aufgefordert, die unter ihrer Obhut ſtehenden Perſonen vor Begehung
ſolcher Uebertretungen eindringlich zu warnen.

Halle a/S., den 1. Mai 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Für die am 3. und 5. Mai bei der Deutſchen Bank zur Subſcription

aufliegenden 4 Pfandbriefeder Preußiſchen Boden-Credit-Actien-

Die Subſcriptions-Anträge müſſen von einer Caution von 10 in

Berlin, den 30. April 1880.Beutsches Winang-Comptoivr.
Robert Baumann.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und UrheberOfficielles Organ der Deutſchen Srrſeiagt am Auto

und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle g.
IX. J4rgang II. Semeſter. Nr. 30. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Deutſch Oeſterreichiſche Theater Zeitung. Organ der Deutſch
Oeſterreichiſchen Theater Agentur, Verantwortlicher Redacteur
L. v. Selar. VIII. Jahrgang. Nr. 17. Erſcheint jeden Sonn.
abend. Abonnements Betrag incl. der „Namenloſen Blätter vier
teljährlich 6,50 Verlag der Deutſch-Oeſterr. TheaterAgentur
in Berlin, NW., Dorotheenſtr. 80.

Namenloſe Blätter. Jlluſtrirte Zeitung für die elegante Welt
ChefRedakteur Louis Selar, Edler v. Sztankovits. 4. John
gang, Nr. 17. Erſcheint jeden Donnerstag. Preis pro Quartal
3 50 Berlin, Expedition NVW. Dorotheenſtr. 80.

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. J. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderungen durch
Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkammergut
Steiermark und Kärnten. Herausgegeben von Hermann v. Sa mid,
49. Lieferung. Preis der Lieferung 75 Stuüttgart, Verlag von
Gebrüder Kröner.

Spanien. Jn Schilderungen von Theodor Simons. Rei
illuſtrirt von Profeſſor Alexander Wagner in München. Cireg
30 Lieferungen mit ungefähr 350 Jlluſtrationen. Preis für jede
Lieferung 2 Mark. Lieferung 3 u. 4. Berlin, Verlag von Ge
mr e chbezabte, f

(Zwei gleichbegabte, für Poeſie und Kunſt hoch empfänglicheFreunde haben es mit Glück verſtanden in einem mit er 7

Bild reich geſchmückten Werke dem Leſer einen weitausgedehnten
Blick in das mit Naturſchönheiten, herrlichen Bauwerken und
ſtolzen Denkmälern der Kunſt geſegnete Land jenſeits der Pyre
näen thun zu laſſen! Es hat ſich der Erzähler mit dem Künſtler
auf eine glückliche Art im heutigen Spanien zuſammen efunden)

Predigt zum Mansfelder Jubiläum am Sonntage Jubilate, den
18. April 1880 gehalten vom Oberpfarrer W. Faber. Separat-
abdruck aus dem Feſtberichte. Der Reingewinn iſt für das Luther
haus beſtimmt. Mansfeld, Verlag von Fr. Hohenſtein.

Neue Volksbibliothek. Herausgeber Dr. Richard Weitbrecht.
Dieſelbe 1875 von von Ph. Paulus begründet, eröffnet hiermit
ihren vierten Band welcher im Laufe des Jahres in 10 Heften
à 40 43 im Abonnement erſcheint. Die Hefte, deren jedes ein
abgeſchloſſenes Ganze für ſich bildet und welche es als eiſt und
Gemüth erregende Lectüre empfohlen werden können, find auch
einzeln zu etwas erhöhtem Preiſe zu haben. Stuttgart, Verlag
von Heft t v ech Wilhelm d

eft 1: Friedri ilhelm der große Kurfürſt. Vou Dr.
Egelhaaf, Profeſſor am Obergymnafium zu Heilbronn.

Heft 2: Die Jagd im Schönbuch. Eine vaterländiſche Er
zählung von Luiſe Pichler.

Heft 3: Menſch und Thierwelt im Haushalt der Natur. Eine
Lebensfrage unſerer Zeit vom praktiſchen Geſichtspunkt behandelt

Aale Dein hsnnalen de eichsgerichts. Sammlung aller wichtigen Entſcheidungen des Reichsgerichts, ſowie aller auf die derer
ſprechung bezüglichen Erlaſſe und Verfügungen. Unter Mitwirkung
von Juſtizrath Dr. Karl Braun, Rechtsanwalt am Reichsgericht

in S ig, r x Blum, Rechtsanwaltam Landgericht in Leipzig. Erſter Band, 3 Heft Leipzig,re WMrend i e v i. Verlag
oſe endelſohn's Verdienſte um die deutſche Nation.Dr. E. Schreiber, Rabbiner in Bonn. Zürich. Verlag weg.

zin (J. Schabelitz). Preis 1
(Der Jnhalt dieſer Schrift, welchen der Verfaſſer im Bonner

Bildungésverein als Vortrag gehalten, hat daſelbſt allgemeinen
Beifall gefunden).

Jahresbericht der Handelskammer zu Frankfurt a. M. für 1879.
Druck von Mahlau und Waldſchmidt in Frankfurt a. M.

Der 16 Bogen ſtarke Bericht behandelt ſehr eingehend die
dortigen Verhältniſſe und bietet ſomit einen klaren Ueberblick über
Kahtey Jnduſtrie, Ackerbau, Verkehrsweſen c. des Frankfurter

ezirks).
Vortrag über die Thätigkeit des Nothſtand- Ausſchuſſes dverbündeten vaterländiſchen Frauen Vereine n

Garnnn dem Nothſtande in Oberſchleſien, gehalten in der General
ſammlung des Vaterländiſchen Frauen Vereins in Berlin am

19. März 1880 von Theodor Molinari, Buchdruckerei der
„Poſt“, Kayßler u. Co. Berlin, Zimmerſtraße 96.

Ueber die Nothwendigkeit der obligatoriſchen Einführung des
Turnunterrichts an Mädchenſchulen. Ein Mahnwort an Schuee,
Haus und Behörden von Fr. Roſin, Turnlehrer am Gymnaſium
und der höhern Töchterſchule zu Brandenburg a. H. Potsdam
Verlag von J. Rentel.

er

Bekanntmachung.
Königlich Preußiſche Staats und
unter Staatsverwaltung ſtehende

Bahnen.
Mit Gültigkeit vom 1. Mai 1880

ab tritt zu dem Gütertarif vom 15.
April 1879 der Nachtrag 3 zu Heft
Nr. 5 in Kraft.

Derſelbe enthält Frachtſätze für den
Verkehr zwiſchen den Stationen Hett
ſtüdt und Mansfeld der Strecke
Berlin-Blankenheim einerſeits und

Ein Rittergut in Sachsen
in fruchtbarſter Gegend der Lauſitz, unweit eines Bahnhofs und Stadt gelegen,
mit einem Areal von ca. 260 Ack., mit über 5000 St. -E., in ganz vorzüg-
lichem Wirthſchaftsſtande, ausgez. Jnventar u. Gebäudeſtande, herrſchaftl.
Schloß in reizender Garten und Parkumgebung, iſt zu verkaufen beauftragt

Ernst Luckner in Dresden.

den Stationen Glogan, Liſſa (Polen),
Rawitſch, Sagan und Sprottan
der Oberſchleſiſchen Bahn andererſeits.
Der TarifNachtrag iſt zu dem darauf
vorgedruckten Preiſe bei den Expeditio-
nen käuflich zu haben, woſelbſt auch
das Nähere zu erfahren iſt.

Frankfurt a M., 22. April 1880.
Unsere
1880r

burg nnd Tirol.

via Priedrichshaten;
Salzburg und Tirol.

III. 12. August wie Tour I.

Herrmann Wagner in Leipzig.

EXTRAFAIURTEN
I. 5. Juli nach München, Schweiz via Lindau, Salz-

II. 19. Juli nach Stuttgart, Schwarzwald; Schweiz
sowie via Nürnberg nach München,

Alle Billets 6 Wochen gültig!
m Auslährliches Programm à 30 Pfg. erscheiut Ende Mal e

Eduard Geucke in Dresden.

finden
gtatt:

Königliche Eiſenbahn Direction.

Ein Mädchen aus anſtändiger Fa
milie, die mit der feineren Küche voll
ſtändig vertraut und auch im Nähen
und Plätten geübt iſt, findet unter der
Leitung der Hausfrau Stellung auf
dem Rittergute

Weberſtedt bei Langenſalza.

Zu verkaufen habe ich ein ſchönes

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Die Mitglieder des landſchaftlichen Creditverbandes der Provinz

Sachſen werden hiermit zu einer außerordentlichen General Verſamm
lung auf den

12. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
in das Hotel Stadt Mamburg“, große Steinſtraße Nr. 55/57,
in Halle a Saale eingeladen.

Tagesordnung:
Statutenänderung.

Halle a/Saale, den 22. April 1880.
Der Vorſitzende

des Verwaltungsraths des landſchaftlichen Creditverbandes
der Provinz Sachſen

Stengel Stassſurt.

Zu verkaufen
eine Handelsmühle, 6 Mahlgänge,
Loh u. Schneidemühle, 80 Scheffel
Feld und Wieſe, 4 Pferde im Geſchäft,
Betriebsgebäude alle maſſiv. Preis
80,000 20,000 Anzahlung.
Eine Windmühle, 2 Mahlgänge, 1
Spitzgang, 4 Morg. Feld, Wohn-,

Für Breuperelbesttzer

Wegen Betriebsänderung ſind billig
zu verkaufen
Luftpumpe, naſſe Condenſat.,
kupferne Röhrenkühler nach Nägeli's
Syſtem, zwei e. Hollefreunde à 6500
L. J. Näheres durch BrennereiTech
niker F. Kroehl, Halle a/S.

Hausgrundſtück mit Reſtauration und
MaterialwaarenGeſch. Eine gut ge
hende Reſtauration, ſowie ſchöne Haus
grundſtücke. Preiſe nach Uebereinkunft.

Adr. sub M. A. 070 „Juvalideu
dank“, Leipzig erbeten.

Handrollwagen und ſtarke Hunde
wagen ſind billig z. verkaufen

Wuchererſtraße 34.
Ein 2 jähriger Bulle ſteht zu ver

Eine horizont. Dampf-
zwei

Stall u. Scheunengebäude im beſten
Zuſtande, Mehllage erſten Ranges.
Ein Reſtaurant, Stunde von
Gera, Gebäude neu, Kegelbahn, 3
Morg. Obſtgarten, wie dieſelbe geht

12,000 Mark ſind zur 1. Hypo-
thek vom 1. Juli c. ab zu verleihen.
Adreſſe, K. No. 9 gezeichnet, beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

kaufen Höhnſtedt Nr. 25.

und ſteht Preis 3600. Reflektan
ten wollen ihre Briefe mit Marke un
ter Chiffre A. F. 183. poſtlagernd
Halle a/S. bis zum 15. Mai d. J.
niederlegen.

30Oxhoft
noch abzugeben

Ernst Kaper,

Zwei überzählige Arbeitspferde,
eine Kuh, die in einigen Tagen kalbt,
ſind zu verkaufen bei

Mädicke,

ſehr gut erhaltene
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büebene beſchloſſen. Trotz manigfacher Schwierigkeiten, welche

Koſſuth's Memoiren erſchienen. Jn denſelben wird die

Halle, Dienstag den 4. Mai 1880.

iſche Depeſchen. reichs für eine Nothwendigkeit wegen der Erhaltung des GleichRom D r Weg 27 veröffentlicht eine gewichts in Europa. Daraufhin übernahm Koſſuth die Auf-

Mi ttheilung welche beſagt, daß die von den gabe, England umzuſtimmen. Er ging nach Großbritannien und
in Folge des Kammerbeſchluſſes vom 29. v. M. ein veranſtaltete daſelbſt Meetings für ſeinen Zweck, die jedoch be

Min eſſen vom Könige nicht angenommen worden ſei kanntlich mißlangen. Intereſſant iſt der Abſchnitt über die Ver
ehe königliche Dekrete, durch welche die Kammerſeſſion handlungen, welche Koſſuth mit Michael Obrenovic in Lon

don führte, welch' Letzterer ſagte: „Jeder für ſich! Ungarn er-en Veenahne v e ehe ſo hen e W kämpfte ſeine Unabhängigkeit Serbien werde auch ſeine Unab
hängigkeit erkämpfen.“ General Klapka unterhandelte mitMai angeordnet und die Eröffnung der neuen Kammer auf Eyfg nicht ohne Erfolg. Von Intereſſe für Deutſchland iſt im

Verlaufe der Unterredung zwiſchen Napoleon und Koſſuth der
Paſſus, in welchem auch die Frage der Einigung Deutſch-
lands berührt wird. Der Kaiſer meinte lächelnd:

„Ah, quant à cela, ça ne me Va pas passe encore pour
deux Allewagnes, mes Allemagne une (unie?) ga ne me Va pas
nullement.“ („Das paßt mir nicht. Zwei Deutſch änder, meinet
wegen, aber Ein Deutſchland, das iſt's, was mir nicht paßt.“)
Darauf antwortete Koſſuth, die frühern Worte des Kaiſers wieder
holend: Il ne faut jamais vouloir Vimpossible. (Man darf nicht
das Un wögliche wollen.) Hiſtoriſche Evolutionen laſſen ſich nur auf-
ſchieben, nicht verhindern.“

Das Buch iſt im Ganzen ſehr intereſſant.

Rußland.
Die Ruſſen haben gegen die Tekke-Turkmenen eine neue

Schlappe davongetragen. Der Petersburger Correſpondent
des „Standard“ weiß nämlich zu berichten: „Den mir ſoeben

aus zuverläſſiger Quelle zugehenden Nachrichten zufolge haben
für längere Subſtitutionen bedarf es einer formellen Bevoll- die Turkmenen einen großen Convoierbeutet nur
mächtigung ſeitens der betreffenden Regierung reſp. desSouveräns. 30 Werſt von Tſchikislar entfernt und hierauf die gegen
Um derartige Vollmachten, die jetzt ſofort nöthig werden dürften, ſie abgeſchickten Ruſſen geſchlagen. Der beabſichtigte
zu beſchaffen, werden dieſe Beſtimmungen erſt nach vierzehntägiger Einfall wurde vom General Lomakin aus Krasnodsky an den

Friſt in Kraft treten. General Tergukaſſoff nach Baku und von dieſem an den Befehls-
Aus Anlaß des goldenen Hochzeitsfeſtes unſeres haber in Tſchikislar über Reſcht und Aſtrabar gemeldet. Eifer-

Kaiſerpaares hatten deutſche Aerzte die Gründnng einer Central- ſüchtelei verhinderte den Letztern, die Warnung zu
hälfskaſſe für Mitglieder dieſes Standes und deren Hinter- berückſichtigen. Jn Krasnodowsk wurden Vorbereitungen

getroffen die Offiziere ſchafften ihr Eigenthum nach dem Fort.“
Ueber das Regime LorisMelikoff's wird aus der ruſſi-

ſchen Hauptſtadt berichtet: „Nicht weniger wohlthätig wie die
vom Grafen LorisMelikoff getroffenen Verfügungen ſelbſt iſt
die hier ganz ungewohnte Raſchheit, mit welcher dieſelben

lung durchgeführt werden. Kaum hatte der Kaiſer die Milderung
April nach Berlin berief. Man beſchloß, eine Krankenkaſſe und des Schickſals jener Leute beſchloſſen, die nur durch jugendliche
eine Jnvaliditätskaſſe zur ſofortigen Jnangriffnahme in Vorſchlag Unreife und Unerfahrenheit mit den Geſetzen in Conflikt ge
zu bringen, dagegen die Gründung einer Wittwen und Waiſen rathen ſind, als auch eine präziſe Ordre an alle Verwaltungs-
kaſſe den Entſchließungen der auf den 18. Mai einzuberufenden Chefs erfloß, den Gnadenakt des Monarchen ungeſäumt und
Delegirtenverſammlung vorzubehalten. Für die Krankenkaſſe auf breiteſter Baſis durchzuführen. Binnen wenigen Ta
hielt man an dem Krankengelde von jährlich 1000 Mark feſt, gen wurden 4300 junge Leute von der Polizeiauf-
für die Jnvaliditätskaſſe beſchloß nan die Einführung von zwei ſicht befreit und über 1900 meiſt der intelligenten Klaſſe
Claſſen, die erſte mit einer jährlichen Rente von 1000 Mark, die angehörende Individuen aus VorderSibirien oder, wie bei
zweite mit einer ſolchen von 500 Mark. uns der offizielle Ausdruck lautet, „aus den näheren Gu-

Die Eröffnung des neuen Anhaltiſchen Bahn- vernien Sibiriens“ in ihre Heimath entlaſſen.“
hofes in Berlin iſt bis Anfang Juni hinausgeſchoben worden, Wir haben bereits ſeinerzeit hervorgehoben, daß der Dictator
weil ſich die Unmöglichkeit herausgeſtellt hatte, ſämmtliche noch eine gründliche „Reviſion Sibiriens“ durchzuführen gedenkt.
rückſtändige Arbeiten, die indeß nur geringfügiger Natar ſind, bis Dem „Ruſſtji Kurier“ wird aus dem Putiloffer Bezirk gemel
zu dem urſprünglich für den 15. Mai in Ausſicht genommenen det: Als die Polizei geſtern einen gewiſſen Herrn S. arretiren
Eröffnungstermin zum Abſchluß zu bringen. Auf beſonderen wollte, wurde derſelbe von dem eigenen Vater durch einen Re
Wunſch des Vorſitzenden der Dirrktion, Geheimrath Fournier, volverſchuß getödtet. Der Vater wollte ſich auch erſchießen,
welcher den Bahnhof nicht eher dem öffentlichen Verkehre über doch verwundete er ſich nur. Der „Golos“ meldet: Der
geben ſehen wollte, bis ſämmtliche Arbeiten ohne Ausnahme Finanzminiſter beſchloß die Einführung neuer 25 RubelNoten,
vollendet ſeien, nahm die Direktion von ihrem anfänglichen Plane weil eine Unmaſſe gefälſchter Noten cirkuliren. Es werden

Abſtand. 282,300,000 Noten gedruckt werden.Türkei.
Am 29. April überreichte die Pforte den europäiſchen Ver-

tretern eine Antwortnote auf deren Kollektivnote. Die europäiſchen
Vertreter erachten die Antwort der Pforte als unbefriedigend,
weil die Pforte Ausflüchte macht und den europäiſchen Rath nicht
befolgt. Die Situation iſt demzufolge als komplizirter erachtet.
Die Botſchafts Konferenz tritt abermals zuſammen, um weitere
Schritte zu berathen. Eine wiederholte gemeinſame Aktion, ev.
eine energiſche europäiſche Preſſion auf die Pforte wird für
wahrſcheinlich gehalten. Einzelne europäiſche Vertreter be-
fürchten, es würde nöthig ſein, der Pforte nahezulegen, daß eine
materielle europäiſche Jntervention eintreten könnte, falls die
Pforte nicht wenigſtens ſoweit als möglich die Vertragspflicht
gegen Montenegro loyal erfüllt. Andere Vertreter, namentlich
diejenigen Deutſchlands und Oeſterreichs, haben von einem der-
artigen weitergehenden Schritt vorerſt abgerathen. Mit Aus-
nahme Englands haben ſämmtliche Großmächte Vertreter er-
nannt, welche an den Berathungen der auf Grund des Artikels
23 des Berliner Vertrages in Konſtantinopel zuſammentretenden
Kommiſſion theilzunehmen haben. Dieſe hat zur Aufgabe, das
von der Pforte ausgearbeitete Reformprojekt für die euro
päiſcheTürkei zubegutachten. Aus Skutari, vom 1. Mai
wird geſchrieben: Die albaneſiſche Liga hat die Entſendung
einer, aus Katholiken und Mohamedanern beſtehenden Depu-

26. Mai feſtgeſetzt wird.d Konſtantinopel 2. Mai.
Paſcha, Mahmud Nedim Paſcha Khererdin Paſcha
ind Subhi Paſcha ein Projekt betreffend die Einführung
von Reformen unterbreitet worden.

Dem Sultan iſt von Said

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Mai.

Die neue Geſchäftsordnung des Bundesraths
iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt, die angenommenen unerheb-
lichen Modifikationen bezogen ſich ausſchließlich auf die Frage
der Geheimhaltung. Jm Uebrigen beſtätigten ſich die ſchon früher

emachten Mittheilungen. Die Subſtitution bleibt nur in einer
ehr beſchränkten Weiſe beſtehen, dergeſtalt, daß ſie ein Bevoll

zu überwinden waren, geht das Projekt nun ſeiner Verwirk-
lichung entgegen. Zur Bearbeitung deſſelben war ein aus fünf
hieſigen Aerzten zuſammengeſetztes Special Comité ernannt
worden, das nach Beendigung ſeiner Thätigkeit ſämmtliche
Comitemitglieder zu einer Plenarverſammlung am 3. und 4.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vor einigen Tagen iſt in Peſth der erſte Band von

Thätigkeit der ungariſchen Emigration zu Ende der Fünf-
ziger-Jahre dargelegt. Die intereſſanteſte Partie iſt jene, welche
die Pläne und Actionen derſelben vor Ausbruch des italieniſchen
Krieges behandelt. Die ungariſche Emigration unter der Führung
Koſſuth's und der Mitwirkung des Grafen Ladislaus Teleky,
des Generals Klapka, Daniel Jranyi's, und namentlich
Szarvady's, der als reiſender Agent und Vermittler bei Ca-
vour, ferner bei den Napoleons eifrig wirkte, hatte nämlich den
Plan, von Frankreich und Jtalien Geld, Waffen und ein Hilfs-
Corps von zuerſt 50 000, ſpäter 10 000 Mann, hauptſächlich
aber die Anerkennung der Unabhängigkeit Ungarns zu er-
wirken. Cavour wollte von Truppen überhaupt nichts wiſſen
und nur 100 000 Gewehre beiſtellen. Am 5. Mai 1859 hatte
Koſſuth mit dem Prinzen Napoleon (PlonPlon) und Abends
mit dem Kaiſer Napoleon III. eine Unterredung, wobei er die
gedachten Pläne entwickelte und auch in einem franzöſiſch abge-

faßten Memoire darlegte. Napoleon zeigte ſich der Sache nicht
abgeneigt, doch meinte er, England halte den Beſtand Oeſter-

e

Zweite Beilage zu c 103 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

tät des albaneſiſchen Territoriums wie gegen die politiſche Zu
ſammengehörigkeit der albaneſiſchen Nation gerichtet ſeien.

Lokales.
Halle, den 3. Mai.

eute Morgen paſſirte der Kronprinz, mit dem d Uhr
28 Min. eintreffenden Courierzuge der Thüringer Bahn von
Weimar kommend, wiederum unſern Bahnhof, um mit dem
4 Uhr 35 Min. nach Berlin abgehenden Zuge weiter zu fahren.

Jn der am I. d. Mts. abgehaltenen General-Verſamm
lung ſämmtlicher ordentlicher Profeſſoren wurde Herr Geheim-
rath Profeſſor Dr. Ols hauſen für das Univerſitätsjahr vom
12. Juli 1880 bis dahin 1881 zum Rector der Univerſität ge
wählt.

Am 30. v. M. wurden bei hieſiger Univerſität immatri
culirt: 7 Theologen, 6 Juriſten, 13 Mediziner, 21 Philoſophen,
8 Landwirthe, 1 Pharmazeut, zuſammen 56, die Geſammtzahl
der bisher immatriculirten Studirenden beträgt daher 282.

Das Komité der Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung hielt vergangenen Sonnabend eine Sitzung ab, in
welcher die in dem Vorſtande eingetretenen Vakanzen ihre Er
ledigung fanden, indem die Herren Direktor Dr. Plettner von
hier, Direktor Krug aus Döllnitz, Kommerzienrath Wittich
aus Cöthen und Fabrikant Engelke aus Trotha in den-
ſelben gewählt wurden. Herr Fabrikant Lwowski iſt Vorfitzen
der, Herr Direktor Dr. Plettner erſter ſtellvertretender, Herr
Direktor Krug zweiter ſtellvertretender Vorſitzender. Als ge
zeichnet für den Garantiefond ſind 311 000 Mark anzunehmen,
derſelbe erſcheint demnach als geſichert, es wurde jedoch beſchloſſen,

rückſichtlich einer zweifelhaften Zeichnung, ſolchen auf Höhe von
350 000 Mark auszudehnen und Zeichnungen bis dahin anzu
nehmen. Vorläufig iſt ein Etat aufgeſtellt, um einigermaßen die
Koſten feſtzuſtellen. Als Einnahme ſind für Platzmiethe der Aus
ſteller 80 000 Mark, Kataloge 15 000 Mark, Reſtaurations
miethe 20 000 Mark, Lotterie 30000 Mark, Krahngelder 3000
Mark, Krafthergabe 2000 Mark, Eintrittsgelder 150000 Mark
angenommen, für Ausgaben dagegen 25 000 Mark für Pacht
des Ausſtellungsplatzes, 3000 Mark für Konkurrenz Pläne,
4000 Mark für Gartenanlagen, 2000 Mark für Waſſerleitung,
3000 Mark für einen Krahn von 200 Ctr. Tragkraft, 10 000
Mark für das HochwaſſerReſervoir, 158 000 Mark für Bau
ten und Umzäunung, 20 000 Mark für Gehälter und Löhne,
8000 Mark für Medaillen und Diplome, 10 000 Mark für
Muſik und ſonſtige Feierlichkeiten, 10 000 Mark für Feuerver
ſicherung, 3000 Mark für Feuerwehr, 2000 Mk. für Jnventar,
27000 Mark für Druckſachen und Porto, 10000 Mark für
Transmiſſion, Rohrleitung und Miethe für Dampfkeſſel, 50090
Mark für Dekvration, feſtgeſetzt, zuſammen in Einnahme und
Ausgabe 300000 Mark. Jn der nächſten Zeit wird man die de
finitiven Abſchlüſſe in Betreff des Ausſtellungsplatzes vollziehen
und dann das Weitere in thätiger Weiſe veranlaſſen.

Jn der am Sonnabend im „goldenen Löwen“ ſtatt
gefundenen letzten Sitzung des Techniker- Vereins hielt
Herr Villaret einen Vortrag über „Bierbrauerei“. Nach An-
führung einer kurzen geſchichtlichen Ueberſicht beſprach Redner
die Materialien, welche in der Bierbrauerei Verwendung finden,
und ging dann auf die Mälzerei und die verſchiedenen Maiſch
verfahren über; ſowohl für das Jnfuſtons wie für das
Decoctions Verfahren wurde die Sudhauseinrichtung durch
Skizzen erläutert und die einzelnen Apparate eingehend erklärt.
Jntereſſant war noch die Anführung verſchiedener Biere in Be
zug auf ihren Extract Gehalt.

Der Halliſche Sängerbund war geſtern 2. Mai
zum erſten Male in dieſem Jahre in Bellevue verſammelt.

Die dem deutſchen Liederbuche Nr. 39, 42, 64, 69, 71 und 133
entnommenen Chorlieder kamen gut geſchult zum Vortrage.
Außerdem ſangen noch Sololieder der Männergeſangverein:
„Waldesträume“, von Kunze und „Mein Herz iſt im Hochland“,
Volkslied von Haim, die Handwerkermeiſter-Liedertafel: „Gruß
an den Wald“, von Volkmar und „Lenzes Ankunft“, von Dürr-
ner, die Melodie: „Gruß“, von Mendelsſohn und „Abſchied von
den Alpen“, von Schmölzer, der Handwerkerbildungs-Verein:
„Gegrüßt ſeiſt Du in Liebe“, von Appel und „Die Brautfahrt“
nach Hardanger, Schwediſches Lied von Kierulf und die Volks
liedertafel: „Eine Maiennacht“, von Abt und „Wohin mit der
Freud'“, von Silcher. Es war ein Vergnügen dieſe Geſänge anzu
hören und ſpendete ihnen denn auch das zahlreich erſchienene
Auditorium den wohlverdienten Beilall.

Tibidabo trägt und ihm ſagt: „IJch biete dir dies an, die Erde.“
Der Tropf bemerkte nicht einmal, daß derjenige, den er bei den
Haaren faßte, Gott iſt, und daß Jeſus, der ſein Spiel verbirgt, ihm
erwidern könnte: „Greulicher Jocriſſe, du giebſt mir die Erde, mir,
der ich die Welt beſitze!“ Dieſer Teufel iſt verfehlt, er iſt platt
und gemein Er ärgert Johannes den Täufer und verſucht den
heiligen Antonius mit wenig Geiſt. Von Belphigor könnte kein
Kunſtreiter leben, und wenn Belzebub auf den Jahrmärkten herum-
gezeigt würde, hätte er weniger Erfolg, als irgend ein im Walde
eingefangener Wolf. Wäre ich Ausſteller von Merkwürdigkeiten,
ſo möchte ich, um die Augen aufreißen zu machen, ſtatt Sadah,
Moloch und Belial lieber ein kluges Kaninchen, welches das Tam-
bourin ſchlüge, beſitzen. Es iſt erſtaunlich, wie wenig eure Fabel
aus dem Teufel gemacht hat. Nichts Beſſeres habt ihr gefunden,
als einen Satyr, in dem das Heidenthum wieder aufgelebt iſt.
Stets mit geſpaltenem Fuße, mit gehörntem Kopfe Das
goldene Haus in Rom hat auf ſeinen alten Flieſen verſchiedene
Phantome, die ſchlüpfrige Sprünge machen, Zwerge mit großen
Köpfen und ſchrecklichen Gaißfüßen; die chriſtliche Hölle hat ſie ein-

fach copirt. Jhr habt den Faun getauft; das iſt euer Teufel.
Der Kolos, der unter dem ungeheuren Aetna angekettet liegt, iſt in
euren Händen zum Pygmäen geworden; er iſt auf der Galeere und
hat ſtatt eines Berges einen Buckel auf dem Rücken. Jn Summa,
ihr habt wenig Erfindungskraft. Die Natur hat den Affen und die
Kirche den Teufel; es lebe der Affe, er iſt luſtiger.“

Den Schluß des Gedichtes bildet eine glühende Bejahung des
Daſein Gottes. Es heißt darin: „Er iſt. Kein Schrei der Men-

Victor Hugo's Religions et Religion.
Victor Hugo's neueſtes Werk „Religions et Religion“, wel-

ches ſo eben im Buchhandel erſchien, iſt ein religiöſes Glaubensbe
kenntniß, in welchem der Dichter allen poſitiven Religionen den
Krieg erklärt; es wendet ſich im beſonderen gegen den Katholicis
mus, dem es die Verdrehung der einfachen Naturwahrheiten Schuld
giebt. Victor Hugo bekennt ſich zum reinen Deismus; er verhöhnt
die Theologen, die ſich, ſtatt des reinen Gortesbegriffes, einen Gott
von Fleiſch und Bein, faßlich und eßbar, geſchaffen. Der Gott der
Theologen, ſingt Victor Hugo, „muß gehen, kommen vorüber
ſhreiten, marſchiren! er hat einen Engel an ſeiner Pforte, wie der
König einen Bogenſchützen. Sein Fuß muß ſich in den Sand ein

drücken, und dieſer Fuß, er iſt das Dogma. Der Gott iſt nichts
werth, der keinen Katechismus, keine Bibel hat, den St. Lucas,
St. Marcus, Johannes und Matthäus nicht lebendig an ſeinen
vier Gliedern faſſen; der nicht zu Moſes, zu Japhet fpricht
der weder Rom noch Verſailles kennt, deſſen Heiligenſchein man
nicht mit Bimſtein putzt. Wir haben einen Gott für die Bauern
und die Soldaten nöthig, einen Gottmenſchen. Ob's Dogma oder
Fabel iſt, wir müſſen ihn ſichtbar, eßbar haben.“

Noch ſchlimmer als der chriſtliche Gott kommt der chriſtliche
Teufel weg. Victor Hugo findet ihn höchſt erbärmlich, einen
ſchwachen Abklatſch des heidniſchen Satyrs, dumm und einfältig.
Er ſagt: „Jhr habt den Teufel erfunden. Er iſt ſehr dumm, er
faßt die Leute beim Kopf und den Füßen, und glaubt, etwas Rech

es vollbracht zu haben, wenn er Jeſus Chriſtus auf den Berg
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ſchen und der Engel, keine Schrecken, keine Liebe, kein Mund kann
dieſes Wort deutlich genug ausrufen. Er iſt, er iſt, er iſt, unſäg
lich! Er iſt! Begnügt euch damit! Begnügt euch, an ihn zu
glauben, begnüge dich mit der vom Glaubeu beflügelten Hoffnung
begnüge dich, dieſe Arznei durſtig zu trinken Er iſt, denn ihn
fühle ich unter den Worten: Jdeal, Abſolutes, Pflicht Vernunft,
Wiſſenſchaft. O Menſch, ſtrebe nicht zu Gott, um Furcht und Un
gerechtigtigkeit zu erfinden, deinen tollen Katechismus, Koran, Gram

matiken. Schau über dir das blaue Firmament; ſchau in dir den
Himmel deiner Seele. In dieſem Abgrund, an dieſem Zenith er
glänzt eine Flamme, ein unnahbares Lichtmeer. Es leuchtet in dir
und außer dir; es begeiſterte Orpheus, es erhitzte Hermes, es
iſt das ſchreckliche und friedliche Wunder; der Vogel hat's in ſeinem
Neſte, der Baum in ſeinem Aſte: alles beſitzt es und nichts kann es
begreifen Es iſt hier, dort, überall, droben, drunten, ohne
Unterlaß. Aus dieſem Lichtmeer entſteht das Wahre, Gute,
Gerechte; es leuchtet geheimnißvoll in einen Wirbelwind von Ge
ſtirnen; der Nebel, die Dunkelheit, das Unglück, alles ſchmilzt in
ſeiner unermeßlichen Hitze, und alles löſt ſich auf in Freude, Ruhm
und Liebe. Er iſt, er iſt. Er hat ſeine Sonnenwende, das Ge-
wiſſen er hat ſeine Achſe, die Gerechtigkeit; er hat ſeine Tag und
Nachtgleiche, die Gleichheit; er hat ſein ungeheures Morgenroth,
die Freiheit. Er iſt, er iſt, er iſt ohne Ende, ohne Anfang, ohne
Finſterniß, ohne Nacht, ohne Ruhe, ohne Schlaf. Hör' auf, o Wurm
der Erde, die Sonne zu ſchaffen



Handelskammer zu Halle.
Der Herr Handelsminiſter veranlaßt die Handelskammer, den

Handelsſtand des Bezirks auf das bei E. S. Mittler u. Sohn, Berlin,
Kochſtraße 69/70 zu dem Preiſe von 8 prd Halbjahr erſcheinende
„Deutſche Handels Archiv“ aufmerkſam zu machen. Daſſelbe
durch Sammlung von legislativem und ſtatiſtiſchem Material, welches

r die Jntereſſen des Handels von Bedeutung iſt, nicht allein den
ehörden zu amtlichen Zwecken dienen ſondern auch für den Han

delsſtand nützliche und praktiſch verwerthbare Mittheilungen bringen.
Das Blatt iſt insbeſondere für Diejenigen welche bei dem Handel
mit dem Auslande betheiligt find, ein unentbehrliches Hülfsmittel,
weil es die Handelsverträge, ſowie die Handels Zoll und Steuer
eſetzgebung des Auslandes in einer aus amtlichen Quellen ge
re und deshalb zuverläſſigen Form und dabei mit einer Voll
tändigkeit fortlaufend wiedergiebt, welche von keiner anderen Verffentüchun erreicht wird. Das Gleiche gilt von den ſtatiſtiſchen und

rn ittheilungen über die Bewegung von Handel und Verkehr
er fremden Staaten. Hinfichtlich des Jnlands ſammelt das Archiv

ebenfalls die für den Handel wichtigen Geſetze und Verordnungen,
wie die Berichte aus den verſchiedenen Theilen des Reichs über den
ang der Hindelsgeſchäfte und des gewerblichen Verkehrs.

Die a(Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Wueſt im Thüringer Bezirksverein
deutſcher Jngenieure.)

(Sortſetzung.)

errangenJn Deutſchland hat man mit einigen Ausnahmen nur Dampf-
züase nach dem Fowler'ſchen Zweimaſchinenſyſtem und erſt in neueſter

eit wird verſucht, auch das Howard'ſche Zweimaſchinenſyſtem ein-
zuführen.

Bei beiden Syſtemen iſt jede der beiden Straßenlokomotiven mit
einer Windetrommel und etwa 360 m Drahtſeil darauf verſehen.
Soll gearbeitet werden, ſo fahren die Lokomotiven mit angehängtem
Geräthe (Arbeitsmaſchine) nach dem Felde die eine Lokomotive ſtellt
fich am Ende des Feldes auf, die zweite fährt mit angehengtem Ge
räthe und daran befeſtigtem Seil von der Windetrommel der anderen
Maſchine quer über das Feld bis zum anderen Ende, dann wird das
Geräthe abgehängt und mit dem Seil der zweiten Maſchine verbun-
den und kann nun gleich von der erſten Lokomotive arbeitend zurück
gezogen werden. Während der Arbeit rückt ſtets diejenige Lokomotive
um einige Furchen breiter vorwärts, welche gerade kein Geräthe zieht.
Da jede Lokomotive 3--6 Minuten lang arbeitet und ebenſo lange
ſtillſteht, ſo iſt es möglich, daß man mit 0,25 bis 0,5 qm Heizfläche
pro effektive Pferdekraft ausreicht, ohne einen ſehr großen Kohlen
verbrauch zu haben. Die Dampfpfluglokomotiven werden ähnlich wie
die Lokomobilen nach nominellen Pferdekräften verkauft, und es kom
men gewöhnlich Lokomotiven von 6—-20 Pferdekräften im Preiſe von
25000 53000 für das Paar vor, die das vier- bis fünffache
ihrer nominellen Pferdekraft leiſten, wenn ſie mit 7—-8 Atmoſphären den verſpricht. Ein zahlreicher Beſuch dürfte deshalb wohl zu
Ueberdruck im Keſſel arbeiten.

Die großen Gewichte der Lokomotiven, welche bei den Maſchinen
mittlerer Größe mehr als 1 Tonne pro nominelle Pferdekraft betragen,
bedingen je nach dem Boden Fahrradbreiten bis zu 600 mm ſie ge
ſtatten aber auch, daß die Lokomotiven im Seile Züge bis zu 4 Ton-
nen ausüben, ohne nach der Seite hin verſchoben zu werden.

Die große Kraft geſtattet nicht nur die Verwendung mehrſchariger
Geräthe, ſondern auch große Fahr-Geſchwindigkeiten von 1--1,5 w,
welche weſentlich zur Bodenlockerung beitragen.

Bei Fowler's Lokomotiven liegt die Windetrommel unter
dem Keſſel und dreht ſich um einen vertikalen Zapfen. Die Trans
miſſion von der Kurbelwelle der auf dem Kefſſel befeſtigten Dampf-
maſchine erfolgt durch ein Paar coniſche Räder, eine ſtehende Welle
und ein Paar Stirnräder. Zur Führung des Seiles beim Aufwickeln
dienen zwei Leitrollen, die ſich auf und abbewegen, damit aber das
Seil nie ſchlaff wird und abfällt, oder zu raſch abläuft und Schleifen
bildet, hat man auf der Seiltrommel ein Bremsband, das beim Auf-
winden mit der Trommel umläuft, beim Ausziehen des Seiles aber
durch eine Sperrklinge feſtgehalten wird und bremſt. Gewöhnlich läßt
man das Seil auf dem Boden gleiten, weil es billiger iſt, einige
Pferdekräfte zur Seilbewegung aufzuwenden, als Seilträger mit Rollen
anzuwenden, die fortwährend verſtet werden müſſen; hat man ſehr
ſteiniges oder hügeliges Land, ſo müſſen Seilträger Verwendung finden,
welche, auf Rädern gehend, ſich mit dem Seil ſeitlich bewegen kön
nen, aber weggenommen werden müſſen, wenn der Pflug kommt.

Das Fahren mit der Lokomotive erfolgt durch die Hinterräder,
welche durch Stirnräder von der Kurbelwelle aus getrieben werden und
gewöhnlich für zwei Fahrgeſchwindigkeiten von etwa 0,5 und 1 m
eingerichtet ſind, weil beim Einſinken der Fahrräder in den Boden
große Kraft am Umfang der Triebräder ſehr werthvoll ſein kann.

Howard hat bei ſeiner Lokomotive, welche wie die Fowler'ſche
verwendet wird, eine Seiltrommel auf horizontaler Welle, die mit
der Dampfmaſchine im Tender liegt. Der Betrieb der Seiltrommel
wie der Triebräder kann hier durch Stirnräder erfolgen und der Keſſel
wird nicht durch die Kräfte in der Maſchine beanſprucht, aber man
braucht eine Leitrolle, durch welche das Seil im rechten Winkel ab
gelenkt wird, wodurch natürlich ſeine Dauer kürzer wird, als wenn
es ſich nur auf die Trommel zu wickeln hätte.

Deutſchland hauptſächlich in den rübenbauenden Gegenden Verwend-
ung, wo auf 350--400 mm Tiefe gepflügt werden muß, was mit
Geſpannen jederzeit ſchwierig, oft aber geradezu unmöglich iſt.

(Jortſetzung folgt.)

Leſſing's Nathan.
Am Sonnabend, den 1. Mai las Herr Lucy im kleinen Saale

des Kronprinzen Leſſing's Nathan vor. Der Weg, den Herr Lucy
betreten hat, weicht von dem der ſonſtigen Vorleſer und Recitatoren
ziemlich ab. Er trat zuerſt in Vorleſungen auf, in denen ein eng-
liſches und ein franzöſiſches Stück in der Urſprache vorgeführt wur-
den.
können, doch iſt von anderer Seite in dieſer Zeitung berichtet wor
den, daß Herr Lucy eine vollkommene Beherrſchung der engliſchen
und franzöſiſchen Sprache bewieſen habe. Vielleicht erklärt ſich aus
dieſer völligen Vertrautheit mit fremden Sprachen, daß ſeine Aus-
ſprache des Deutſchen nicht ganz die m die man von einem Kunſt-
vortrage zu erwarten hat. Er ſpricht das ſ am Anfange der Wörter
Worz mit derſelben Schärfe, die der Franzoſe anwendet, aus. Das

ort Sohn klingt alſo bei ihm als wenn es mit dem ß geſchrieben
würde, andererſeits nimmt ſich bei ihm das ſt nicht ſelten wie ſcht
aus; was z. B. bei dem Worte wißt einen für ein norddeutſches Ohr
ſehr befremdlichen Klang giebt. Eben ſo fiel uns die Ausſprache
des Wortes Jüngling auf, deſſen erſte Silbe geſprochen wurde als
wenn fie mit einem ch endete. Sah man von dieſen Mängeln ab, die Bedeutung der Akademie für den weimariſchen Staat, wie
verſtanden erklären, ſondern ſich auch von ihm angezogen fühlen. für die forſtwirthſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands rüh-

Die einzelnen Perſonen wurden mit der Stimme klar von einander
unterſchieden und der einmal angedeutete Unterſchied auch conſequent
feſtgehalten. Am meiſten ſympathiſch berührte uns der Ton, in
welcher uns die klare und beſonnene Rede des Nathan vorgeführt
wurde. Etwas zu ſtürmiſch wollte uns die Sprache des Tempelherrn

ſo konnte man fich im Uebrigen mit dem Vortrage nicht bloß ein

erſcheinen und die des Saladin kam uns etwas ſentimental vor.
Die Frage, ob es zweckmäßig iſt, gerade Leſſing's Nathan zum
Gegenſtand einer Recitation zu machen, wollen wir nicht tiefer un
terſuchen. Die Beantwortung derſelben hängt eigentlich davon ab,
ob in concreto recht viel Enthufiasmus für das Stück vorhanden
iſt und dieſer ſo weit reicht, daß man bereit iſt, ſich drei Stunden
hinzuſetzen und unter Verzicht auf alles, was eine ſceniſche Darſtel-
lung dem Auge bieten würde, den ziemlich abſtracten Gegenſtand,
den das Stück behandelt, ſich durch bloßes Vorleſen vorführen zu
laſſen. Nun iſt bekanntlich die Stellung zu Leſſing's Nathan eine
ſehr verſchiedene. Es giebt Enthuſiaſten, die ſich vor Enthuſiasmus
kaum zu fafſen wiſſen, wenn ſie auf das Stück zu ſprechen kommen.
So hat kürzlich Oskar Blumenthal gelegentlich einer Aufführung vonLeſfing's Nathan im königlichen Shauſpielhauſe einen förmlichen

Dithyrambus ſeiner Feder entfließen laſſen und mit Staunen haben
wir ihn im Feuilleton des „Berliner Tageblattes“ geleſen, wo ſonſt
ſeine Kritiken in der Regel nur abfällig und biſſig lauten. Vn
dieſem überquellenden Enthuſiasmus bis zu der kühlen Beurtheilung,
die das Stück doch auch in reichem Maße erfahren hat, giebt es
viele Zwiſchenſtufen und Uebergänge in der Bewunderung und dieſe
iſt denn auch, ſo aufrichtig ſie in der Theorie ſein mag, in der Praxisnicht immer ſo ſtichhaltig, daß ſie die Luſt erweckte, h das Werk in

ſeiner Totalität drei Stunden lang vorſtellen zu laſſen. Es iſt
ſchade, daß wir nicht Gelegenheit hatten, Herrn Oskar Blumenthal
heim Worte zu nehmen und ſeinen Nathan-Enthufiasmus die Probe
eſtehen zu laſſen. Die e Ausrede, daß ihm der Vortrag nicht

benüge, würden wir nicht haben gelten laſſen. Herr Lucy interpre-

Wir haben dieſen Vorträgen der Oper wegen nicht beiwohnen

tirte das Stück in durchaus würdiger Weiſe und wer nur den rech
ten NathanEnthufiasmus mitbrachte, der konnte über die oben er
wähnten Mängel der Ausſprache ſchon hinweg hören.

Naumburg. Jm Laufe des Monats April c. wur
den aus der Kaſſe des hieſigen Vereins gegen Hausbettelei an
bedürftige Reiſende verabfolgt: 274 Marken zu Abendbrot à
15 41 10 180 Marken zu Nachtquartier à 10
S 18 4 Marken zu Frühſtück à 10 40 und 4
Marken zu Mittagseſſen à 20 80 4 zuſammen 60 .4
30 4 gegen 60 90 im Monat März c. Es bleibt recht
ſehr zu wünſchen, daß bei der am 6. Mai in Zeitz ſtattfindenden
Konferenz der Vorſtände der än den verſchiedenen Städten hie-
ſiger Gegend beſtehenden derartigen Vereine eine Einigung über
die zu treffenden gemeinſamen Maßregeln behufs Steuerung
der bedenklich überhand genommenen Bettelei erzielt werden
möge ſ. die erſte Beil. zu Nr. 102 d. Ztg. Am 4. Mai c.
wird der Rhetor Carode im hieſigen Gewerbeverein einen freien
Vortrag halten über das Anzengruberſche Volksſtück: „Der
Pfarrer von Kirchfeld“. Nachdem ein Kellnerlehrling des
hieſigen Rathskellerpächters Hillig nach beſtandener Lehrzeit
losgeſprochen worden, erhielt er einen Lehrbrief, welchen die
Lehrlinge aller derjenigen Gaſtwirthe erhalten, die dem deutſchen
Gaſtwirthsverbande angehören. Dieſer Lehrbrief bietet den

jungen Kellnern den großen Vortheil, daß ſie bei Konditions-
geſuchen ſtets durch die jenem Verbande angehörigen Prinzipale

vor denjenigen bevorzugt werden, welche einen ſolchen Lehrbrief
nicht beſitzen. Die Selbſtmorde ſcheinen hier epidemiſch

werden zu wollen. Jn kurzen Zeiträumen haben ſich zwei Hand-
arbeiter erhängt, ein junger Mann hat ſicherſchoſſen, ein Dienſt-

mädchen ertränkt und ein zweites durch einen Eiſenbahnzug
überfahren laſſen.

(5 Zörbig, 1. Mai. Wie wir bereits an dieſer Stelle
meldeten, wird der vor Kurzem erſt in's Leben getretene „Ge-
flügelzüchterverein an der Fuhne“ hier ſeine erſte große Geflügel-

m

Ausſtellung eine ſehr reichlich beſchickte und intereſſante zu wer

erwarten ſtehen. Die Ausſtellung ſelbſt findet im Saale des

und Verlooſung verbunden. Das Entrée beträgt 40 Pf., für
Kinder 20 Pf. Schauzeit von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr.

S

Hierbei wollen wir erinnern, daß nunmehr auch wieder die
Zeit der jungen Vogelbruten heranrückt. Es wird deshalb
auch von vielen Seiten mit Bedauern auf die Unart namentlich

der Schulknaben hingewieſen, die Vogelneſter auszunehmen und
zu zerſtören. Eltern und Lehrer müſſen es ſich daher doppelt an

luſt, oft nur aus Gedankenloſigkeit verübt, recht herzlich zu war
nen. Der Lehrer namentlich kann ja ſo ſehr viel Einfluß aus
üben auf die noch nicht abgeſtumpften Kinderherzen. Gute Worte
finden ja meiſt auch gute Stätte. Ein hieſiger Bürger giebt in
dem hier erſcheinenden Blatte eine kleine Berechnung über den
Werth eines Vogelneſtes. Man nehme an, ſagt dieſer Freund
der Vogelwelt, ein Neſt enthält fünf kleine Vögelchen. Die Alten
tragen jedem derſelben täglich im Durchſchnitt mindeſten 40
Raupen zu, alſg 200 Stück. Die Fütterung dauert etwa 30 Tage.
Die Vögelchen verſpeiſen alſo 6000 Stück Raupen. Jede Raupe
frißt aber täglich, wie man ausgerechnet hat, ſo viel an Blättern
und Blüthenknoſpen, als ihr eigenes Gewicht beträgt. Man
nehme nun wieder an, daß dies 30 Tage lag geſchehe, und daß

hätte, aufgefreſſen hätte, ſo würden dieſe 6000 lebendig geblie
benen Raupen uns um 180 000 Früchte bringen.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
1. Mai. Ein Kaufmann in Weißenfels hatte ſeit einiger Zeit
nicht unbedeutende Defecten in ſeiner Wechſelkaſſe bemerkt. Der
Beſtohlene urtheilte, daß der Dieb nicht gerade in ſeiner nächſten

Die d enpipftüge nach dem Zweimaſchinenſvſtem ſinden in Umgebung, wohl aber im Hauſe ſelbſt zu finden ſein müſſe.

eine Spur des Langfingers zu entdecken. Jn einer der letzten
Nächte aber legte er ſich mit ſeinem Commis auf die Lauer. Da,
nach Mitternacht wurde leife ein Schlüſſel in's Schloß geſchoben
und ein Dieb trat in das Gewölbe. Schnell zündete nun der

Kaufmann ein Licht an und zitternd ſank der Dieb ein
pünktlich zahlender Miether des Hauſes zu Boden. Das

Weitere wird ſich finden, da gehörigen Orts Anzeige gemacht
worden iſt. Die Wollwaagrenfabrik von Louis Gentſch in
Zeitz iſt auf der Ausſtellung in Sydney preisgekrönt worden.

Am 28. d. hat ſich auf einer Herberge in Schöningen
ein polniſcher Arbeiter eingefunden, welcher ausſagte, daß er

nebſt vier andern Strolchen an der Ermordung des Schleifers
Walter betheiligt geweſen ſei.

Am 3. Mai begeht die innerhalb wie außerhalb der Hei-

Der Großherzog hat an den ſo

Landforſtmeiſter Grebe ein Schreiben gerichtet, in welchem

mend hervorgehoben und Glückwünſche für das fernere Wohl
gedeihen der Anſtalt ausgeſprochen werden.

Am 28. d. hat in der Pulvermühle des Herrn Eisfeld
im Selkethale abermals eine Exploſion ſtattgefunden, und
zwar in demjenigen Theile, welcher ſeit der letzten Kataſtrophe
erſt kürzlich fertig geſtellt war. Die eine Front des Gebäudes
nebſt einem Anbau wurde zerſtört. Glücklicherweiſe iſt dies
mal kein Menſchenleben zu beklagen, weil die Leute zum Mit-
tageſſen gegangen waren.

Zu dem Sonntag, 9. Mai, in Merſeburg ſtattfinden-
den Pferderennen des thüringer Reiter und Pferdezuchtver-
eins iſt bereits der „Kaiſerpreis“ eingetroffen. Derſelbe beſteht

in einer Reitpeitſche mit goldenem Knopf, woran ein Pferd von
maſſivem Golde angebracht iſt. Der Werth des Preiſes wird

auf 1000 Mark geſchätzt.
t Bei Erdarbeiten in einem Garten zu Naumburg fand

man dieſer Tage eine anſcheinend als Griff eines Stockes oder
einer Reitpeitſche in Gebrauch geweſene Eiſengußarbeit äl-
teren Datums. Dieſelbe noch ſehr gut erhalten zeigt eine mit
einem Ritterhandſchuhe bekleidete menſchliche Hand auf der
ſich in feiner, ſauberer Arbeit Reliefs Jagdſzenen darſtellend,
befinden.

Jn einer Ger ger Schulanſtalt war kürzlich einem Knaben
wegen Faulheit im wiederholten Falle ſeitens des Lehrers Strafe
mit dem Stocke angedroht. Am nächſten Tage erſcheint der Vater
vor dem Klaſſenzimmer und ſetzt dem Lehrer ſeine Willens

Sachſen und ihrer Umgebung.

Ausſtellung veranſtalten und zwar während der Pfingſtfeier-
tage, vom 16. bis 18. d. Mts. Dem Vernehmen nach ſind dem
Komité bereits ſo viele Anmeldungen von Hühnern, Tauben,
Sing und Ziervögeln, Geräthſchaſten c. zugegangen, daß die

Schloßgartenlokals ſtatt. Mit derſelben iſt auch eine Prämiirung

gelegen ſein laſſen, die Jugend vor dieſer Bosheit und Zerſtörungs

jede Raupe täglich nur eine Blüthe, die eine Frucht gegeben

Mehrere Nächte durchwachte der Kaufmann, ohne jedoch irgend

math rühmlichſt gewürdigte Forſtakademie zu Eiſenach ihr
50jähriges Jubelfeſt.
wohl um die Anſtalt, wie um das Land hochverdienten Ober-

meinung in bündiger Weiſe dahin auseinander, daß es ein
Unglück gäbe, wenn derſelbe den Sohn ſtrafe. „Erſt erſchieße
ich Sie, und dann mich!“ Mehr kann man billiger Weſt

nicht verlangen n ä4 Der Vorſchußverin, E. G. in Wernigerode, deſſen
Mitgliederzahl auf 390 im verfloſſenen Geſchäftsjahre geſtiegen
iſt, hat eine Dividende von 79 erzielt und 153,850 M. Vor
ſchüſſe gewährt.

4 Aus Meiningen, 30. April, wird geſchrieben Scho
wieder haben wir zwei Walrbrände zu verzeichnen, die le
größeren Schaden bringen konnten. Geſtern Abend 5
brannte eine Fläche von circa 40-50 [DR. ab und zwar in der
Wuſtungswaldung Niederſülzfeld am Still, circa 450 Meter
vom Eingang links nach der Amalienruh. Ebenſo brannte es in
der Waldung in der Nähe von Wallbach.

Mit dem I. d. iſt in Merſeburg eine neue Organi
ſation des Nachtwächtercorps in Kraft getreten. Das
hiſtoriſche Pfeifen und Abrufen hat damit aufgehört.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der vor einiger Zeit in der königlichen Bibliothek zu

Brüſſel aufgenommenen Originalhandſchrift der berühmten Jmi.

u ſie de h ſolche e die Firma Ottoaraſſowitz in Leipzig einen photolithographiſchen Facſimileabder in ſehr u l Einbande 15 koſtet. Sack dent
Der Orden der Benediktiner beabſichtigt eine Zeitſchrift in

deutſcher und lateiniſcher Sprache herauszugeben als Organ für die
Ordensbrüder in Oeſterreich, Jtäalien und Spanien Die erſte Num-
mer ſoll in Brünn am Tage des heiligen Benediktus erſcheinen

Eine Reliquie Beethoven's. Vor einiger Zeit gelangte
eine hochintereſſante und werthvolle muſikaliſche Reliquie in den Be
fitz des Herrn Eduard Kunwald, eines Kaufmanns in der City von
London. Es ſcheint, daß Beethoven nicht lange vor ſeinem Tode
ſeine Lieblingsgeige einem ſeiner intimſten Freunde, Herrn Carl Hol
vermachte, deſſen Wittwe dieſelbe voriges Jahr an ihren gegenwät
tigen Befitzer verkaufte. Der verſiegelte MahagoniKaſten, der dieſes
koſtbare Jnſtrument enthielt, wurde bei ſeiner Ankunft in London
bei den öffentlichen Notaren, Herren Comerford u. Comp.,
und von denſelben in Gegenwart des Prof. Joachim un
Guſtav Edliſen geöffnet.
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Beethoven's war ſowohl in der authograhiſchen Signatur wie in dem

Todesfälle.

g rn L 33 ſtarb P ich i S r ProfeſſorKarl Heinri ermann, Mitglied der königl. Akademie der Künſvon Der u Münſter r Dresden. Sanje
Wie aus Genf gemeldet wird, iſt daſelbſt der einzige Sovon Franz Abt, Alfred Abt ein als Componiſt und Ditigent vent

begabter Componiſt geſtorben. Er reiſte nach Pegli in Jtalien und

Quartier genommen. Die hohe Frau hat dem bedauernswerthen
Patienten auch eine ſinnige Freude bereitet indem ſie ihm durch
ihren Leibarzt ein prachtvolles Bouquet überreichen und fich nach
ſeinem Befinden erkundigen ließ.

Vermiſchtes.
[(Vom GotihardTunnel. Wie das halbamtliche Archiv

für Poſt u. ſ. w.“ nach einem anderen ähnlichen Blatte berichtet,
trifft die ſchweizeriſche Poſtverwaltung Anſtalten um die Poſtfell

eiſen bereits im nächſten Sommer mit Locomotiven durch den Gott
hardtunnel befördern zu laſſen. Der letztere wird ſomit bereits vor
der Eröffnung der Eiſenbahn durch den Gotthard, deren Vollendung

kaum vor Ende Mai 1882 zu erwarten iſt, für die Korreſpondenz
eines großen Theils von Europa, deren Beförderung bisher auf
dem längeren Wege durch den Mont Cenis erfolgen mußte, von
Bedeutung werden.

[Die Preſſe im Parlament Jn dem neugewählten
engliſchen Parlament wird die Preſſe und das Preßgewerbe in her
vorragender Weiſe vertreten ſein. So weit ſich jetzt überſehen läßt,
ſind zu Mitgliedern des Unterhauſes gewählt worden 4Buchdrucker,
1 Schriftgießer (Sir Charles Reed, Mitglied der Firma Reed u.
Fox), 1 Papiermacher und ein volles Dutzend Zeitungsbeſitzer, Her
ausgeber oder Redacteure, unter denen Mr. J. Walter der Be
ſitzer der Times, einer der gewichtigſten ſein dürfte. Da dieſes Par-

lament wahrſcheinlich über ein neues Libellgeſetz und über weſent
liche Veränderungen im Geſetz über das Urheberrecht zu berathen
haben wird, ſo ſind dieſe typographiſch literariſchen Volksvertreter
jedenfalls ſehr am Platze.

lHeirathsgeſuche.] Eine der letzten Nummern der Lon-
doner „Matrimonial News“ (Eheſtands Neuigkeiten) enthält nicht
weniger als 21 Spalten Heirathsgeſuche! Was ſind wir Deutſche
dagegen doch immer noch für blöde Schäfer

[(Von der Atalanta.] Am 28.v. M. iſt in Frodſhamwarſh,
unweit der Stelle, wo ſich der Fluß Weaver in den Merſey ergießt,
eine Flaſche gefunden, welche einen Zettel folgenden mit Bleiſtift
geſchriebenen Jnhalts barg: „H. M. S. Atalanta, March
Fearful hurricane! dismasted; going down fast of the ILizard,
H. Smith, Box.“ (J. M S. Atalanta, 16. März, Furchtbarer
Orkan, Schiff entmaſtet, im ſchnellen Sinken begriffen, von Lizard.

H. Smith, Schiffsjunge.) Die Botſchaft wurde der Admiralität
zugemittelt, aber man zweifelt ſtark an ihrer Echtheit und hält ſie
für einen üblen Scherz. Es iſt faſt unmöglich, daß die Atalanta“
bis Lizard gekommen ſein konnte, ohne geſehen zu werden und
ebenſo unwahrſcheinlich iſt es, daß die Flaſche von Lizard bis nach
Frodſham ſchwamm, ohne aufgehalten zu werden.

(Zeitungsente.] Der „Voltaire“ (Nr. 624) erzählt den
Urſprung des Wortes „Zeitungsente“ folgendermaßen: in den
Vierziger Jahren erfand der „Conſtitutionnel“ die berühmte See
ſchlange, welche ſeitdem allſömmerlich in dem ſtillen Ozean der
politiſchen Pauſe ihr myſteriöſes Weſen treibt. Um das franzöſiſche
Blatt zu hänſeln, erzählte die Jndépendance Belge eine noch
größere Räubergeſchichte, nämlich das Kunſtſtück eines Belgiers, der
20 Enten auf einmal verſpeiſt habe. Freilich habe er wohlweislich
die 20. fein zerhackt den 19 übrigen, die 19. in Form einer Paſtete
den 18 übrigen zum Fraße vorgeſetzt u. ſ. w. Die zuletzt übrig
bleibende, welche alſo die 19 andern im Leibe gehabt, ſei dem ſchlauen
Belgier vortrefflich bekommen. Wenn das nur nicht ſelber eine
Ente iſt!

(Ein drolliges Appendix zu dem Lucca-Gaſtſpiel]
entnehmen wir dem „Berl. Frobl.“: Einer hieſigen Kaufmannsfamilie
iſt das Vergnügen, Frau Lucca als „Carmen“ zu hören, durch einen
tückiſchen Zufall mißgönnt worden. Die erſehnte Karte mit dem
Vermerk der General Jntendanz „Bewilligt“ iſt nämlich in einer
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Aſche gelegt. Der Vater war, als das Unglück geſchah, nicht zu
Hauſe; als er heimkehrte, fand er ſein Haut als glimmende Trüm

54 Jahr 4 Monat 12 Tage, Lungenſchwindſucht, Schmeerſtraße 2

mer vor und ſein hoffnungsvolles Kind als Leiche.

e v T Fatniſerge Fremdenline. u x 2. Mai. Morg. 6u. Nchm. 2U. Abs. 10 u.
nduſtrie, Verkehr und Volkswitrhſchaftliches. Angekommene Fremde vom 2 Ma Luftdruck Pariſer Linien 8334,35 332,61 332,31r ſoll in Berlin der Kopfperron Stadt Hamburg. Excellenz v. Schöler m. Sohn a. Coburg. d e 754.83 750,31 749,63

der gtoßen Bahnhofsh alle der Berlin- Anhaltiſchen Eiſen- Hr. stud. agr. v. Mengerßen a. Helpeuſen. Hr. Landwirth von e iheier 1 536 71b in ynicher Weiſe als Aufenthaltsraum für das abreiſende Zychlinsky a. Poſen Hr. Ingenieur Schlieven a. Dortmund. Hr. S den tet 331-84 32 329:11
blikum benutzt und dem entſprechend mit Sitzplätzen und Tiſchen Badearzt r. med Jäger a Ragaz. Hr. Brennereibeſ, Fiſcher a. reckenen Suft I Mirlimeter 748.51742 742.48

Asgeſtattet werden wie dies auf dem Südbahnhofe in Wien ge Nordhauſen Hr. Landſchaftsmaler Lutterode a. Hamburg Hr. e
ſchieht. Jedenfalls iſt das eine nicht zu unterſchätzende Errungen Fabrikbeſ. Gotthard a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchfeld a. Wärme Telſius. 7:26 i8 75 13/38
haft für unſere nordddeutſchen Verhältniſſe, die ſich hoffentlich be Serlin, Leonhardt a. Döbeln, Hugo a. Celle, Gabriel u. Frank a. Sind v 1. x 2. R 2.h und demnächſt Nachahmung findet. Berlin, e a. Caſſel, Oberländer m. Tochter a. Hamburg, S e on e u. r

Das Projekt einer direkten Bahn von Berlin nach Strauß a. Frankfurt, Gutenberg a. Herford, Rör u. Dunzelt a. Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Altona ſcheint ſeiner Verwirklichung nahe zu ſein. Es wird näm-
ſich amtlich bekannt gemacht „Die königliche Eiſenbahn- Direktion Mainz,

nnover iſt mit der Anfertigung genereller Vorarbeiten für eineGiabahn nach Hohnstorf und von Lauenburg über Goldner Ring. Hr. Dr. Schwarzenberg a. Göttingen. Die
PVandsbeck nach Altona beauftragt worden. Durch dieſe Linie würde rrn. Kaufl. Weimar a. Leipzig. Lange a. Caſſel, Rüdiger g.
Altona vermittelſt der Linie SalzwedelStendal in direkte Verbindung
mit der Reichshauptſtadt gebracht.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Mai 1880. es a. W fe

eboten: Der Former A. Unfug Blücherſtraße 3, un RufR e riteieahe 22 Der Echneider M. Koch und M. Prem.Lieut.
Dietrich kleiner Sandberg 20. Der Privatmann R. Sander, Berlin. Hr.
Sangerhauſen, und F. Lange, Luiſenſtraße 12. Kunckel a. Be

Eheſchließungen: Der Eiſendreher E. Wunderlich, Feld
traße 1, und B. Moritz, hinterm Harz 9. Der Maler R. Fiſcher,
grohe Steinſtraße 48 ünd E. Lenke, Ober-Röblingen. Der Knopf
macher H. Zeiſe, kleine Klausſtraße 15, und P. Müller, große Ul-

Magdeburg,

ſtraße 20. Der Schloſſer R. Dorn, Giebichenſtein, und A. HS Blumenſtraße 4. Der Reſtaurateur F. Müller Linden- Scholz a. Erf
ſtraße 17, und A. Leidloff, Rathhausgaſſe 11. Der Handarbeiter
Früchtel und A. Lüngelbach, Feldſtraße 7. Der Schloſſer H.

Peiſe, Fleiſchergaſſe 38, und E. Anding, Magdeburgerſtraße 26.
Der a her F Pätz Merſeburgerſtraße 37, und B.

äfenſtein, Brüderſtraße 13.S Geboren n Schneider A. Mariin ein Sohn, Mühlweg 29.

Dem Maurer C. Steuer ein Sohn, Klausthorvorſtadt 3. Dem
Bäckermeiſter F. Buſchendorf ein Sohn, Weidenplan 3a. Dem
Kaufmann R. Voß ein Sohn, große Ulrichsſtraße 59. Dem Kauf-
mann H. Keßler eine Tochter, tleine Ulrichsſtraße 8. Dem Bahn-

a. Berlin,

Querfurt. H
Hr. Rittergut
Rehmke a. S

m öäme, u77

Die Leſer dieſer Zeitung werden auf die in der heutigen Nummer befindlicheAnzeige horr, derzufolge bei der Deutſchen Bank in Berlin, Behren-
ſtraße 9/10, am 3., 4. u. 5. Mai d. J. die Subſtription auf 6,900,000 Mark 4 iger
al pari rückzahlbarer Hypothekenbriefe der Preußiſchen Boden-Credit-
Aktien Bank zu Berlin zum Courſe von 96 ſtattfindet.
Von Leipzig wird uns gemeldet, den Reiſeverkehr betreffend:Zur Beglenlechtett des Leiſenden Publikums iſt am 1. Mai von Carl Rieſel's

Reiſe Comptoir in Berlin am hieſigen Platze, Grimmaiſche Straße 17. neben
dem Caté Franqais, eine Filiale, verbunden mit einer amtlichen Auskunfts- und
Verkaufsſtelle der Eiſenbahnbillette errichtet worden. Jn derſelben wird nicht nur
jedem Beſucher die gewünſchte Auckunft über Eiſenbahnen Hotel und PenſionsUngele enheiten gratis ertheilt, ſondern ſie hält auch alle direkten Retour und
Rundtourbillette in Leipzig mündender Eiſenbahnen zum Verkauf aus. Man
kann dieſe Billette ſchon tagelang vorher löſen, und werden dieſelben mit dem
Stempel des Abfahrtstages verſehen, welcher Umſtand wiederum die Benutzung eines
beliebigen Zuges an dieſem Tage geſtattet. Auch die Billette zu den Extrazügen
nach Berlin, Deſſau, dem Harz, Thüringen Hamburg Frankfurt a. M. und
München ſowie die bekannten 30 Tage Rundreiſebillette nach der Schweiz abnet a. M. und die a gigen Rundtouren durch Jtalien ab Verona kommen
im Comptoir zur Verausgabung.Vlekhange Eintichtun hüft einem wahrhaften Bedürfniß für Leipzig mit ſeinem

ſo bedeutenden Fremdenverkehr ab und hat um ſo mehr Anſpruch auf das Wohl
wollen des Publikums, als ſie der Erfolg jahrelanger Bemühungen iſt. Möge da-
her das reiſende Touriſten- und Geſchäfts Publikum durch rege Benutzung das Unter
nehmen in ſeinem Beſtande ſichern.

n e n h
allis cherJages-Kalencler und Lokal. Anzeiſſer.

iger werden Jnſerate, die den Raum bis zu un Zeilen gewöhnlicherPiengeſee ahnen J M Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch ohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 4. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr Bücher-Ausleihung
von II Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Standesamt: BVm. v 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 83 bis Rm.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 N. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9——12 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ftädt. Schützenhauſe
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4,
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.doh cher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Laſereterſger Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

1 Treppe hoch geöffnet

Barfüßerſtraße
Arends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab 8 Uebungsſtunde im Paraodies

üben Nevers Restaurant, Barfüsserstr. 5.
Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böhb.

Be Bockhbierfest!Heute und folgende Tage, ſo lange der Vorrath reicht, echtes Bockbier

und Speckkuchen. A. Heide.
Thäringisch-Sächvicher (Gregchictts- nud Alterthumsverein,.

Berlin, Triebner a. Gotha, Tiſchbein a. Hannover, Bernayß a.
Pamhammer a. Stuttgart,

Schmidl a. Paris, Damann a. Hamburg, Kämpf a. Leipzig.

zerrisheim, Cohn, Michaelis u. Roſenfeld a. Berlin, Rupp a.
Waldenburg, Buchthal a. Cöln, Gläſer a. Elberfeld, Heine a. Leipzig. A. o. D. 186 25.

Blankenſtein a. Crefeld, mMüller a. Leipzig, Steiner a. Weimar,
Stähler a. Neu Ruppin, Kleiſt a. Dresden.

a. Leipzig, Neteband a. Magdeburg

Laibach, r Niederrone, Bach a. Braunſchweig.
Goldene Ku

Hr. Eiſenbahndirector Klemmt a. Erfurt.

Dreggen a. Aſchersleben.
Hatterslingenburg. Die Hrrn. Kaufl. Bohnhardt a. Leipzig Holligs

Collmann a. Witzenhauſen,
Büchner a. Dresden
Schäfer a. Hamburg, Hohlmann a. Magdeburg.
Baron v. Zitzeritz a. Fritſchendorf.
Hr. Civil-Jngenieur Bode a. Gotha. Hr

Wärmeminimum 44 v hat c

Beobachtungen der mekeorologiſchen Station in Halle.

zkli ängers j its de arbeiter E. Schmidt eine Tochter, Hallgaſſe 4. Dem Maurer G. eobachtungen der meteorologiſchen Station inlaunigen Bemerkung Duelinn r e rs jenſeits des Schrader eine Tochter, Pfännerhöhe 50. Dem Locomotivheizer 8 tung 8 ich Halle
Ozeans an Herrn v. Hülſen hierher zurück. Städtchen Dippoldis H. Baſtan eine Tochter, Karlsſtraße 22. Dem Locomotivführer C. J. Mai. Morg.6 U. Nchm. 21. Abs. 10 u. Mittel.

[Vom Blitz erſchlagen. In dem ſtäd chen ippoldis Heyde, eine Tochter Anhalterſtraße 5. Dem Kaufmann G. Wen FTrſorrg verſſer un r a Se
walde in Sachſen hat während eines in den ſpäteren Nachmittags denburg ein Sohn, Auguſtaſtraße 14. Zuftdruck Millimeter 7601,34 758,36 756,68 758,79
funden niedergegangenen heftigen Gewitters der Blitz ein Kind n t n 3 Sored lege grob W t r 73 3 73 z

jährige Tö ines Wi Jahr 3 Monat 23 Tage, S i. in. 835.27 33386erſchlagen. Das Kind, vas Sjährige Töchterchen eines e Schneidermeiſter G. Thieme Ehefrau Emilie geb. Jahn 62 Jahr wen un Mut 75031 53,1 ar za
beſtters, war eben damit beſchäftigt der um den Tiſch verſammel 9 onat 25 Tage. Lungenſchwindſucht, p. Mänerſtraße 268 e e tekeit i
en Familie aus einem Geſangbuche das Lied: „An einen Gott Des u W. S e 3 J Ime n 3 sr wurde. entzündung, Pfännerht Eine unehel. Tochter, todtgeboren, d Z. xW 1. B 1. B i.nur glauben wir vorzuleſen, als es vom Blitze getroffen S t r. tünr um Carl Reicha An Jahr 18 u Bul Zeieniſigt völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter 7

dem die Familie wohnte, wurde gänzlich in p hart g KenDas Häuschen, in ganz bärparalyſe, königliche Klinik. Der Wächter Gottfried Seuſh enfſorm 7 Tedreng, z
Mai: 1,7 R. 2,18 C.

Mittel

wolkig 6.

Wärmeminimum in der Racht vom 2.--3. Mai: 8,1 R. 10,13 J.
Eſſers a. Crefeld, Ferber u.

Lorentz a. Hamburg. Schulz a. Trier.
Goldſtein a. Hannover,

Hr. Lieut. v. Holleben

Lombarden 143,
106 enden ruhig.

2

er Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Knorr a. Poſen. Hr.
v Schmidt a. Berlin. Hr. Prem.Lieut Hengen a.
Prem. -Lieut. Burg a. Torgau. Hr. kgl. Trigometer
rlin. Die Hrrn. Kaufl. Rockſtoh a. Dresden, Grebe

Fölſing a Kulmbach, Elkan a.
Velden a. Liegnitz. Korſchner a.

RNoggen. Mai 173.70
beſſer.

Gerſte loco 150 -203
Hafer (Herbſthafer).

Roſener a. Berlin, Rüböl loco 53, Ma Juni

heiniſche 158,60.
Oeſterr. Cred.Act. 472,

MaiJuni 146
Spiritus loco 62 80 MaiJuni 62 60. Aug. Sept. 63 80, höher.

Septbr.Octbr. 563,20

erliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Mai 220 50. Sept.Oct. 198, feſt

MafJuni 168 70 September.Oet. 153 50.,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 3 Mai 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106,--. Cöln-Mindener 150, Oberſchleſiſche

Oeſterr. Staatsbahn 472,
Preuß. Conſolid.

gel. Hr. Geh. Reg Rath Schambäch a. Weimar.
Hr. Eiſenbahndirector

Hr Profeſſor Freye a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer
Hr. Gutsbeſ. Hartmann m. Tochter a.

urt.

Actien 105,80.
Sternberg a. Hamburg,

Reymann a. Crefeld, Sibis a. Hamburg,
Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Rentier Olde a. London.
Hauptmann Kunckell a.

r. Geh. Ober-Baurath Fleiſchinger m. Frau a. Berlin.
ebeſitzer v. Biedaſee a. Jlberſtedt. Hr. Profeſſor Dr.
t. Gallen.

Actien 472,
Antheile 169,75.
Conſols 106,
Kurz Amſterdam
Noten 214,10.

er

Preuß. 49/ Conſols 99,75.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 3. Mai 1880.

Berlin-Anhalter St.Actien 116,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Thüringiſche StammActien A. 157,80. Freibur

Stamm-Actien 108,60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 186,
Mainzer Stamm-Actien 98,90. Franzoſen 471,--. Oeſterr. Credit

Darmſtädter Bank-Actien 144,
Deutſche Bank-Actien 138,60.

50

Disconto-Comm.
Preußiſche 4

Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 170,45.

Dienstag den 4. Mai Abends 6 Uhr Uebung im Saale der Volks
ſchule. Alexanderfest von Händel. Anmeldung neuer ſingender Mit-
glieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtr. 5I. Der Vorſtand.

Bezirksverein des V. communglen Wahlbezirks.
Mittwoch den 5. Mai Abends 8 Uhr Verſammlung im Café Bar-

barossa. Tagesordnung: 1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg über
den 4. Juni 1680. 2. Geſchäftliches. Der Vorſtand.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

Bäder v. 5-12 U. ſü Herren v. 1-—4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel- Malz-, Kleien-, Seifen-, Erſen, Moor, garomatiſche, Fichtennadel, ge
wöhn!. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. fünſtl. Mineral-
waſſer im Restanrant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Kestanrant gute Küche.

neneVolksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
zuann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachungen.

Spitzwegerich-

Bris Bernzur Heilung von Lungen- und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten,
Heiſerkeit und Bronchial-Verſchleimung.

Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle
und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt
das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich, der ent-
zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren-
ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög-
lichſt raſch zu befördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für
reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich

Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

J 7 J 5 r u 29Wictor sSelämicit Söhnek. k. landesb. Fabrikanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48.
Nur echt zu haben bei Herrn F. W altsgrots in naIIe a/S.

garantiren, bitten wir um beſondere e
unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Ausführliches
Lehr- und Handbuch der organischen Ohemie.

Von Dr. H. Kolboe,
ordentlichem Professor der' Chemie an der Universität zu Leipzig.

Lehrbuch der Chemie.
Zweite umgearbeitete und vermehrte Autlage von Prof. Dr. Ernst v. Meyer.

In drei Bänden. gr. 8. geh. Erster Band. Preis 17 Mark

Müller-Pouillet's
Lehrbuch der Physik und Meteorologie.

Achte umge arbeitete and vernehrte Auflnge.
bearbeitet von

Monatsverſammlung Dienstag den 4. Mai 8 Uhr Abends auf dem
Wgerberge. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Goſche.

Freiwillige Turnerfenerwehr.
Dienstag den 4. Mai Abends 8 Uhr Uebung. Das Commando.

Dr. Leop. Pfaunäler,
Professor der Physik an der Universität Innsbruck

In drei Bänden.
Tafeln, zum Theil in Farbendruck, und einer Photographie.

gr. 8. geh. I u. II. Band. Preis zus 27 Mark.
Der dritte Band (Schluss des Werkes) befindet sich unter der Presse.

Mit gegen 2000 in den Text eingedruckten fHolzstichen,

Gut zu kaufen geſ

Ruſſtſche
Ungar. Goldrente 89,80. Laurahütte-Actien 115,25.

Dortmunder St- Prior. 83,75. Galizier 113,40. Tendenz: feſt

ſucht

von ca. 200 ſächſ. Acker oder 4—500
preuß. M. weizen u. kleefähig. Boden,
mit Baarzahlung von 30,000 u.
ein gut rent. Zinshaus in guter Lage
Leipzig. Werth 38,000 Adr.

K. ERisentraut, Leipzig,
Neumarkft 7.

Beauftragt,
Freigut nahe bei Weimar,

ein ſchön gelegenes
täglicher

zweimaliger bedeutender Milchabſatz
dahin, 130 M. lauter Zuckerrüben-
boden, für ca 20,000 mit 4 bis
5000 Anzahl. hypothekenfrei, zu
verkaufen oder zu 8 pro Mg. zu
verpachten; bitte Reflectanten baldigſt
ſich an mich zu wenden. Nach Wunſch
können noch 100--200 M. von gleicher
Güte dazu gekauft od. gepachtet werden.

Dr. jur. Völker, Weimar,
Schillerſtr. 20.

2 lionen Marb
ſollen von einer Stiftung zu 4
Zinſen gegen erſte Hypothek auf

größere Güter
ausgeliehen werden. Offerten sub A.
C. 6918 an Haasenstein
Vogler in Frankfurt a M.

Ein energiſcher, im Rübenbau er-
fahrener Verwalter findet ſofort
Stellung. Näheres ertheilt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.
Bewerber mit guten Zeugniſſen werden
berückſichtigt.

Zeugniſſe.

Ein Commis, im Pratktiſchen wie
im Comptoirfach tüchtig, ſucht pr. 1.
Juli Stellung. Beſte Referenzen u.

Gefl. Offerten sub St. 1
bef. Ed. Stückrath in der Exp. d Ztg.

Gesuecht
zum baldigen Antritt ein zuverläſſigerGeneral Depot für das äsutsohe Reich bei C. Bernat e Co., L.rip7ig. küchtiger Futterkuecht bei hohem Lohn

und freier Wohnung. Gute Zeugniſſe
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig. erforderlich. Nä iheres durch F. Hart

mann in Querfurt.
Eine große neumilchende Kuh und 2
Kälber verkauft Gutenberg Nr. 5.
T ansrangirte Arbeitsſſerde
ſtehen auf dem Rittergute Wengels-

Verkauf.
Zugleich als dritter, vierter und fünfter Band zu Graham-Otto's ausführlichem d orf bei Bahnhof Corbetha zum

empfiehlt

2 fette Ochſen ſteh. zum Verkauf bei
H. Schlegel, Großgräfendorf.

Pferdezahnmais
C. F. Jentzseh,

Neumarkt.
Hühnerfnutter Weichfutter),

Tyler Spratts Patent, vorzüglich
zur Ernährung der Kücken, empfiehlt

C. F. Jeontasch., Neumarkt.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Dohle in Frößnitz.

Blos



Suhbscription

6,000,000 Reichsmar
4higer al pari rückzahlbarer

Uypothohendriefe

der Preusisehen Boden-(rodit-Actien-Bank

6

Nnſterielle
nden, oder n

iniſteriuzu Be m Ven Mitglied
I iſt der Ch

ne zukünftige

tronat e
Auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 21. December 1868 und ministeriellen Erlasses vom 27. März 1880 werden von der Preussischen Boden- re

Oredit-Actien-Bank 6,000,000 Mark 49 Hypothekenbriefe ausgegeben. Dieselben sind auf den Inhaber ausgestellt und in Stücken zu 100, 200, 500, 1000, 2000 r des S
und 5000 Mark ausgefertigt; sie sind von Seiten der Inhaber unkündbar und werden vom 1. Juli 1880 an mit 4 Jüährlich bis zur Tilgung Verzinst. J ande

Die Anleibe wird im Wege der Verloosung zum Nennwerth getilgt; zu diesem Behufe wird die Preussischbe Boden-Credit-Actien-Bank jährlich mindestens ie fünf
des Nominalbetrages der obigen Anleibe nebst den ersparten Zinsen dergestalt verwenden, dass die Amortisation, vom 1. Januar 1883 ab gerechnet, in gpä- ſegne

testens 57 Jahren beendet sein wird. Im December und Juni jeden Jahbres, und zuerst im December 1882 wird die Ausloosung der zu amortisirenden Hypotheken- 8 Du Lor

briefe bewirkt; die Rückzahlung erfolgt al pari Jahr später. rne eDie Zahlung der Zinsen findet halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres statt: bei der Casse der Preussischen Boden-Credit-Actien- U ſche Lauf

Bank in Berlin und bei den sonst bekannt zu machenden Stellen. liti inzipieDie Sicherheit der Hypothekenbriefe und deren Zinsen mit der planmässigen Amortisation wird gebildet: r ung
a) durch die für die Hypothekenbriefe und deren Zinsen haftenden, zu diesem Zweck erworbenen Hypothekenforderungen an Capital, Zinsen, Amorti- W agſan

sationsraten und Geschäftsunkosten-Beiträgen, m tie uf wb) durch das Grund-Capital der Gesellschaft, Srcgialfrc) überhaupt durch das gesammte Vermögen der Gesellschaft, welches für die Verzinsung und BEinlösung der Hypothekenbriefe unbedingt verhaftet, ist. ehunt
Am 31. December 1879 waren ca. 75,400,000 Mark Hypothekenbriefe in Umlauf, während die Bank ca. 86, 100,000 Mark Hypothekenforderungen besass. St
Das eingezahlte Gesellschafts-Capital beträgt 30 Millionen Mark; dasselbe verhält sich nach Ausgabe der neuen Pfandbriefe zur Zahl der Pfandbrief-Cireu- 3

beſonGomlation wie 1: 2,7, während sich das Actien-Capital zur Pfandbrief-Circulation ult. December 1879 horen und b
bei der Preuss. Central-Boden-Oredit-Actien-Gesellschaft wie 1: 10,8 ca. irtig inne h

Hypotheken-Actien- Bank I 13 ea. weſe aufSüddeutschen Boden-Creditbank in München 1: 8 Ca. t der Nn Frankfurter Hypothekenban k. p 1 11 es. Wien auGSchlesischen Boden-Credit-Actienbank 6,17 a. gute Beverhielt. SDas Actien-Capital der Bank ist flüssig. Seit Gründung der Preussischen Immobilien-Actien-Bank besitzt dieselbe ausser dem Bankgebäude keine Grund- e
stücke mehr, ist vielmehr auch vor zukünftigen Erwerbungen durch einen mit der Preussischen Immobilien-Actien-Bank gesohlossenen Vertrag gesichert, wonach die en

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Letztere bis zu einem Betrage von noch eirca 13 Millionen Mark alle diejenigen Grundstücke übernehmen muss, bezüglich deren wegen einer bis zum 1. Januar n
1879 abgeschlossenen Beleihung bis zum 1. Juli 1885 von der Preussischen Boden-Credit-Actien-Bank ein Subhastations- Antrag gestellt werden sollte. r Ernennun

Die Subseription auf obige one jetzt Lor6,000,000 Mark 4 hie Hypothekenbri ras Beſtrebe,000., ark 4 bie Hypothekenbriefe S
findet am s handelsſ8 ord ClarendMontag, den 3. Mai c däziſchen8 9 g 29 ſiatiſche0 Der S ardly ChiDienstag, den Mai c

C I 9 99C 6V 29 5littwoch, den 3. Ilai c T6 0 C 69 9 Mirazu Berlin bei der dand hin.S T WieBeutschen Bannk, Behrenstrasse No. 910
unter nachfolgenden Bedingungen statt: zus dem P1) Der Subseriptionspreis beträgt 96 Die Hypothekenbriefe sind mit Zinscoupons vom 1. Juli 1880 ab laufend versehen. Die Stückzinsen vom ch noch ſch

Tage der Abnahme bis zum 1. Juli 1880 werden bei der Regulirung vom Preise in Abzug gebracht. eber die l
2) Das Ergebniss der Subsecription wird nach Schluss der Zeichnungen öffentlich bekannt gemacht; im Palle einer Ueberzeichnung tritt Reduction in Madame T

den Zutheilungen ein. Jahren beg3) Bei der Subseription ist eine Caution von 109 des gezeichneten Nominalbetrags in baar oder guten Effecten zu hinterlegen. Im Falle der Re- O-
duction wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. Mira4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 10. Mai 1880 ab gegen Zahlung erfolgen; Zeichner ist aber verptliehtet, gehört, ſie

ein Drittel der Stücke spätestens am I0. Mai, heſenkt. Fy 7 v v 28. Mai, welchen ſie5 3 n 5 5 28. Juni C. Arm anabzunehmen. WBei Abnahme der Stücke wird die hinterlegte Caution verrechnet resp. zurückgegeben. Na

Berlin 30. April 1880. Dieunbeachteteutsche SJ ausgerichte

6000 T „Nidhaler zur erſten Stelle Neue Liſſaboner Kartoffeln Wer ſich delectiren will, der 5 ilien- Dal gut AngeriteteVranerri feinſte Matjes-Heringe f kaufe von den extra feinen Neue Hatjes-Heringe, Fanilien Na tiwren. Was beko

in der Nähe v. werd a tS h u e Ferd. Rimanel S. Co. VfgI0I IHIatſes-Heringon, Aeredon, Kertogeim, Jectttttenit drette tnn, Den
an Dagegen Vogler Leipziger Str. 98. Große Fettbüecklinge in Kiſten richt, daß uns heute Nachmittag einin Berlin S. W. erb S à Stück 25 und einzeln billigſt. Junge geboren wurde. nEine neumilchende Kuh mit Kalb alle d. 2. Mai 1880.Ein Arbeitspferd ſteht zum Verkauf verkauft C. Koch in Gorsleben bei Adolf Schmieder, UHarkt Falcke, s Louis Reuter und Frau a dw
in Groitſch Nr. 2. Salzmünde. im früher Boltze'ſchen Keller. 66 obere Leipzigerſtraße 66. Anng, geb. Haedicke. eng von
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